
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
42 (1908)

325 (23.11.1908)

urn:nbn:de:gbv:45:1-741069

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-741069


/ , 0
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Hierzu zwei Beilagen«
TagssrunÄsetzau.

Aus Berlin wird bestätigt , daß der Casablanca-
Zwischenfall in . nächster Zeit dem Haager
Schiedsgericht unterbreitet werden soll.

Das unter dem Ehrenpräsidium des Kronprinzen ste¬
hende deutsche Reichskomitee für den Zeppelin¬
fonds hat dem Grafen Zeppelin wiederum 100000
überwiesen. Die Sammlungen des Reichskomitees werden
am 28. geschlossenwerden.

Die „ Daily Mail " läßt sich aus Petersburg melden , daß
die russische Regierung mit den Brüdern Wright
wegen des Verkaufs des Aeroplans unterhandle.

Die Anwerbung von Freiwilligen für Serbien
dauert in Rußland fort.

Wie das Marineministerium in Paris bekannt gibt , ist
der bei Ajaccio gestrandete Panzerkreuzer
„ Cond 6" wieder flott geworden.

Dem Weltpostverein ist jetzt auch Aethiopien
böigetreten.

Nie ReiOsfmMLreform
im Reichstage.

Dritter Tag.
Wie sich das Zentrum in der Frage der Mitarbeit an

der Finanzreform Verhalten will , das ist auch nach der Rede,
welche der Abgeordnete Dr . Spahn im Reichstage hielt,
noch immer Geheimnis geblieben . Turmhoch schichtete er in
seiner Rede zwar die Bedenken gegen die Steuerprojekte des
Reichsschatzsekretärs auf , ohne indessen seine Fraktion auf
ein unbedingtes Ja oder Nein festzulegen . Mit Angriffen
gegen die Regierung , von der seiner Ansicht nach erklärlicher¬
weise alle guten Geister gewichen sind, seitdem sie mit dem
Zentrum gebrochen hat , sparte Dr . Spahn freilich nicht.

Das führte den Schatzsekretär Sydow erneut auf den
Plan . Ursprünglich wollte er erst in einer Replik antworten,
wenn sämtliche Fraktionen ihr Votum abgegeben haben wür¬
den ; Herr Sydow mußte sich nun aber schon jetzt verteidigen
gegen den Vorwurf , den § 6 des Finanzgesetzes (Verpflich¬
tung gegen die Einführung neuer Steuern auf den Ver¬
brauch) außer acht gelassen zu haben . Der Reichsschatzsekce-
tär faßte sich dabei jedoch ziemlich kurz.

Abg. Dr . Paasche, der folgende Redner , glaubte aus
dem Verhalten der Zentrumsführer den Schluß ziehen zu
dürfen , daß diese Partei in der Kommission sich noch „ auf¬
klären " lassen werde . Er hatte dann jedenfalls recht mit sei¬
ner Feststellung , daß die Regierung wenig Freude an der
bisherigen Aufnahme ihrer Steuerprojekte haben könne, zu¬
mal nachdem Herrn Sydow jeder Mangel an originellen Ge¬
danken vorgehalten war , worauf dieser freilich mit den Wor¬
ten aus dem Faust antwortete : „ Wer kann was Kluges , wer
was Dummes denken, das nicht die Vorwelt schon gedacht."

Im übrigen bemühte sich Dr . Paasche , nachzuweisen, wie viel¬
fach in den Betrieben der Reichsverwaltung gespart werden
kann, ohne daß man in Knickerei zu verfallen nötig habe.
In der Steuerfrage selbst hält die nationalliberale
Partei, deren Redner Dr . Paasche ist, fest an dem Grund¬
sätze, daß die neue Finanzreform nicht nur auf den Massen¬
verbrauch, sondern auch auf den Besitz aufgebaut werden
müsse . Eine Zigarrenbanderolesteuer kommt nach seinen Er¬
klärungen für dre Nationalliberalen nicht in Frage ; es müsse
vielmehr eine andere Art der Versteuerung für Zigarren
gefunden werden . Das Gleiche galt ihm von der Anzei -
gensteuer und ganz besonders von der Nachlaß¬
steuer; deren Ersetzung durch die Vermögenssteuer sei
zweckmäßig. So fiel auch durch seine Rede immer neuer Reif
auf die Blüten des Sydowschen Steuerstraußes.

Es erstand freilich dem Schatzsekretär nun ein Mitstrei¬
ter in Gestalt des preußischen Finanzministers v.
Rheinbaben. Seine Darlegungen vom Standpunkte
des einzelstaatlichen Ministers über die Neuordnung der Fi¬
nanzverhältnisse zwischen Reich und Einzelstaaten waren
zweifellos anregend , wenn sie auch Widerspruch hervorriefen.
Merkwürdig berührte das kühle Schweigen , als Herr v.
Rheinbaben auf das im Interesse der Finanzreform „ er¬
schreckend" in Anspruch genommene Preußen hinwies . Er
bemühte sich zugleich, alle Gründe gegen direkte Reichs¬
steuern, zumal gegen die Reichsvermögenssteuer , nochmals
zusammenzustellen, ohne auch damit indessen allzu tiefen
Eindruck zu machen.

Den Beschluß der Reden des dritten Tages bildete eine
markante Erklärung des Polen Dziembowski, der zu-
wlge auch seine Landsleute , die „ national Entrechteten "

, in
der Steuerkommission Mitarbeiten wollen , obwohl sie aus
schlich einem Dutzend Gründen kein Vertrauen zur Reaie-

rung des Fürsten Bülow haben könnten . — Aufgeklärt ist
nach der dritten Sitzung hinsichtlich des Zustandekommens
der Fmanzreform Wohl nur eins : Herr Sydow wird
ferne Kinder bald nicht mehr wieder er ken-
n e n . Die Nachlaßsteuer aber darf vielleicht schon jetzt als
abgetan gelten ; die Frage ist nur , was an ihre Stelle treten
soll, denn ohne Heranziehung der direkten Steuern macht der
Freisinn und auch ein Teil der Nationalliberalen die Fi¬
nanzreform doch wohl sicher nicht mit.

Mäeutseher Nerbanästag.
8 . u . II . Leipzig , 22 . November.

Unter ungemein zahlreicher Beteiligung aus allen
Teilen des Reiches und Oesterreich - Ungarn fand heute im
großen Saale des Kaufmännischen Vereins hier ein außer¬
ordentlicher Ver 'bandstag des Alldeutschen Verbandes'
statt , der vom Vorstande mit Rücksicht auf die durch
die Veröffentlichung des KaisewJnterviews iM „Daily!
Telegraph " geschaffene kritische politische Lage einbe¬
rufen war . Die Verhandlungen waren eingeleitet worden
durch eins Vorstands - und Ausschußsitzung und einen,
B e g r ü ßnn g s asten d , der von auswärtigen Mitglie¬
dern und von den Mitgliedern der Ortsgruppe Leipzig
sehr zahlreich besucht war . Im Verlaufe des Begrüß,ungs-
a'bends hielt der österreichische Abgeordnete Freitag eine
begeisterte Rede , in der er ans die Notwendige
keit der Hebung des Volksbewußtseins bei den Deutschen
Oesterreichs hinwies . — Heute Vormittag wurde auf dem
Grabe des langjährigen Vorsitzenden des Verbandes , des
Professors Hasse, auf dem Friedhofe in Gohlis unter
starker Beteiligung ein Kranz niedergelegt . Herr Ban¬
mann (Köln ) hielt eine Ansprache, in der er die Verdienste
Hasses feierte .

' ^
Dis Hauptversammlung , die heutige öffentliche Ver^

sammlnng , deren Abhaltung ursprünglich von der Leip¬
ziger Polizei mit Rücksicht auf das Totenfest verbotest
war; und nur durch das persönliche Eingreifen des Mi¬
nisterpräsidenten Grasen von Hohenthal gestattet wurde,
erfreute sich überaus zahlreichen Besuches . — Der Vor¬
sitzende Rechtsanwalt Claas (Mainz ) eröffnete die Ver¬
sammlung und begrüßte besonders die Gäste und Gesin¬
nungsgenossen des Verbandes aus Oesterreich , so deN
Vertreter des Böhmerwald -Bundes , Landtagsabgeordneten
Reiterer ( Budweis ) , den Vertreter des Vereins Nordmark,
Dr . Wenzel , den Vertreter des Bundes der Deutschen Mäh¬
rens , den Wanderlehrer Maske , den Abgeordneten Schrei -,
ter ans Leitmeritz , den Vertreter der deutsch-nationalen
Arbeiterschaft Knirfsch (Aussig ) , den Vertreter des Vereins
Südmark , Wanderlehrer Eger , den Vertreter des Salz¬
burger Hochschulvereins, stuck. Anselm u . a . m.

Rechtsanwalt Claas (Mainz ) führte sodann aus : In
die eifrige Arbeit des Verbandes , das deutsche Volk von
der Notwendigkeit der Reichsfinanzreform zu überzeugen,
sei plötzlich die schwarze Woche gefallen . Die Gefahren
des persönlichen Regiments , die Untüchtigkeit des Aus¬
wärtigen Amtes , die Mängel in der 'diplomatischen Ver¬
tretung seien mit einem Schlage klar geworden . Klar sei
auch geworden , daß an der Spitze des Reiches ein Mann
stehe, der . nicht so beraten sei , wie das deutsche Volk es
wünschen müsse . Angesichts dieser Ereignisse und der Vor¬
gänge in Deutsch-Oesterreich habe es der Vorstand für
feine Pflicht gehalten , einen außerordentlichen Verbands-
tag einznbernsen . Die Ansprache klang in ein' drei¬
faches Heil ans das deutsche Volk aus . — Der Vorsitzende,
Rechtsanwalt Claas , machte sodann die Mitteilung , daß
sich die Witwe des Professors Hasse im Saale befinde;
zu deren Ehren , sowie zu Ehren ihres verstorbenen Gatten
erhob sich die Versammlung von ihren Plätzen.

Sodann nahm Rechtsanwalt Claas. (Mainz ) das
Wort zu seinem Wortrage über

Der Zusammenbruch der Reichspolitik
u n d d e r e n F o l g e n.

Der Redner führte aus : Es kann heute nicht Aufgabe
des Berbandstages fein , all die schlimmen Nachteile , die
die schwarze Woche im Gefolge hatte , hervorzuholen und
sie von neuem zu erörtern . Es handelt sich , für gute
Deutsche darum '

, auf Besserung zu sinnen . (Sehr richtig !)
Mit den Gesetzen der politischen Gerechtigkeit ist es nicht
verträglich , den deutschen Kaiser allein verantwortlich , zu
machen für all das Schwere , das über uns herernge-
brochen ist . Das ist ungerecht und unwahr . Die gesamte
deutsche öffentliche

'
Meinung hat alle Veranlassung , an

ihre
'

Brust zu Magen und dabei zu sagen:
rnen onlpa , men onlpn , inen inaxima eulpa ! (Sehr rich¬
tig ' ) Mit ganz verschwindenden Ausnahmen hat dre deut¬
sche Presse in den letzten Zeiten nicht daran gedacht , dre
bestehenden Mißstände zu erörtern , sondern hat so ge¬
tan , als ob alles gut wäre , was von osten geschah. Es
waren nur wenig Zeitungen , die es gewagt haben , bmr
neuen Kurse seine Fehler vorzuhalten . Auch der deutsche
Reichstag hat es versäumt , seine Pflicht zu erfüllen . Es
ist noch nicht lange her , daß man im deutschen Rerchstage
den deutschen Kaiser nur genannt hat , wenn man ihm
huldigte . Der Reichstag darf sich daher nicht wundern.

daß die Wahrheit aus der VoKsvextreAhg heraus Nicht
an die höchste Stelle gedrungen ist . . .

' .
Auch die übrigen Kreise der Oefsentlichkeit , die Ge¬

meindevertretungen und die Spitzen der Kirchengemein¬
schaften haben cs an sich fehlen lassen. Auch freisinnige
Bürgermeister hielten in ihren Kundgebungen an den Kai¬
ser nicht das gewünschte Maß dev Zurückhaltung und Würde
inne und ! gaben dem Kaiser ein falsches Bild . Auch der
Alldeutsche Verband hat sich, zeitweilig ans Gründen der
Opportunität Schweigen und Zurückhaltung , cm-ferlegt.
Aber wir haben es stets als eine ernste und dringende
Pflicht der, polnischen Wahrhaftigkeit gehalten , Len Mangel
an Mut , Gerechtigkeit und Selbstbewußtsein zu bekämpfen,
der zu üblen Folgen führen mußte . Das deutsche Volk sah
alles als herrlich und , gut an . Es sah überall Fortschritte,
wollte Fortschritte sehen, selbst in einer Zeit , wo der kalt¬
blütige Beurteiler der politischen Lage nachweifen konnte,
daß wir auf jedem Gebiete des staatlichen Lebens Rück¬
schritte machten . Wir haben in - - . .

einer Zeit der Lüge gelebt,
die schwer gelastet hat auf allen denen , die es ernst nahmen
mit dem deutschen Volke und der Person seines Kaisers.
Diese Lüge ist jetzt zerstört , das ist ein unendliches Glück
für Volk und Kaiser . Reichstag , und Presse haben sich ein
Verdienst erworben , für das wir ihnen danken müssen , daß
sie in bisher unerhörter Einigkeit volle Aufklärung ! geschaf¬
fen -haben , von der wir hoffen , daß sie bis zum Kaiser
durchzedrungen ist. Die KaMlerkrisis ist beseitigt , hoffen
wir , daß auch! die Kaiserkrisis beendet ist . (Lebhafte Zu¬
stimmung .) Der Kaiser muß aus den letzten Vorgängen
die Lehre ziehen , daß sich, zwischen ihm und ! dem deutschen
Volke eine Kluft aufgietan hat , daß es nicht Sachs des Vol¬
kes sei, daß die Kluft verschwindet , sondern daß zu jedem
Treuverhältnis zwei gehören , und daß das Verhältnis zwi¬
schen Kaiser und Volk auf Gegenseitigkeit beruht . Es ist
Pflicht aller ernsten Patrioten , darauf , hinzuweisen , daß,
wenn auch! auf dem Gebiete der äußeren Politik noch alles
gut werden sollte und wenn sich! der Kaiser Zurückhaltung,
auferlegen sollte , damit noch nicht alles geleistet ist, sondern
daß noch schwere Schädigungen zu verhüten sind , die sich,auf
dem Gebiete der inneren Politik gezeigt haben.
Wir müssen dis Aufmerksamkeit darauf lenken , daß die ein¬
seitige Bevorzugung des Reichtums und der Reichen,
wie wir sie in den beiden letzten Jahrzehnten sähen , schwere
Gefahren bringt , und daß die Förderung geschmeidiger,
sich in genau gegebene Verhältnisse fügender , charakterloser,
nicht tapferer Höflinge gleichfalls schwere Gefahren in sich
birgt . Wir dürfen die Augen nicht davor verschließen , daß
der innere Wert des deutschen Beamtentums -, besonders der
höchsten Bureaukratie , in den letzten Jahren schwere Ein¬
buße erlitten hat . Einem erheblichen Teile der ! deutschen
Beamtenschaft ist unter der Kuwirkung -des - neuen Kurses

! - !Eg ! , das Rüchgrat, -g'Mr !cMe !m .,iflSEhA,
-Gas ' -'mußf ausgesprochen Werden- chäs - NrüMm
hören , wie treue deutsche Patrioten däriMr denken . M
hat sich eine Günstlingswirtschaft bet usts gebildet , die!
zwar bestritten wird , aber unbestreitbar ist . Das Volk
verlangt aber , daß in schwerer Stunde an seiner Spitze
Männer und nicht Günstlinge stehen . (LÄH . Zustimmung .)
Das von der obersten Stelle so beklagte Fortschreilen der
Sozialdemokratie ist aufs engste Verbünden mit der Un¬
zufriedenheit nach! vb !en . Much , das Verhältnis «der änderen'
Bundesstaaten zum Kaiser ist in diesen letzten 20 Jahren
nicht gefördert worden - Wir kommen aus den Berstmw
mnngen nicht heraus . Die Reichsv 'erdrossenheit ist nicht
ohne Grund . Auch ! hier würde es für unsere Freunds
aus Süddeutschland erforderlich sein , die Freude am Reich
znrückzneröbern und anfklärend zu wirken , auch! nach! oben
es ruhig uud kaltblütig anszusprechen , daß - zum Gedeihen
des Reiches auch das Gefühl der Zusammengehörigkeit
dev Staaten gehöre . Alle Verstimmungen müssen ver¬
mieden werden , weil sie die Dynastien schädigen , aber auch
Volk und Reich! schweren Schaden bringen . Es ist falsch^
jetzt sagen zu wollen , daß es unrecht sei von treuen,'
Patrioten , in solcher Stunde einen Keil zwischen Volk
und Herrscher zu treiben . Wir dürfen aber die Wunde sich
nicht schließen lassen , ehe Nicht wirklich ' die Heilung erh
folgt ist . Es darf nichts beschönigt werden , es muß alles
vom Herzen des Volkes herunter . (Lebst. Zustimmung .)
Es wäre ein falsch! verstandener Royalismns , sich ! jetzt
so stellen M wollen , als ob! mit einem Worte nun alles
auf den Stand von 1888 zurückgeMrt sei. Wir meinen,
daß es erforderlich ! ist, das Band zwischen König und
Volk zu stärken . Das ist aber nur möglich !, wenn das
Verhältnis auf Wahrheit beruht , wenn es getragen und
erfüllt ist von dem Gefühl dev Zusammengehörigkeit . Ich
kann zu niemandem treu stehen , von dem ich weiß ', daß erl
mich ablehnt , (Stürmischer Beifall ), daß er mit der
inEra eoatriduens plsbs nichts zu tun haben will . (Stür¬
mischer Beifall ) . Es sind gerade die treuesten Freunde!
des preußischen Königtums und . deutschen Kaisertums «,
die darauf bestehen , daß ! der



Schleier der Lüge
zerrissen wird und die Wahrheit einkehre.

Der Redner sprach sich sodann gegen die Anträge auf Aen-
derung der Verfassung bezüglich der Einführung der Mini¬
sterverantwortlichkeit , der Kanzlerernennung und der Ent¬
scheidung über Krieg und Frieden aus . Die Verfassung ge¬
nüge , sofern sie nur von ernsten Männern gehandhabt werde.
Es fei Aufgabe aller Patrioten , das Kaisertum und Kanzler¬
amt unbeschädigt an Macht und Einfluß zu erhalten und hin¬
überzuretten in eine bessere Zukunft . Was jetzt not tut,
sind nicht Maßregeln , sondern Männer . Wir haben aus den
Erfahrungen der letzten Zeit gelernt , daß der Reichstag sich
aufraffen kann , und daß er , wenn er das tut , das deutsche
Volk hinter sich hat . Es war nur möglich, soweit zu kommen,
weil der Reichstag bei der ersten Verfehlung des neuen Kur¬
ses, bei der Entlassung des Fürsten Bismarck , nicht die
Stimme erhoben und gesagt hat : Wir können diesen Schritt
nicht billigen ! (Lebhafte Zustimmung .) Er hätte Einspruch
erheben müssen bei der zweiten Verfehlung , dem Sansibar¬
vertrage . Persönlichkeiten wie der Kaiser haben schließlich
ein Recht, anzunehmen , daß alles , was sie tun , gut und recht
ist, wenn niemand ihnen entgegentritt . Der Reichstag hat
das Recht der Kontrolle gegenüber dem Reichskanzler , wie
das deutsche Volk die Pflicht der Kontrolle gegenüber dem
Reichstage hat . Unsere Aufgabe ist es, dafür zu sorgen , daß
eine solche Kontrolle auch wirklich ausgeübt wird . Es ist
noch nicht lange her , da hat man uns von oben herab Bier¬
bankpolitiker genannt und uns professorale Konjekturalpoli-
tik vorgeworfen . Ich habe immer an eine geschichtliche Ge-
reiftheit geglaubt , ich hätte aber als Deutscher nicht ge¬
wünscht , daß für den Mann , der uns glaubte , in dieser Weise
benennen zu dürfen , der Augenblick kommen würde , wo ihm
die Tragikomödie seiner ganzen Stellung klar wird . Auf
dem Gebiete seiner eigensten Aufgabe hat dieser Mann
Schiffbruch erlitten . Ich hosfe, daß die Regierung daraus
eine Lehre gezogen hat . Wrr legen hier das Gelübde ab:
Wir wollen nicht zerreißen , wir wollen aufbauen helfen , was
andere zerrissen haben . (Stürmischer , langanhaltender Bei¬
fall ) .

Es wurde darauf einstimmig folgende Resolution
angenommen:

„ 1 . Der . außerordentliche Verbandslag erkennt Mit
nugtnung an , daß das deutsche Volk durch seine Vertreter
die vom Verbände feit Jahren beklagten Mißstände des
persönlichen Regiments einer offenen , rückhaltlosen Er¬
örterung Unterzogen hat , und dankt dem Reichstage Und
der deutschen Presse dafür , daß sie durch diese Erörterung
der Schäden und Gefahren aus dem Gebiete der auswär¬
tigen Politik/die Unhaltbarkeit des gegenwärtigen Zu¬
standes festgestellt nnd die Rückkehr zu einer besseren Zeit
vorbereitet haben . Er bittet beide Teile , jetzt wachsam
zu bleiben und zu verhüten , daß Rückfälle in diese Miß¬
stände eintreten . — 2. Er bedauert , daß die fraglichen
Erörterungen im Reichstage und in der Presse sich wesent¬
lich auf das Gebiet der auswärtigen Politik 'beschränkt
haben und daß die schweren Schäden mannigfacher Art,
welche die Nachgiebigkett vor dem persönlichen Regiment
auch tm inneren nationalen Leben gezeitigt hat , in der
Oessentltchkeit noch nicht scharf genug erkannt und er¬
örtert worden sind . Er bittet Reichstag und Presse , bett
Erscheinungen auch auf diesem Gebiete ihre ernste Sorge
zuzuwönden . Der Verband wird diesen Erscheinungen auch
künftig seine besondere Aufmerksamkeit widmen . — 3.
Der Verband warnt davor , die letzten Ereignisse zum
Ausgang für eine Aenderung der Verfassung zu machen.
Er ist der Ansicht , daß ein persönliches ' Regiment auch
bet der bestehenden Verfassung unmöglich ' ist , falls Reichs¬
tag und Reichskanzler pflichtgemäß von ihren Befugnissen
Gebrauch machen . — 4 . Der Alldeutsche Verband erklärt
es vielmehr für die wichtigste Aufgabe aller ernsten Va-
terlandssreunde , das Kaisertum Nnd Kanzleramt aus der
Not dieser Tage ungeschwächt an Macht und Einfluß zu
erhalten und in bessere Zeilen hinüberzuretten . Er for¬
dert vielmehr seine Mitglieder aus , in diesem Sinne zu
arbeiten ."

Darauf sprach Landtagsabg . Re it er er (Budweis)
über die „Nöte und '

Kämpfe des Deutschtums in Oester¬
reich-Ungarn "

. — Nach ihm erörterten
'

noch eine Reihe
anderer österreichischer Redner die Zustände in den ein¬
zelnen österreichischen Kronländern . Es wurde schließ¬
lich eine Resolution angenommen , in der die Hoffnung
ausgesprochen wird , daß sich alle deutschen Parteien an¬
gesichts der schweren Lage einigen möchten.

UM 4 Uhr wurde der Verbandstag geschlossen. — Mm
Abend fand ein Festmahl statt.

polMsOei » Lagesbrriehr.
Veutkcves Nei«,

Casablanca.
In der Angelegenheit des zur Erledigung des Casa¬

blanca -Zwischenfalles in Aussicht genommenen Schiedsge¬
richts gehen , wie der „ Kölnischen Zeitung " gemeldet wird,
die Verhandlungen über die Ausstellung der dem Schiedsge¬
richte zu unterbreitenden Fragen ihrem Abschluß entgegen.
Wie von vornherein angenommen wurde , wird kein besonde¬
res Schiedsgericht , sondern ein solches, wie es in der Haager
Konferenzakte vorgesehen ist, mit der Angelegenheit befaßt
werden . Auch die Frage der Anerkennung Mulay Hafids ist
jetzt soweit gefördert , daß die durch die Doyen des diploma¬
tischen Korps in Tanger vorzunehmende Ueberreichung der
Anerkennungsnote in der allernächsten Zeit erfolgen wird.

Das Kaiser -Interview im „American ".
Trotzdem der Journalist Hake behauptet , daß die vom

„Americanckveröffentlichten angeblichen Aeußerungen des
deutschen Kaisers weder dem Wortlaut noch dem unterdrück¬
ten „Centnry " -Aussatz entsprechen , geben dis großen Lon¬
doner Blätter , vornan die „ Times "

, die Veröffentlichung
ganz ausführlich wieder . „Daily Mirror " spricht von einem
Abzug des unterdrückten Interviews , der nach Newyork
gelangt sei, worauf die Veröffentlichung erfolgt wäre.

Mr . Stead soll auch ein Exemplar der eingestamps-
ten „ Century " -Nummer besitzen . Er erklärterer halte dis
Veröffentlichung im „ American " für eine Version der Auf¬
fassung , die man als des Kaisers Ansichten ansehe,
und die er auch tatsächlich verschiedenen Leuten gegen¬
über während seines letzten Aufenthaltes in England ge¬
äußert habe . So beispielsweise über Japan, daß man
gegen diese Macht viele Schiffe Lauen müsse. Aber im

„ American " ständen auch manche Dinge , wofür man den

Herrscher nicht verantwortlich machen könne. Immerhin,
schloß Mr . Stead , wäre es besser , wenn man die Unter¬
redung Hales mit Kaiser Wilhelm doch im „ Century -Maga-
zine " veröffentlichen würde , da es für den Frieden entschie¬
den besser wäre , wenn man erführe , was der Kaiser wirk¬
lich gesagt habe . Schließlich teilt der „Daily Mirror " noch
mit , daß der Abzug des Interviews vierzehn lange
Spalten mit mindestens zehntausend Wörtern ent¬
halte.

Aus der deutschen Botschaft konnten die Londoner Blät¬
ter keine Auskunft darüber erhalten , ob die vom „ Ameri¬
can " veröffentlichte Unterredung mit Kaiser Wilhelm au¬
thentisch sei oder nicht.

Die „Hurra "-Verordnung.
IN seinem Artikel „ Gegen den Kaiser " in der Neuesten!

Nummer der „Zukunft " veröffentlicht Maximilian Harden
den Wortlaut des bereits erwähnten „ Hurra "--Befehls,
den das Kommando der Hochseê-Flotte am 10. November
erlassen hat . , Dieser Befehl lautet:

»Kiel, 10. November 1908 . !
' Seine Majestät der Kaiser haben befohlen , daß

das Hurrarufen innerhalb des einzelnen Schiffes ab¬
solut gleichmäßig unter Hochnehmen der Mützen zu
erfolgen habe . Beim Paradieren und ! Hurrarufen ist
daher nakch folgendem Befehl zu Verfahren : es sind
Posten mit Winkflaggen auf beiden Bnückennvcken,
auf der Hütte , am Bug , am Heck und an sonn geeigneten!
Stellen des Schisses aufzustellem Ans das/Kommando:
„Drei Hurras für . . ." werden die Flaggen hochgerwm !-
men . Gleichzeitig verläßt die rechte Hand ' der para ^>
dielenden Leute das Geländer und geht an den ' Mützen¬
rand . Auf das erste Kommando „ Hurra " gehen die
Winkflaggen nieder , das Hurra wird wiederholt , wäh¬
rend die Mützen durch ! Strecken des rechten Armes
unter einem Winkel von etwa 45 Grad kurz hochgenom¬
men und , sobald das Hurra verklungen ist , unter Krüm¬
mung des Armes kurz! vor die Mitte des Oberkörpers
genommen werden . Gleichzeitig gehen die WinkflaggeN
wieder hoch. Beim zweiten und ! dritten Hurra wird ent¬
sprechend Verfahren , nur werden die Mützen nach! dem
dritten Hurra nicht wieder vor die Mitte des Oberi-i
körpers ' genommen , sondern kurz aufgesetzt, worauf die
rechte Hand wieder auf ihren Platz am Geländer geht.

Bei der bevorstehenden Anwesenheit Seiner Maje¬
stät des Kaisers zur Rekrutenvereidigung ist bereits
nach diesen Bestimmungen zu Verfahren.

I . L
V. Holtzendorff "'

Das erste Plaidoyer einer Frau in Deutschland
hat am 31. Oktober im I u ge n d g>e r i ch t s h of i n
AI tona statt gesunken . In Gegenwart des Landgerichts-
prasidenten Rasch, des Chefs von Gemeinde -Waisenratsamt
Senator Dr . Harbeck, der Vorstände und einer Anzahl Mit¬
glieder der beiden daran interessierten Vereine zum Schutze
der Kinder vor Ausnutzung und Mißhandlung . und Zen¬
trale für private Jugendfürsorge , vollzog sich ein Akt von
weittragender Bedeutung : Frl . Dr . jur . Anna
Schn sitz , der hynZUgezogene weibliche Rechtsbeistand,
plädierte als Verteidiger für die angeklagten jugendlichen
Sünder und wußte durch die Art ihres Plaidoyers die
Sympathien des Gerichtshofes und der Anwesenden sich zu
gewinnen . Es war interessant , zu beobachten , wie ein
bekannter Jurist nach dem andern , alle in ihren Amtsroben,
für kurze Zeit den Gerichtssaal betrat , um Zeuge dieses
interessanten , man möchte sagen , für die Frauen historischen
Ereignisses zu sein. Der Erlaß des bayerischen Ministers,
daß in Bayern künftig Frauen als Verteidiger im Straf¬
verfahren gegen Jugendliche zugelassen seien , ist also —
so schreibt das Zentralblatt des Bundes deutscher Frauen-
vereine — , dank der Initiative des Altonaer Landgerichts-
Präsidenten , in der Praxis schon überholt wordden.

Ausland
Montenegro will den Krieg.

Der montenegrinische Kriegsminister erklärte in einem
Interview , der Krieg sei der einzige Ausweg für
Montenegro aus seiner verzweifelten wirtschaftlichen
Lage , in die es durch die Annexion gelangt sei. Ackerbau
könne in Montenegro nicht betrieben werden . Seine ganze
Hoffnung sei die Erwerbung eines fruchtbaren Landstriches
in der Herzegowina gewesen, welche Oesterreich zwar nicht
zugesagt , aber doch wiederholt versprochen habe . Nun sei
die Hoffnung dahin , und die einzige Antwort könne nur der
Krieg sein.

Frankreich die größte Kreditanstalt der Erde.
Henry Bsrenger erteilt dem Reichskanzler Lob , weil

ev im deutschen Reichstage dem Finanzwesen der dritten
französischen Republik volle Anerkennung zu zollen wagte.
Es ist ganz richtig , schreibt der Chefredakteur der „Ac¬
tion " , daß der französische Staat nach der Katastrophe
voU 1870, die durch Verrat und die Untüchtig 'keit einer
höfischen Kamarilla herbeigefüyrt worden war , die Wie¬
deraufrichtung seiner wirtschaftlichen Stärke nur der Er¬
sparnis verdankte . Frankreich ist allmählich der Bankier
der Welt geworden und hat durch die Kapitalanlagen
seiner kleinen Sparer , obwohl sie

"
nicht immer klug ge¬

wählt waren , einen ganz unvergleichlichen Kredit gewon¬
nen . Was Florenz zur Zeit der Medici war , ist Frankreich
geworden . Seine Kapitalien rollen in den Adern
der weiten Welt und spenden einen Reichtum , dessen
Erträgnisse ihm wieder zustatten kommen . Das kinder¬
reiche und gewerbetreibende Deutschland häufte inzwischen
in seinen Docks und seinen Fabriken eine wahrhaft „ ko¬
lossale " Ueberproduktion an , mit der es die Welt über¬
schwemmte , das deutsche Reich aber nicht bereicherte . Heute
herrscht die von den Volkswirten angekündigte Geldkrise
überall im Lande von Hamburg bis München . Herr Cail-
lanx dürste mit Genugtuung das Lob vernommen haben,
das Fürst Bü 'low der wirtschaftlichen Politik der fran¬
zösischen Republik spendete .

" Der Ernst und die Größe
solcher politischen Gewissensprüfungen bei den Führern
des großen Nachbarreiches , welche die Wahrheit suchen
und zu verWndigen wagen , verdienen auch unsere An¬
erkennung . Der deutsche Reichskanzler hat gesprochen wie
der Prinzipal eines großen Handelshauses , das Deutsch¬
land hieße - Wir müssen es beherzigen , wie es Leuten
ziemt , welche die größte Kreditanstalt der Erde darstellen.

Das Martyrium eines Kaisers.
Ein merkwürdiges Geheimdokument , in dem der jüngst

verstorbene chinesische Kaiser seine Schmerzen und Leid^
aufzählt und das durch eigenartige Umstände in die Hand»
emes Mitgliedes der französischen Gesandtschaft in Pekhq
kam, wird im „ Matin " veröffentlicht . Es war im Jahrz
1898, als der damalige französische Gesandte in China , Sie-
Phen Pichon , angesichts der pessimistischen Gerüchte von den,
Gesundheitszustand des Kaisers Kwang -sü in Peking die Ec.
laubnis erwirkte , dem Kaiser die Behandlung des französi.
schen Botschaftsarztes , des Dr . Dethsve , angedeihen zu lassen.
Die Kaiserin - Witwe erteilte ihre Genehmigung , und in Be!
gleitung des Konsuls Vissiöre wurde der Arzt in Gegenwart
Tsu -Hsis von dem kranken Kaiser empfangen . Der Kaiser
machte einen sehr deprimierten Eindruck , seine dunklen
Augen starrten teilnahmslos ins Weite , und der schwächliche
kleine Körper ließ kaum glauben , daß man einem erwachst!
nsn Manne von 28 Jahren gegenüberstand . Mit Erlaubnis
der Kaiserin -Witwe durfte der Arzt zur Auskultation schrei¬
ten , und dann richtete man eine Reihe Fragen an den Kai¬
ser, die sich aus sein körperliches Befinden bezogen. Mitten
im Gespräch, ohne seine Tante anznsehen , zog er plötzlich
heimlich aus seinem Seidentuch eine kleine Papierrolle , dis
er unbemerkt dem Dr . Dethsvein die Hand drückte. Es ist
das Schriftstück , das heute veröffentlicht wird , ein einzig,
artiges Leidensbekenntnis eines gekrönten Fürsten . Der
Kaiser erzählt darin , wie er immer beim Klange des Gongs
von Schwächsgefühlen übermannt werde , und wie in der
Nacht im Traume derselbe Klang in ihm forthalle , ihm
Schwindelgesühle errege , allerlei anfangs angenehme Vor¬
stellungen Wachruse, die dann fast immer in einem schmerz,
lichen Gefühle körperlicher Leere ausklängen . „ Seit dem
Frühling dieses Jahres ist es mir , als seien die Finger mei¬
ner beiden Hände innerlich geschwollen und starr wie Holz;
meine Hüften und Schenkel schmerzen mich, als wären sie
hohl und leer . Wenn ich spreche, huste oder niese, so ist es,
als zöge sich mein Körper innen zusammen ; der Atem über¬
stürzt sich, wie wenn man keucht, und ich muß seufzen. Zu¬
dem kann ich weder die Kälte ertragen , noch die Wärme , uist
auch keinerlei Ermüdung . Stehe ich eine Zeit lang aufrecht,
so wächst der Schmerz in den Hüsten und Schenkeln , die
Brust scheint sich aufzuweiten und der Atem hastet . Ich
fühle kernen Boden unter meinen Füßen . Wenn ich längere
Zeit sitze, schwellen mir die Augen auf und Arme und Beim
geraten in schmerzvolle Erstarrung , die Brust scheint sich zu
verstopfen und der Atem wird gepreßt . Wenn ich in der
Nacht schlafe, erkalten meine Schenkel und Knies . Nach dem
Erwachen ist mein ganzer Körper starr , und es fällt mir
schwer, mich zu rühren oder mich umzudrehen . Gewöhnlich
habe ich ein fortwährendes Summen und Surren in den
Ohren und eine leichte Taubheit , und an den Händen habe
ich stets ein Kältegefühl . Aber diese meine Leiden können
nicht beseitigt werden . Wenn ich die Arzneien gebrauche , die
mich Wärmen sollen , so bilden sich an meinem Kopfe und an
meinem Körper kleine Blattern , und auf meinem Halse und
an den Zähnen entstehen kleine Blasen . Dann schmerzen
mich die Zähne . . . . Obgleich ich täglich viel esse , wickelt der
Verdauunasprozeß sich nur schwer ab- Am Tage verspüre
ich eine Räudigkeit und einen Widerwillen gegen jede Besie¬
gung , ich habe den Wunsch, mich zu legen . Allein , wenn ich
längere Zeit liege , erweitert sich die Brust , und ich kann es
kaum aushalten . Auch den Wind muß ich sehr fürchten,
Wenn ein kühler Windhauch mich berührt , verspüre ich einen
Schmerz oberhalb , der rechten Schläfe . Andererseits , im
Herbst und im Winter , wenn ich etwas dichtere Kleidung
trage und wärmere Decken benutze, dann entstehen leicht die
Blasen auf meinem Körper und auch auf der Zunge . Das
tritt auch ein , wenn mein tägliches Getränk Teile enthält,
die Wärmegefühle auslösen .

" Mit einem melancholischen
Seufzer schließt dies seltsame Dokument : „In Wahrheit , es
ist schwer, ein Mittel zu finden , um dies Hebel zu bekämpfen
und die Gesundheit aufrecht zu erhalten,"

MpSMWZK.
Rockeseller vor Gericht.

Aus Newyork wird uns berichtet : Der langerw 'a'rtete
große Augenblick in dem Prozesse gegen die Standard
Oil -Gesellschaft ist gekommen : der reichste Mann der Welt,
der „Oelkönig "

.John D . Rockeseller, hat aus der Zeugen»
bank Platz genommen . Ein Murmeln der Erwartung ging
durch die dichtgedrängte Menge im Gerichtssaal , als der
Gerichtsdiener laut den Zeugen John D . Rockeseller aus»
rief .

"
Köpfe reckten stich, auf den Hinteren Bänken stand

man aus und ein Geflüster ging durch den Saal . Im
nächsten Augenblick trat ein alter , nervös aussehenoer
Mann in altmodischer , dunkler , wenig bestechender Klei«
düng aus den Zehenspitzen in den Raum , und mit tremo»
lierender Stimme bot er den Anwesenden einen „Guten
Nachmittag " . Unsicher schaute er in der Schar von .

Be¬
amten und Journalisten umher , bis man endlich einen
Stuhl herbeigebracht chatte , auf den er sich ein wenig
schwerfällig niederließ und sich! zur Vernehmung bereit er¬
klärte . Mit einer vielleicht nicht ganz echten Nachlässig¬
keit gibt der Oelkönig ans die Fragen Antwort und ent»
rollt dabei 'ein minutiös genaues , anschauliches ' Bild der
Entwicklung des Riesentrusts , von den ersten bescheidenen
Anfängen bis hinaus in die Tage der Gegenwart . Mn
einem Kapital von 16 000 Mark begann damals der kleine
Trust , der heute als Standard Oil-Gesellschaft für em
Kapital von 600 Millionen Dividenden auszahlt . Rocke¬
seller erzählt feine ersten kleinen Versuche , mit denen er
seine beispiellose kaufmännische Laufbahn begann , und
wenn er von dem alten Freunde spricht , der damals ihm,
dem jungen , völlig mittellosen Anfänger , ohne jede Sicher¬
heit ein Kapital von 8000 Mark vorstreckte, so scheint es,
als ob ein leiser Nachklang dankbarer Rührung seines
Wortklang eine wärmere Färbung gäbe . Zweieinhalb.
Stunden lang spricht Rockefeller , kühl, sachlich, einMänU
der Zahlen und der Tatsachen , und nirgends klingt aus
seinen Worten der Stolz über das große Werk, das str"
Unternehmungsgeist entwarf und vollendete . Im M
schauerraume herrscht ein fortwährendes Drängen , alles
strebt nach vorn , um den Zeugen von nahe K»
sehen , bis Rockeseller endlich von der durnWN
Atmosphäre ermattet eine Erholungspause verlangt-
Fenster werden geöffnet , man sieht, wie der alle Manu
hastig der frischen Luft sich sznkehrt und erleichtert aus
atmet . Er steht ans und geht auf eine Gruppe von
nalisten zu . Ein Korrespondent fragt ihn nach jeE
Mr . Handy , dessen Name Rockefeller sin Verlauf sil"
Aussage genannt hat . „Das ist der Wann , der



den Weg kn die Welt der Geschäfte eröffnete, " sagt Rocke-
feller, und einen Augenblick schweigt er sinnend , ein!
Lächeln der Erinnerung um den harten Mund . „Cr war
Bankier in Cleveland und ich war nur ein grüner Zunge.
Das war in den fünfziger Jahren . Ich ging zu Handy!
und sagte ihm , was ich vor hatte und was ich brauchte,!
um mein Geschäft zu beginnen . Aber ich hatte ihm!
keine Sicherheiten zu bieten . Mr . Handy sah mich nur
freundlich an . „ Wieviel brauchen Sie ?" Ich sagte ihm,
daß ich 8060 Mark brauche , und ohne weiteres gab er mir
das Geld . Vor wenigen Jahren ist er gestorben .

" Man'
merkte ihm an , daß , er dem Bankier von Cleveland jenen
ersten Dienst nicht vergessen hatte . Er wurde nachdenklich
und ein Wetterleuchten der Rührung zuckte über seine
Züge . Zwei Minuten später beginnt wieder die Ver¬
handlung . Rockefeller führt aus , wie damals das Oel-
geschäft riskanter war als Eisenbahnen der Bankoperati¬
onen ; er spricht mit größtem Freimut über die Southern
Jmprovement -Gesellschaft und lehnt jeden Anteil an der
Organisation dieses Unternehmens ab . Ost verliert seine
Aussage sich in rein persönliche Erinnerungen , denen-
er sinnend nachschweift . Dann hält er plötzlich inne und!
fragt den Vorsitzenden , ob er nicht zu viel erzähle . „ Jä --,
wohl," entscheidet der Beamte , Und zu dem Gerichts-
,schreiben Lewendet , fügt er hinzu : „ Streichen Sie diese
Erinnerungen aus dem .Protokoll .

" Und'
während 6er

Stenograph die Aussage kürzt und alle Beiläufigkeiten
entfernt , sitzt Rockefeller ruhig auf seinem Stuhl und
lächelt leise vor sich hin - . .

Kassel , 22. Nov. Der unaufgeklärte Tod - dreier
Personen, die im Kontor eines hiesigen Kaufmanns auf-g-e-
funden wurden, erregt hier großes Aufsehen. Es handelt sich
UMzwei junge Kaufleute und ein junges Mädchen, das als Ver¬
käuferin in einem hiesigen Hutgeschäft tätig war . In dem
Zimmer, in dem die drei tot aufgefunden wurden, standen meh¬
rere Weinflaschen auf dem Lisch . Auch machte sich in, dem
kleinen Raum ein durchdringender Gasgeruch bemerkbar. Die
ursprüngliche Annahme, daß Selbstmord oder ein Verbrechen
vorliegä, hat keine Bestätigung gefunden. Die Untersuchung hat
vielmehr ergeben, daß ein Erstickungstod infolge eines unglück¬
lichen Zufalls wahrscheinlichist. In dem Privatkontor haben
die drei eine Kneiperei zum Abschluß bringen wollen und dabei
vergessen , den Schieber des Gasofens aufzuziehen, so daß die
entstehenden Gase nicht durch den Schornstein abzichen konnten,
vielmehr im Zimmer blieben. Infolge dieser Vergiftung der
Luft durch GasoUde ist der Tod bei den drei Personen einge¬
treten. Die Staatsanwaltschaft , welche die Leichen beschlag¬
nahmt hat , hat sofort nach , Ermittelung dieses Tatbestandes! die
Leichen frei-gegeben.

London, 22 . Nov. In der Vorstadt Canning Town griff
gestern sin 35jühriger Seemann , namens Nabin , feine Kin¬
der mit einem Rasiermesser an . Er tötete drei von
ihnen und verwundete zwei , worauf er einen Selbstmovdversuch
machte . Das Motiv ist unbekannt. Seit 14 Tagen war Nadin
kränklich und ohne Beschäftigung. Gestern sollte er aus einem
Schiff in Southampton anmustern. Als seine Gattin in der
Küche beschäftigt war , hörte sie die Kinder im Schlafzimmer
schreien -. Sie stürzte zu ihnen und sah die drei Kinder tat am
Boden liegen. Die Mutter warf sich auf Nadin und es gelang
ihr, den übrigen Kindern das Leben zu retten , obwohl sie selbst
itnd beide Kinder von dem rasenden Vater ernste Schnittwunden
erhielten. Als Hilfe herbeikam, schloß sich Nadin in ein anderes
Zimmer sin und schnitt sich die Kehle durch. Er wurde jedoch
noch lÄend ins Spital gebracht.

M § Sem SroWekLsgkuMs
L«r Nachdruck unserer mit Mrrcspoiidinzzeich !» versehene » Originalberich ««
V au» Mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeriH«

aber lokal « LorkommM« stab der M' dLttio » st-ts W-Ntoinmeu.
Oldenburg» 23. November.

* In . dem Befinden der Frau Großherzogin ist nach
ärztlichem Bericht aus Karlsbad eine entschiedene Besserung

^ Albert Dietrich f . Erst jetzt gelangt die Nachricht
hierher , daß der Kgl . Professor und Großh . Oldenb . Hof¬
kapellmeister a . D . , Ordentl . und Senatsmitglied der Kgl.
Akademie der Künste in Berlin , Albert Dietrich, am
19 . Nov . im 80. Lebensjahre dort verstorben ist (IV , Geis-
bergftratze 29). Die Beerdigung findet morgen mittag auf
dem Kaiser Wilhelm -Gedächtniskirchhofe in Charlottenburg-
Westend statt . Obgleich Albert Dietrich uns schon eine be¬
trächtliche Zeit räumlich entrückt ist , so ist sein Andenken
doch noch so lebendig unter uns , daß die Nachricht von seinem
Lode herzliche Teilnahme erwecken wird , Als erfolgreicher
Leiter der Hoskapelle und des Singvereins , als angesehener
Komponist , als bewundernswerter Klavierspieler und als
feinsinniger , vornehmer Mensch nahm er hier eine Stellung
ein , die ihm und der von ihm vertretenen Kunst weitreichende
Wirkungen auszuüben verlieh . Wer je mit ihm in Berüh¬
rung kam , wer ihn Schumann , seinen Meister , in feinfühlig¬
stem Nachschaffen spielen hörte , wer auch nur einmal einem
von ihm geleiteten Konzert beiwohnte , dem wird er unver¬
geßlich sein . Durch seine Beziehungen zu den bedeutendsten
Meistern und ausübenden Künstlern seiner Zeit war er be¬
sonders berufen , dem Oldenburgischen Musikleben wirksame
Impulse zu geben. Wer z. B . Brahms und Hermine Spieß
hier unter ihm erlebte , dem wird der Eindruck unverlöschlich
haften bleiben . Und besonders als würdiger Repräsentant
eines Höhepunktes unseres musikalischen Lebens wird
Dietrich hier in der Erinnerung aller Kunstfreude fortleben.

Albert Hermann Dietrich wurde im Jahre
1829 im Forsthause Golk bei Meißen geboren . 1847 -bezog
er die Universität Leipzig , bildete sich musikalisch weiter
unter Ri -e-tz und Moscheles, 1861 ging er nach Düsseldorf zu
Robert Schumann , den er bis zu seinem T -ode (1864) nicht
mehr verließ . 1866 wurde er Dirigent der Abonn -ements-
konzerte in Bonn . Nach sechsjähriger Tätigkeit als städ¬
tischer Musikdirektor folgte er einem Ruf nach Olden¬
burg, wo -er 30 Jahre Hofkapellmeister war.
Dietrich war der talentvollste Schüler Schumanns und ein
treuer Vertreter seiner Richtung . Er komponierte eine
Symphonie in V - moII, die weitere Verbreitung
pefundeu hat , ebenso Chor - und Or -chesterwerke, z . B . die
Ouvertüre „ Nvastann -enzug

"
, die Bühnenmusik zu „Cym-

belin-" und datzafthorwerk „ Ein altchristlicher Bittgesang ",
sowie Kompositumen für Violine und für Cello ; es sind
ebenso sein empfundene Musikstücke, "wie seine Lieder und
Chöre. Zwei Opern , „ Robin Hood " und „ Las Sonn¬
tagskind "

, von Mosen , sind wiederholt mit Er¬
folg in Frankfurt a -m Main , Bremen usw . aufge-
iübrt . Dietrich wurde durch trügende oldenbursischs

Orden ausgezeichnet : Ehrenkreuz 1 . Kl . , Ritterkreuz 2. Kl
mit der silbernen Krone , Kleine goldene Medaille für Ver¬
dienste in der Kunst ; weiter erhielt er den preußischen Roten
A-dlervrden 4 . Kl.

* Abg. v. Levetzow war in einer Differenz mit der Euti-
ner Regierung vom Landgericht Lübeck verurteilt worden
Seme Berufung an das Reichsgericht sollte , wie wir s . Z.mitteilten , verworfen sein. Aus dem jetzt eingegangenen
Urteile des höchsten Gerichtshofes geht aber hervor , daß der
Berufung Rechnung getragen ist und daß das Reichsgericht
die Sache zur nochmaligen Entscheidung an das Landgericht
zurückverwissen hat.* Aquarelle, Oelgemälde, Federzeichnungen und Handarbei¬
ten! von Hermine Schmidt sind im Schaufenster der Hof-
kMlsthandlnngvon Fischbeck am Damm ausgestellt. Die Bil¬
der zeigen meistens ansprechende Motive aus unserem Lande,
namentlich aus der Heide, u . a . sicht man den Heidenvpsertisch
in

. sehr gelungener Zeichnung. Besonders geschmackvoll gear¬
beitet sind das Kissen und die Tasche in Stickerei.* Gustav Adolf -Festspiele , Gesrllschaftsabend . Die Be¬
teiligung von etwa 100 Personen an dem Donnerstag im
Kasino stattsindenden Gesellschaftsabend hat diesen gesichert.
Der lebhafte Wunsch jedoch , nach Möglichkeit alle Mitwirken¬
den zusammen zu sehen, hat den Ausschuß bestimmt , den Ter¬
min der Kartenausgabe bei Herrn G . Kollstede, Lange¬
straße , zu verlängern , besonders auch, um den Herren, die
noch nicht so früh über ihre Zeit verfügen konnten , Gelegen¬
heit zur Teilnahme zu geben. Es Wird also gebeten , sich mit
Eintrittskarten zu versorgen.* Das zweite Rathaus ist jetzt eingerichtet worden. Die Ver¬
legung des Städtbauamtes , der Polizeiwache, der Trinkerfür¬
sorge dorthin ist -erfolgt. (Siehe Ins .)* Das Bundesschützenfest im nächsten Jahre , das in
Jever stattfindet , ist auf den 16. Mai angesetzt worden.* Bahn Varel —Rodenkirchen. Nachdem man über die
Anlage einer normalspurigen Bahn bon Varel nach Roden¬
kirchen lange nichts gehört hatte , wurde Vor einiger Zeit mit
den Vorarbeiten , wie Abstecken und Nivellieren der Strecke,
begonnen . Durch anderweitige Inanspruchnahme der Vetr.
Beamten wurde mit den Vorarbeiten einige Tage aufgehört.
Zurzeit sieht man jetzt mehrere Beamte Vom vermessungs-
techmschen Bureau aus Oldenburg mit der Ausführung der
Vorarbeiten beschäftigt . Stellenweise kennzeichnet sich schon
sehr deutlich die vorgenannte Linie durch die kleinen , von den
Vermessuttgsbeamten ausgestellten Fähnchen . Wie nach dem
„Gem .

" verlautet , soll eine der anliegenden Ortschaften der
projektierten Strecke zur Erbauung der Bahn nicht genügend
beisteuern wollen . Da die Eisenbahnverwaltung für die
Bauung dieser Strecke immer nur wenig Interesse gezeigt
hat , so bleibt es eine Frage der Zeit , ob nicht durch den vor¬
stehenden Fall die ganze Anlage scheitert.

8 Neues Spruchbuch . Wie wir hören , steht die Einfüh¬
rung eines neuen «opruchbuches für die evangelischen Schu¬
len unseres Landes bevor . Es soll die erfreuliche Bestim¬
mung getroffen werden , daß nicht mehr , wie bisher , der
ganze Inhalt des Katechismus wörtlich auswendig zu ler¬
nen ist.

* In der Generalversammlung der Allgemeinen Ortskranken-
kassc des AmtsverLandes Amt Oldenburg wurden in den Vor¬
stand folgende Personen gewählt : An Stelle des auHcheibenden
Maurermeisters D . Meyer-Osternburg wurde der Barbier P.
K r s y e -- Osternburg , und an Stelle deS ausscheidend -en Mau¬
rers R . Kuhnert Schuhmacher Lau sing gewählt!. Der Vor¬
sitzende Kleen wurde wiedergewahlt. Zu Rechnungsprüfern
wurden gewählt Stein -Hauer Heins, Buchhalter Schn vor,
Brauer Altmeder.

^ Einen Betrug auszufllhren Versuchte gestern morgen
eine Frau , die in einem Geschäft im Heiligengeisttorviertel
Einkäufe gemacht hatte . An der Kaffe gab sie ein Zehn¬
markstück aus , während eine zweite Käuferin ein Zwanzig¬
markstück dem Geschäftsinhaber überreicht hatte . Die el¬
ftere behauptete nun , das Zwanzigmarkstück ausgegeben zu
haben , was der Kaufmann und die wahre Eigentümerin aufs
kräftigste bestritten . Erst als der Geschäftsinhaber sich an¬
schickte , die Polizei zu benachrichtigen , ließ die unehrliche
Frau von ihrer Forderung ab und zog es vor , sich schleunigst
zu entfernen.

* Wettervorhersage. Veränderlich. Böige Nordwestwinde.
Sinkende Temperatur . Niederschläge.

* Donnerschwee , 22 . Nov . Der hiesige Gesangverein
„ Eintracht" hat den Beschluß gefaßt , sein 9 . Stif¬
tungsfest Sonntag , den 6. Dez . , im „ Krähnberg " zu be¬
gehen. Der Gesangverein „ Frohsinn" - Ohmstede wird
beim Feste, wofür ein schönes Programm vorbereitet wird,
Mitwirken . An den gesanglichen Teil soll sich ein Festball
anschließen.

* Etzhorn , 24 . Nov . Am Sonnabend fanden hier und in
Wahnbeck Treibjagden statt . Jagdgeber war Brenne¬
reibesitzer Hullmann . Erlegt wurden 22 Hasen . Bei dem
schlechten Hasenjahr ein noch ziemlich zufriedenstellendes Re¬
sultat . ..* Etzhorn, 23. Nov. Der am 8 . November gegründete BUn¬
gar v e r e i n der Schulachten Ehhorn -Wahnbeck hält Mittwoch,
de« 25 . November, im Etzhorner Kruge (JnH . Fr . Stührenberg ) ,
abends 7(4 , Uhr , eine V e r s a m in l u n g ab. Zweck ist Ausnahme
und Stellung zur Geineinderatsw ahl, Durchbera¬
tung der von dem Bürgerverein der Gemeinde Ohmstede aufge-
stollt -e« Satzungen . (Siche Ins .)

lI Bad Zwischenahn , 23. Nov . Den Fahrrad-
mardern ist wieder eine goldene Zeit erblüht . Rasch
rücken di-e Abende vor , vor allen - Wirtschaften stehen Räder,
und während der Besitzer des Rades sich Einen nimmt,
futsch ist das Rad . So wurde gestern vor dem Bahnhofs¬
hotel -ein Herrenrad Nr . 78 377 an -sgespan -nt . Wer hat
es mitgünomm -en ? ^ ^ ^* Brake , 22. Nov . Gleichwie in Varel , so Hatterts
auch in unserer Stadt die Einwohner in verflossenen'
Wochen sehr unter dem herrschenden Wassermangel
zu leiden , der erst in den letzten Tagen durch ziemlich!
geringe Niederschläge wieder behoben ist . Viele Leute
waren gezwungen , das ungereinigte WfterWasser zum
Waschen und Kochen zu verwenden ; ;a selbst das bakterren --
durchsetzte Wasser von Zuggräben wurde zur Deckung
des Bedarfs herang -ezogen - Leute , dre es sich leisten konn¬
ten ließen sich! Trinkwasser per Bahn von Hude und
weiter her kommen - Wäre dieser Wassermangel mitten
Im Sommer eingetreten , — wir mögen es uns nicht
umstellen , welche schreckliche hygienische Zustände Hier in
Lrakq Platz geMsskn Men MMn ! W ist dahex rmx

Natürlich Mb folgU'ichtiff, ivenrk seit kü 'HeR daR Ver-
langen nach Herstellung einer Wasserlei¬
tung .wieder recht dringend zutage tritt , sind wir können)
nur wünschen, daß die maßgebenden Faktoren recht bald
aufs neue in Erwägungen darüber eintreten werden , oh
und in welcher Weise ein solches Werk hier in Bälde?
zu beschaffen sein würde.

Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaküo»

demPublikum gegenüber keine Verantwortung^
Weskalv

gibt der S -chu l-au sschuß in Donnerschwee
keine Erklärung über die schon in diesem Blatte angeschnit¬
tene Frage betr . Schulneubau ab?

-Können die Ortseingesessenen diese nicht verlangen ?.
Mehrere Bürger . ,

SSÄKersworlttrrMen.
In den neuen Bäckereivorschriften , die vom Ministerium

herausgegeben sind, heißt es , den Arbeitern soll Gelegenheit
gegeben werden , in einem ausreichend erwärmten Raum sich
zu waschen und umzukleiden . Es ist aber noch fast keinem
Bäckermeister eingefallen , ein Zimmer zum Heizen einrichten
zu lassen. Es müssen die Gehilfen samt den Lehrlingen sich
noch immer auf der Backstube aushalten , wenn sie Wärme
suchen. Es wäre gut , wenn da Wandel geschaffen Würde.
Denn was nützt es , wenn Gesetze herausgegeben werden , und
keiner fühlt sich veranlaßt , danach zu handeln.

Ein Bäckergehilfe. '

Neueste vsevrickrten unck letz !«
vepesckreu.

Ein neuer Zeppelin.
Konstanz , 23. Nov . Das im Bau begriffene neue Zep¬

pelin -Luftschiff steht vor seiner Vollendung . Sein Probe-
anfstieg findet am 1 . März statt . Gras Zeppelin hat bereits
den Bau von weiteren Luftschiffen in Angriff genommen.

Das Gelbbuch über Marokko.
Paris , 22. Nov. Das morgen zur Verteilung gelangende

Gelbbnch über Marokko enthält den Bericht des Gesandten Rsg-
wanlt über die Mission «ach! Rabat , die Berichte des Generals
b'Amabe über die militärischen Operationen im Schaujagebiete,
Schriftstücke über die Verhandlungen mit Deutschland bezüglich!
der Entschädigungder durch das Bombardement von Casablanca
Betroffenen und schließlich die Dokumente über die Anerkennung
Mu -lah Hafids . In einer offiziösen Note wird erklärt, das Gelb-
buch- biete einen beredten Beweis für die Loyalität und dis ge¬
naue Befolgung der AlgeciraSakte seitens Fm -n-kreichch denn es-
zeige , daß Frankreich wiederholt von - den Ministern Abdul AsiZ
anfgefordert worden sei, gegen Fez zu marschieren, dies «her
stets verweigert habe.

Proklamation des Schahs von Persien.
Teheran , 23 . Nov . Morgen wird in allen Moscheen

eine Proklamation des Schahs angeschlagen werden , deren
Houptstelle folgenden Wortlaut hat:

„Wir hatten versprochen , das Parlament zum 14.
November einzuberufen , und waren bereit , unser Ver¬
sprechen zu halten . Da aber die Vertreter unseres Vol¬
kes uns haben wissen lassen und schriftlich bekundet
haben , daß sie keine Konstitution haben wollen , da
unser ganzes Volk uns gebeten hat , das ' Parlament nicht

' einzuberufen , haben wir uns entschlossen , diesen Wunsch,
zu erhören ." Hieraus wendet sich die Proklamation an
die Geistlichkeit und sagt : „Da ihr die Einsetzung eines
Parlaments als Herausforderung der Gesetze des Is¬
lams erkannt habt , was die gesamte Geistlichkeit tele -,
'graphisch zu erkennen gegeben hat , so sehen wir von
einer Einberufung des Parlaments ab . Das Parlament
soll in Zukunft unter keinem Vorwände eingesetzt

' werden . i
Außerdem haben wir die nötigen Befehle zur Wah-

' rung der Gerechtigkeit gegeben . Wir berufen die Ver¬
treter der Geistlichkeit , dem ganzen Volke von unserer
Entschließung Mitteilung zu machen und die Rechte hex
Untertanen zu -Mützen .

"
Die Bemerkung inb -ezug aus die Gerechtigkeit scheint

sich «ruf den schon lange bestehenden Plan , ein Gesetzbuch
einzusührün , zu beziehen.

Neue Unruhen in Prag , ^
Prag , 22 . Nov. Ans dem Graben fanden abermals lärmende

AüsMreitnn -g-en von Tschechen gegen deutsche Studenten - statt,
die beleidigt und mißhandelt wurden. Da die Situation sich
immer bedrohlicher gestaltete, säuberte die Gendarmerie den
Graben . Der Pöbel zog dann, tschechische Hetzlieder und ser¬
bische Nati -onallieder singend, auf den Wenzelplatz, wo Rufe er¬
tönten : „Auf Wiedersehen -ans dem - Graben am nächsten Sonn¬
tag !" Im Laufe des Nachmittags wurden wiederholt deutsch-
sprechende Passanten von der Menge angefallen und mißhandelt.
Es wurden 28 Verhaftungen vorgenommen.

Vermischte Depeschen.
Madrid , 23. Nov . Das Zuchthaus von Granada

war nachts der Schauplatz einer wüsten Szene . Als die
Wächter eine Zelle betraten , überwältigten die Gefangenen
die Wächter , entrissen ihnen die Schlüssel und öffneten samt-
liche Zellen , so daß 800 Gefangene in Freiheit gelangten.
Als die Gefangenen draußen anlangten , begannen die Wa¬
chen auf sie zu schießen, worauf die Fliehenden sich ergaben." Srielkatten cker keaaklisn.

D. W. in B . Selbstredend ist das H öchst g eh a l t aus-
schlaaaebend für die Berechnung des Wohnung sgeld-
zuschusses. Wenn Ihr Gehalt bis 4000 -E steigt , dann
erhalten Sie also in der 3 . Klasse 260 -F , einerlei , ob Sie
schon jetzt über oder unter 3000 ^ beziehen.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ffamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . Schaff,

sämtlich in Oldenburg.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A . Schulz , Hof-Optiker.
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Am Mittwoch, den 25. November, abends
8 '̂ Uhr , im Saale des Wirts Holze
(Tabkenburg ) :

OeffeuMche ^AU

Tagesordnung:
Lie Aufgube - er GMiil - e-Lertretmg.

Referent:
Landtagsabgeordneter Hug , Bant.

Freie Diskussion.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Dsr ? LLnvSi >« LsL ' .

r «

kelei ' inen
in allen Größen

f. Knaben v. 4 Mk. an?
f. Herren v. 9 Mb. anj

in größter Auswahl.
K LonksLIionsNaus

8 . 1 . Leogö « . i
Laugestv. 64.

» LllLlvr
Leimellselirkiltillaselimk

(Meisterschaft von Deutsch¬
land unter 48 Konkurrenten).

Sofort sichtbareSchrift.
20 Durchschlage.

Allein - Vertrieb für das
Grofzherzogtnm:

Lrnzt VöUler. Adeübir«, Llnzeßr . H.

SMWÄ

k. t. Srullvtte,
- SS, Achternstr. SS. -

W
Empfehle mein

Hut - Ulli! Wen - Lager
o. d. billigsten bis,zu den feinsten
Qualitäten . — Reparaturen und
Umarbeitungen schnellstens.

Kaufe in den Wintermonaten
Marder , Iltis , Ottern , Füchse
nsw.

3slamur . Gasherd billig zu
verkaufen - Steinwes 31.

f
Edewecht. Der Hausmann

D. Heinje Hierselbst läßt am

Sonnabend,
Sk » z. Dezemtkr i>. I„

nachm . prSz . 1 Uhr ans .»
in seinem Busche „ Hääge" zu
Nordedewecht:

M Wen
ans dem Stamm»

Schiffs- , Bau - , Wagen- und
Schwellenholz,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Das Holz steht etwa 500 Mtr.
von der Chaussee und kann die
Abfuhr jederzeit erfolgen.

Kaufliebhaber wollen sich an
Ort und Stelle versammeln und
ladet ein Meinrenken.

151»
llsbstt.

LtMmMrst.

Mmch,henU . - . M . ,
nachmittags 4 Uhr,

sollen auf dein am Starr be¬
lesenen Grundstücke der alten
Knochenmühle:

mhrue ßmse»
M Kantholz, Dielen

nni» Brennholz
öffentlich meistbietendgegen Bar-
zahlung verkauft werden.

KMein geräucherteFische
Geräucherter Stör,

Lachs,
Heilbutt,
Forellenstör
Flundern,
Seelachs.
Seeaal,

Kieler Bücklinge,
Kieler Sprotten»

Schellfische,
Lachsheringe

usw. «sw.
empfiehlt

Fislhhondljz. ,Nordsee,
Inh . : O k l̂slrs,

Gaststr . 6. Fernspr. 188.
Mitglied d . Rabatt -Sparvereins.

Keim Huste«
mehr nach Gebrauch von

MchM - ksubW.
Echt zu haben bei

Kurl Wiedmann,
Germania - Drogerie»

Heiligengeiststraße Nr . 15.

Gegen Husten
und Heiserkeit erhalten Sie wirk¬
same Mittel in der
Vieloi 'ia - vi'ggei 'ie,

Heiligengeiststr. 4.
bin

G A . VV MSI K» haltbarer

IvNILLKlGI»
Soiiri ' . MsHGi ' slSäv

20 M-ttenstr . 20.
OnvOOs " kssinoplstr 1,

„ «Illslili » , oickvudurtz.
InllssLii -IiirllWllsi.

ZwWliilifier
LersjiiemU' Ltreii

e . V.
Am Freitag , den 4 . Dezember,

abends 8X Uhr:

MmImsminlNS
in Meyers Hotel.

Zwe ck:
1 . Abnahme der Rechnung;
2 . Aufstellung des Voran¬

schlags pr . 1909.
Der. BorMrck.

Tagespreise
Dienstag, A. Novbr. 18V8.

F'

L Pfd.
Hochs . 2-4pf.Nordseeschellfisch 45 ^

V _ 1 „ // 35 „
„ Nordsee-Scholle 40 „
„ Bratscholle 25 „

Knurrhahn , abgez .» 50 „
Karbonadenfisch 40 „ca. 5pfd. Heilbutt 60 „
Rotzunge 40 „
3 — 4pfd . Steinbutt 100 „

„ Seelachs i. Anschn, 25 „
„ Weserstinte 20 „
„ grüne Heringe 10 „

D . 8 tLWe,

Achternstratze 83- 84.

Vs Theatevab. Atittetpl . 1. Reihe
zu verk. Blumenstr . 48.

W lllik lük » ßL

r.
Ilikl'vsnLl ' ri,

— Li ? s « » Sir , —
ZckvLckbsuser LksuZsss 27.

k. V. 70 u. 24 o. 25.
» . V . 70.

Komme w . best . n. 9 sond . 8 U.

krohherzogl . rhcotcr.
Dienstag , den 24 . Nov. 1908.

35 . Vorstellung, im Abonnement:
„ Hamlet".

Trauerspiel in 5 Akt . v . Shake¬
speare, deutsch v . Schlegel.
Kaffenöffnuna 6V2. Ans. .7 Uhr.

Mittwoch, den 25 . Nov. 1908.
4 . Vorstellung im Abonnement
für Auswärtige:

„Wilhelm Teil".
Schauspiel in 5 Mt . v. Schiller.

Kaffenöffnuna 3. Einlaß N/e.
Anfang 4 Uhr,

Bremer Ttndtthenter,
Montag . 23 . Nov. : „Fräulein

Josette — meine Frau " .
Dienstag , 24. Nom: „ Hedda

Gabler " .
Mittwoch, 25 . Nov. : „Othello"

(Over) .
Donnerstag, 26 . Nov. : „Car¬

men ".
Freitag , 27 . Nov. : Wohltvtig-

keitsvorstellung zum Besten der
Hinterbliebenen der auf Grube
Radbod verunglücktenBergleute.
„Wann wir altern "

. Hierauf:
„Der Schausvieldirektor" . Zum
Schluß : . .Der sechste Sinn " .

Sonnabend , W. Nov. : „Wil¬
helm Teil" .

Sonntag , 29. Nov . : „Die
weiße Dame" . Hierauf : „Der
Raiarrn " .

K6IN3l8g68U6 >16.

UM.
Alleinstehender Geschäftsmann

in einer Hafenstadt, 32 Jahre
alt . vermögend und Inhaber
eines sehr gut gehend . Geschäfts,
sucht per sofort oder später ein
junges Mädchen im Älter von
20—25 Jahren , mit angenehm.
Aeußern, als Haushälterin.
Spätere Heirat nicht ausgeschl.
Offerten m. Photographie unter
S . 587 an die Exped. d. Bl.

n^ ^ au
Sslvst _

wünscht auswärtiger Herr , 39,
vermögend, jährl . Einkommen
^ 5000 . Damen über 25 Jahre
(Witwe n. ausgeschl. ) , gemütlich
und verträglich, mit größerem
Vermögen, wollen vertrauensvoll
ihre Verhältnisse klarlegen und
ihre Photographie beifügen. —
Strengste Diskretion wird zu¬
gesichert . Gest. Antr . unter
4 . dl. 101 an die Annoncen-
Expedition von Rudolf Mvsse,
Dresden, erbeten.

Heirat.
Junger Kaufmann , 28 Jahre

alt , Inhaber eines eigenen Ge¬
schäfts in einer Hafenstadt, sucht
auf diesem Wege die Bekannt¬
schaft einer ev ., etwas vermögen¬
denjungen Dame (18—22 Jahre)
zwecks Heirat . Unter Zusiche¬
rung strengsterDiskretion werden
gefl . Nachrichten unter 8. 631 an

Witwer m. Kindern,
Professionist, sichere

Stellung , wünscht sich in. Witwe
od. Mädchen zu verh. Ehren¬
sache ! Offert, unt . ? . an die
Filial -Exp., Langeflr. 20, erbeten.

kamilien - ^aetiniotilen.
Geburts-Anzeigen»

Der glücklichen Geburt eines
gesunden Knaben erfreuten sich

Adolf Harms und Frau
geb . Pöker.

Todes-Anzeigen.

Elmendorf, 21. Nov. 1908.
Gestern abend 9 Uhr ent¬
schlief sanft am Schlaganfall
unsere liebe Mutter , Schwie¬
ger- und Großmutter , Ww.

Auua Kuthuriue
Margarethe Wietiug

geb . Beckermann
in ihrem 81 . Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige

Joh . Wieling u. Frau
! nebstKindernu . Angehörigen

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 26 . Nov.,
nachm. 3 Uhr, auf dem Kirch¬
hof in Zwischenahn statt.

Großenmeer» 21. Novbr.
1908 . Heute vormittag ent¬
schlief sanft und ruhig nach
kurzer Krankheitunser guter
Vater , Schwieger- und
Großvater
Nepmann Mnpioli

I- 0g6MLNN
im 76 . Lebensjahre.

Dies bringe» tiefbetrübt
zur Anzeige

Die trauernde»
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 26. Nov.
d. Js . , nachm. 3 Uhr , auf
hiesigein Friedhof statt.

, Heute entschlief nach
längerem Leiden im 54.
Lebensjahre mein lieber
Mann , unser guter Vater
und Großvater,

Ser Hotelbesitzer

r . Luniks.
Um stilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet

am Donnerstag , 26 . d . M .,
morgens 9 Uhr, vomTrauer-
hause aus statt.

Osternburg, 22 . Nov . 08.
Heute entschlief nach kurzem
Krankenlager mein lieber
Mann und unser Großvater

Mann vielipiok
Klüsenen

im Alter von 91 Jahren.
Die trauernden Ange¬

hörigen
Marie Klnsener

geb . Meyer.
G. Baake.
H. Baake.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, den 25. d . Mts . ,
vorm . 9 Uhr , auf dem alten
Osternburger Kirchhof vom
Sterbehause, Schützenhof¬
straße 26 aus MI Uhr, statt.

Sandhatte«, 21 . Nov. 1908.
Heute mittag verschied nach
kurzer Krankheit mein lieber
Mann , unser guter Vater

Z. S. Echrlmji
im 64 . Lebensjahre.
Um stilleTeilnahme bitten

Ww. Snhrkamp
und Kinder.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, den 25. Novbr .,
auf dem alten Kirchhof in
Kirchhatten statt.

Danksagungen.
Hengstforde, 23. Novbr. 1908

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir hiermit unseren

hllMe» IM.
Familie Böhlje.

UMesmtl. Nchrichieu
vom 15 .- 21 . Nov.
Stadt Oldenburg.
Eheschließungen:

Lehrer Orth . Oldenburg uch
Amm Gramberg , Oldenburg
Geschäftsführer Hedemann, Bür-
«erfeld und Tobine Lehing, Ol¬
denburg. Bureau - Vorsteher
Plagge. Oldenburg und Klara
Meyer . Oldenburg . Kaustnann
Schuftiger . Nordenham » . Paula
Ramien , Oldenburg . Arbeiter
Decker , Bürgerfeld und Helene
Moormanui. Bürgerfeld. Kauf¬
mann, HöAer , Oldenburg und
Helene WesselA , Oldenburg.

Geburten:
Sohn deS Sergeanten Helms,

Oldenburg : des Werkmeisters
Noll , Oldenburg : des Schneider-
«es, Rolfes , Oldenburg . — Toch¬
ter des EhaufseSwürters Bruns,
Etzhorn : des Kaufm. Frühling
Oldenburg : des Steinsetzer»
Meyer , Oldenburg ; des Tisch¬
lers Sandvoß , Oldenburg ; des
Arbeiters v. Häfen, Oldenburg.

Sterbefälle:
' Viehhändler Böse, Oldenburg,
45 I . Tochter des Arbeiters
Lchners, Bürgerfeld . 7 Mtz For¬
mer Pryshoff . Osternburg , 72 I
Sohn des Tischlerges. Limhach
Oldenburg, 7 Mt . Sohn des
Kutschers von Seggern , Olden¬
burg , 5 Mt . Tochter des Kauf,
manns Hellbusch , Großenkneten,
1 I . Kinematographen-Opera-
teur Zakrzewski, Oldenburg , 28
I . Witwe Schmidt geh . Bruns.
Oldenburg , 54 I.

Gemeinde Ohmstede.
Eheschließungen.

Eisenbahnarbeiter August RZ-
scher zu Donnerschweeu. Haus¬
tochter Talen Friederike Jo¬
hanne Ficken das. Dienstknecht
Johann Laurich Balte zu Ip¬
wege und Witwe Anna Elise
Klockgether zu Wahnbech»

Geburten:
Sahn des Arbeiters Johann

Gerhard August Brinkmann zu
Donnerschwee. — Tochter des
Kesselschmieds Adolf Peter Hiu-
rich Bey zu Nadorst : des Eisen-
bahnschloffersKarl Wilh . Kohrs
zu Donnerschwee: des Schlosser¬
gesellen Karl Hermann Speck-
man'.'., das.

Sterbefälle:
Witwe Anna Margarete Wil¬

helmine Mysegaes geh. Folte zu
Donnerschwee, 78 I.

Gemeinde Osternburg.
Eheschließungen:

Kaufmann Heinr . Simvili m-
Helene Lip-pert,

Geburten:
Sohn des Glasmachers Aman¬

dus Gronski : des Zimmermanns
Grote : des Arbeiters Friedrich
Rabe in Drielakermoar : des
Bauführers Joh , Herrn. Uhlers:
des Maurers Adolf Ürner ; des
Nachtwächters Edward Kerlsteri.
— Tochter d. Klempners Herrn.
Greve : des Maurers Gustav
Gcditzki : des Kaufmanns H. G-
Benken: des Glasmachers Am.
Hcgerling : des Bauarbeiters
Karl Westphgl: des Nachtwäch¬
ters Eduard Kersteu. .

Sterbefälle.
Gesängnis-AuKeherin HeleM

Barklage . 45 I . Maurer Kluse-
ner, 91 I.

Gemeinde Eversten.
Geburten.

Sohn des Arbeiters Wilhelm
Büsselmann, Eversten. Tochter
des Arbeiters Johann Thiemaim,
Bloherfelde.

Sterbefälle:
Anna Sophie Hermine Janßen,

Friedrichsfehn, 1 I.

Weitere Familien-Nachrichte «.
Geboren (Tochter) : Thees

Wurps , Riepe. L. Pannsnbora,
Wehrder bei Berne . Edo Beh-
rends , Cleverns. E , Harkeina.
Groningen.

Verlobt: Klara Hasenwin¬
kel, Köln, mit Gewerbeassessor
Gerh . Duhm , Erfurt . TrieM
Ahrenholtz, Ihrhove , mit Wtllm
Ourust , Folmhusen. G . Krieger,
Völlen, m. Postschaffner I . Jun¬
ker , Emdeir, z. Zt . Oldenburg.
Rixte Bauer mit Klaas Voß,
Simonswolde . Anna SofM
Gerhardine Raveling , Barster,
mit Johann Hermann HmriM-
Farlaae.

Verheiratet: Jmemeur
Robert Kellner mit Johanna
Cramer , Terheide.

Gestorben: Wwe. Anna
Jmcken geb „Kamp- . Berne,
I . Bernapaiae Lübbchüsen M-
Boenkohl, wiildeshansen , 41 p'
Wwe. Katharina Salz -brenner,
Wilhelmshaven. 73 I . WM°
Anke Hatzen geb. Siesten , Hov

'"
siel . 65 I . Margarete ME
geb . Henschen , Langeoog, 43 ^
Gretchen Eckhoff . Kippens;
Angenetha Heeren. WarnsE
LeldÜTich ' 74 I.
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L krÄevung rum ttunslverslSnanis.
' Ob überhaupt Zum Verständnis der Kunst erzogen werden
kann und soll» das ist eine Frage , die heute einwandfrei wohl
yur mit einer gewissen Zurückhaltung beantwortet werden kann.
Es steht unumstößlich fest, daß es unmusikalische Menschen gibt,
denen das musikalische Gehör abgeht und auch nicht angelernt
werden kann , die infolge dessen den Werken der Musik fremd
gogenüberstchen . Ebenso dürfen wir annehmen, daß bei anderen
völlige Unempfindlichkeitgegen , die Schöpfungen der bildenden-
Kunst, gegen die Reize von künstlerischerForm , Farbe und Be¬
leuchtung besteht , die nicht zu überwinden ist . Wir müssen das
schließen aus der Verständnislosigkeit der Massen der Malerei
und den, graphischen Künsten gegenüber, aus der Gleichgültigkeit
gegen das gut oder schlecht der Bilder . Allerdings erleichtert die
bildende Kunst das Eindringen in dieselbe durch die starke Mit¬
hilfe des Verstandes, auf die sie rechnen darf , die beispielsweise
bei der Musik ihrer vorwiegenden Gefühlswirkung wegen nicht
in dem Maße in Anspruch genommen werden kann . Leider
verführt diese Zugänglichkeit auf einem anderen' Wege den Bor¬
nierten , und den Banausen zu vorschnellem Urteil und zu einer
Herabsetzung der gefühlsmäßigen Erfassung! der Bildwirkungen.
Und doch handelt es sich um Kunst, die im letzten Grunde mit
anderen Organen als mit dem Verstände ausgesangen werden
soll. So schwebt die Frage nach dem Verstehen der Kunst eigent¬
lich noch recht ungelöst in der Lust.

Einen sehr schätzenswerten Beitrag zu ihrer Beanll
wortung bot Sonnabendabend im KunstvereiN (3 . Ab . --
Bortrag ) der ausgezeichnete Kunstgelehrte Prof . Dr.
Wölfflin aus Berlin in einem Lichtbildervortrage über
die Erziehung zum Kunstverständnis , und er b 'elauchtete
dabdi in tiefgehenden , grüblerisch und sinnend vorgei-
tragenen , wie einem glücklichen Augenblick entrissenen
Ausführungen die verschiedenen Wege zur Kunst . Er
betonte zn -egst ! die Gefahr der bloß , kunstg-eschichtlichen Be¬
trachtung von Bildern , die gewiß eine Menge von Kennt¬
nissen darüber , aber doch nicht das Kennen der Kunsti-
werke vermitteln . Was nützt es uns , wenn wir in einer
Galerie ! jCnyp und van Götzen, einen Rembrandt der
30er von einem der 40er Jahre auf den ersten Blick zu
unterscheiden vormögen!

Tie eigentlich wissenschaftliche Behandlung fängt doch
erst da an , wo man nicht Mehr die Einzelmerkm 'ale be¬
trachtet , sondern imstande ist, sie 'zusammenfassend iw
Sinne einer psychologischen Auffassung und Charakteristik
der Künstler zu verwerten . Und auch die Kenntnis der ein¬
zelnen Stile ist eigentlich belanglos ; sie must zur Massen-
pfychvl-ogie einer künstlerischen Richtung führen und
weiterhin zum Eindringen in den geistigen Gesamtgehalt
der Zeit des Künstlers , damit dieser aus der Summe
der geistigen Strömungen seiner Epoche heraus begrif¬
fen wird.

In zwei Bildern von Metfn und dem geistvollen Er¬
zähler Terborg zeigte Prof . Wölfflin die Wesensunter !-!
schiede zweier einander ähnlicher Meister des Stoffes an
der Behandlung des Atlas und in der Gruppierung der
Personen , die sich bei letzterem unendlich ! viel feiner und
vornehmer gestaltet . Hobbemä und Rnysdael lieferten
ihm dis Beispiele für eine scharfe landschaftliche Cha¬
rakteristik zweier Rivalen . Aus Bildern von Rubens und
Pieter de Hovgh stellte der Redner die Gattungsl -Merk-
mals (wenn es erlaubt ist , diesen Ausdruck hier anzuweN-
den ) der holländischen und vlämischen Kunst zusammen ',
und ans weiteren Bilderbeispielen brachte er auch! die
bestimmenden Eigenschaften der beiden VolksstämMe zu
klarster Anschauung , ein Zeichen, wie sehr die Künstler
auch Menschen ihrer Zeit waren.'

Ein besonderer Vorzug der Erläuterungen bestaub
in der Klarheit der vorgeführten Lichtbilder , die genau
die Art des Stofflichen erkennen ließen und wie wirkliche
Kunstwerks ich dem dunklen Räum erschienen '.

Einen tiefen Einblick in das Wesen der Kunst ge¬
winnen wir auch , wenn wir uns die Entwickelung des
künstlerischen Sehens vergegenwärtigen . An Zeichnungen
ans den verschiedenen Jahrhunderten wies der Redner

KrshherLsgliOes Theater.
Hamlet.

Um die Vorzüge der gestrigen Hamlet - Aufführung vor
der letzten, vor fünf Jahren hier erfolgten aufzuzeigen , mutz
ich zum Teil auf meine damalige Beurteilung zurückgreifen.
Unsere Bühne ist so glücklich , in Herrn Weitz einen vortreff¬
lichen Hamlet -Darsteller zu besitzen . Er spielte den Dänen-
vrinzen auch vor fünf Jahren , und Herr Ebert den König
Claudius . Herr Weitz hat seinen Hamlet noch mehr vervoll¬
kommnet. Die Engländer sehen in dieser Gestalt den fein¬
gebildeten Mann von edlem Wesen , und in dieser Einfach¬
heit, nicht als Sinnbild eines Fragezeichens oder als hyste¬
rische , seelisch kranke oder gar dem Wahnsinn verfallene Per¬
son , veranschaulicht ihn auch Herr Weitz. Die neueren Dar¬
steller haben daraus verzichtet , sich aus hundert Kommenta¬
ren einander widersprechende oder ganz wunderliche Deu¬
tungen zu holen . Sie sagen sich mit Recht, ihre Kunst müsse
vor allem eine einheitliche , menschlich begreifliche und uns
rührende Persönlichkeit schaffen. Sie griffen daher ent¬
schlossen auf Goethes Charakteristik zurück. Man liest die
schöne Betrachtung Goethes immer wieder gern . „ Hamlet
war ein Fürst, " heißt es im Wilhelm Meister , „ein geborener
Fürst , und wünschte zu regieren , nur damit das Gute unge¬
hindert gut sein möchte. . . . . Seine Liebe zu Ophelien war
ein stilles Vorgefühl süßer Bedürfnisse — Rein fühlend,
kannte er die Redlichen und wußte die Ruhe zu schätzen , die
ein aufrichtiges Gemüt an dem offenen Busen eines Freun¬
des genießt . Bis auf einen gewissen Grad hatte er in Kün¬
sten und Wissenschaften das Gute und Schöne erkennen und
würdigen gelernt ; das Abgeschmacktewar ihm zuwider , und
wenn in seiner zarten Seele der Haß aufkeimen konnte , so
war es nur eben soviel , als nötig ist, um bewegliche und fal¬
sche Höflinge zu verachten und spöttisch mit ihnen zu spielen,
wr war gelassen in seinem Wesen , in seinem Betragen ein¬
lach, weder im Müßiggänge behaglich , noch allzubegierig

Reschättiquna - Kr besaß mehr Fröhlichkeit der Laune

nach, wie sehr sich das Auge verfeinert hat , von der flächigen,
linearen Anschauung der Dinge des 16. Jahrhunderts bis
zu der dreimensionalen , alle Konturen in Flecken auf¬
lösenden , sich in den Raum hinein vertiefenden Schweife
eines Fragonard.

Am schwersten fällt dem Laien immer die Bestimmung
der Qualität eines Bildes , die eben in anderen Eigenschaf¬
ten beschlossen liegt , als in der Korrektheit der äußeren
Form und ! in der Uebereinstimmnng mit der Natur . Sehr
interessant war , was der Redner in dieser Beziehung an-
dentete . Der Künstler braucht nicht immer der Natur nach-
Zuahmen , er kann sich auch über sie erheben . Er muß aber
stets den einfachsten Ausdruck für seine Absichten suchen
und durch eine leidenschaftliche Hinanfsteigerung seiner
Vorstellung ! die klarste und selbstverständlichste Form da¬
für finden . Wie diese Forderung gemeint ist, das tritt
uns am deutlichsten bei den klassischen Porträts vor Augen,
die nicht nur Kenntnis geben von dem äußeren Bau des
Dar gestelltem sondern auch über seine geistige Beschaffen¬
heit volles Licht verbreiten , so daß man z . B . von einem
Rembrand -tkop-f nicht nur genau weiß , wie dieser Mann ans¬
sieht , sondern auch, wie er sich in seinem Leben benimmt.
Der Redner gab ferner das interessante Beispiel der Selbst-
Verbesserung eines Künstlers in Rembrandts doppelter ' Be¬
handlung der Opferung Isaaks . Er berührte dann die
heikle Frage der Aehnlichkeit im Porträt und erklärte un¬
ter dem Lächeln der Hörer , sie sei ja nicht unbedingt ein
schlimmes Zeichen für das Bild . Im übrigen möge man
dem Künstler mehr folgen und feiner intensiveren Art , zu
sehen, vielmehr zu schauen, nachkommeü, von ihm die
„ Wollust des Sehens " lernen , aber auch die große Kunst,
über das -Einzelwerk der Details hinaus die Ideen des
Garden zu erfassen (Rembrandt ), nicht im Kleinlichen
stecken zu bleiben , sondern den großen Gedanken zu er¬
kennen (Velasques ) . Eines der verborgensten Geheimnisse
der Bilderkunst ist das Warum der Begrenzung , wie der
Künstler die Beschränkung auf das Wesentliche findet , die
neben der Ausscheidung des Ueberflüfsigen das eigentliche
Merkmal eines Kunstwerkes abgibt . Und dazu kommt als'
tiefstes Unbegreifliches das Rätsel von der Geschlossenheit
der Form , die nichts zerflattern läßt und alles Notwendige
zusammenfaßt , wofür die Madonna della Sedia von Ra¬
phael ein wunderbares Beispiel abgibt.

Pros . Tr . Wölfflin gehört Zu denjenigen Kunstgelehr¬
ten , die dem Künstler vollauf gerecht werden . Der sollte
selbstredend ! stets voran stehen ; manche lassen ihn leider nur
als den Schlüpfer des Stoffes gelten , an dem sie ihre Ansich¬
ten demonstrieren . Warmherzig und respektvoll stellte er
das Kunstwerk hell in den Vordergrund , als lein unbegreif¬
liches Geschenk des Himmels , und er lehrte seine Zu¬
hörer die Ehrfurcht vor dieser göttlichen Gabe , ohne die
Rücksicht auf die verschiedene Neigung und Befähigung der
Menschen für die Kunst außer acht zu- lassen. Die Grade der
Notwendigkeit der Kunst für das Leben sind eben ganz ver¬
schieden, und es berührte wohltuend , daß der Redner in
erster Linie Wahrheit und ' Offenheit in dem Bekennen die¬
ses Verhältnisses forderte . Darin liegt die unbedingte
Voraussetzung alles Kunstverständnisses , das , zwar in sei¬
nen Anlagen vorhanden , sich aber nach des ' Redners Aus¬
führung in der verschiedensten Weise fördern läßt , wofür
er selber mit seiner ganzen bezwingenden Persönlichkeit und
Lehrweise ein beweisendes Beispiel abgibt.

Die Zahlreichen Zuhörer , denen die Aula nicht einmal
genug Sitzplätze Lot , wurden genötigt , dem Vortrage mit
tieferem Ernste zu folgen , als gewöhnlich. Die Ueberleg-
samen werden den nachhaltigen Einfluß des Gebotenen
noch lanM spüren.

als des Herzens , war ein guter Gesellschafter , nachgiebig,
bescheiden, besorgt , und konnte eine Beleidigung vergeben
und vergessen : aber niemals konnte er sich mit dem ver¬
einigen , der die Grenzen des Rechten , des Guten , des An¬
ständigen überschritt .

' — Nicht traurig , nicht nach¬
denklich von Natur , wird ihm Trauer und Nach¬
denken zur schweren Bürde . Und da der Geist verschwunden
ist, wen sehen wir da vor uns stehen? — Einen jungen Hel¬
den, der nach Rache schnaubt ? Nein ! Staunen und Trüb¬
sinn überfällt den Einsamen ; er wird bitter gegen die
lächelnden Bösewichter , schwört, den Abgeschiedenen mcht
zu vergessen, und schließt mit dem bedeutenden Seufzer:
Die Zeit ist aus dem Gelenke ; wehe mir , daß ich geboren
ward , sie wieder einzurichten . In diesen Worten , dünkt
mich , liegt der Schlüssel zu Hamlets ganzem Betragen , und
mir ist deutlich , daß Shakespeare habe schildern wollen:
eine große Tat , auf eine Seele gelegt,
die der Tat nicht gewachsen ist . Und in diesem
Sinne finde ich das Stück durchgängig gearbeitet . Hier
wird ein Eichbaum in ein köstliches Gefäß , gepflanzt , das
nur liebliche Blumen in seinem Schoß hatte aufnehmen
sollen ; die Wurzeln dehnen sich aus , das Gefäß wird
vernichtet . Ein schönes, reines , edles , höchst moralisches
Wesen , ohne die sinnliche Stärke , die den Helden macht,
geht unter einer Last zu Grunde , die es weder tragen,
noch abwerfen kann ; jede Pflicht ist ihm ' herllg , diese
M schwer. Das Unmögliche wird ' von ihm gefordert , rncht
das Unmögliche an sich , sondern das , was ihm unmöglich
ist Wie er sich windet , dreht , ängstigt , vor und zurück
tritt , immer erinnert wird , sich ' immer ermnert und zu¬
letzt fast seinen Zweck aus dem Auge verliert , ohne doch,
jemals wieder froh zu werden, "-

In diesen Grenzen hält Herr Weiß seinen Hamlet.
Er ist eine ritterliche Erscheinung , mit durchgeistigten Zü¬
gen , stolz und liebenswürdig zugleich, überlegen , aufrichtig
in seinen Empfindungen , selbst in der Verstellung leicht

veutsOrr Nrievstag.
165 . Sitzung am 21 . November , 11 Uhr.

Dis allgemeine Besprechung der Reichsfinanzrefvrm-
nnd Steuervvrlagen wird fortgesetzt.

Abg . Spahn (Zentr . ) : Mir befinden uns jetzt gerade
in einem Augenblick , wo bei uns nach einer Krise dis
Unternehmungslust wieder einsetzt . Und' gerade in einem
solchen Momente erscheinen diese neuen Steuern . Die!
Bedarfsrechnung des Schatzsekretärs wird von seiner Par¬
tei sehr genau geprüft werden . Die Fahrkartensteuer!
könnte vielleicht besser reformiert , statt aufgehoben wer¬
den . Habe man hier schon einmal Einnahmen , die dem
Reiche brutto zufließen , so sollte man sie nickst durch
Stenern , wie die Jnseratensteuer , ersetzen, wo der Er¬
trag durch die großen Erhebungskosten fast ausgewogen
wird . Wenn die Regierung im Reiche Nicht direkte Steuern
einführen wolle , so müsse man doch jedenfalls an den;
Matrikularbeiträgen , die für das Reich ja mittelbar di¬
rekte Stenern darstellen , sesthalten . Daß , die Spiritus-
kontrvlle zu einer normalen Preisbildung geführt habe , ist!
unzutreffend . Ob aber auch das Reich! mit seinem ' ZwischeN-
handelsmonopol zu einer normalen Preisbildung für Spi¬
ritus führen werde , fei zu bezweifeln - Dabei muß das
Reich noch ein großes Risiko übernehmen und , was das
Wichtigste ist , wieder zu einer Anleihe von 152 Mill.
für Abfindungen schreiten . Bei der neuen Brausteuer sei
die Äbschwäcknmg der Staffelung für die kleinen Be!-
triebe so nachteilig . Bei der ZigarreN -Banderolesteneri
müßte man uns fragen , welche Wirkung dieses Gesetz
auf dis Arbeiter haben werde und welche Wirkung auf
die Heimindustrie . Jedenfalls keine günstige . Und da
sei !es doch richtiger , man erhöhe den Zoll aus Dabiak und
ebenso die Jnlandssteuer auf Tabak . Durch die Elektri¬
zitätssteuer belastet man die betreffenden Betriebe . Wesent¬
liche Bedenken gegen die Plakatsteuer bestehen nicht , tviohl
aber Bedenken gegen die Jnseratensteuer , im Wesentlichen
gegen deren Form . Es entstehen da viele Schwierigkeiten.
Was dann dis Nachla -ßsteuer anlange , so- lohne sich nach den
Erklärungen , die gestern darüber von konservativer Seite
abgegeben , wurden , nicht, darüber noch viel zu reden . Seine
Partei wolle zu dieser Steuer nicht Geburtshelfer sein.
In der vvr -geschl 'agenen Festlegung des MaximumA unge¬
deckter Matrikularbciträge ans fünf Jahre sehe seine Par¬
tei den schlimmsten Eingriff in das . Budgetrecht des Reichs¬
tages . Gelingt es nicht , auf andere Weise den Bedarf zu
Lecken , so müssen eben die Matrikularbeiträge erhöht
werden.

Schatzsekretär Shdow : Fm Fähre 1886 habe die Steuer¬
last pro Kopf im Reiche und in den Einz -elsta-aten , und zwar
direkte und ! indirekte Steuern zusammengerechnet , 19 ^
betragen . Gegenwärtig 31 «F , und bei Annahme der jetzig
gen Vorlage 39 cF . Daß aber seit 1880 sich das Durch¬
schnittseinkommen im - Reiche pro . Kopf mehr als ' verdop¬
pelt habe , das wird ja Wohl von allen Vo-llswirtfchastlern
zugegeben - Gewiß wäre es ihm erwünscht , mit einem -, ge.
rrngeren Betrage als 500 Millionen kommen zu können,
aber er glaube eher , daß diese Summe noch nicht reiche.
Und da wolle er jetzt gleich mitteilen , daß das Defizit des
laufenden Jahres über den Etat 100 Millionen überschrei¬
ten dürfte . Der Schatzsekretär geht dann auf Einwände
des- Vorredners gegen die Branntwein - , Bier - , Tabak - , El -ek-
trizitäts - usw . Steuer ein . Die Vorschläge des Herrn
Raab , so schließt er , wird - das Reichssckatzamt eingehend
prüfen , sobald es genügend Zeit haben wird . (Heiterkeit .)

Abg . Paasche (ntl .) : Daß unsere Finanzwirtschaft seit
Jahren keine gute war , ist richtig . Aber wenn man meint,
Deutschlands Kredit sei untergraben , so geht das ! viel zu
weit . Auf jeden Fall sind an der Schuld enwirtschaft die
Regierungen ebenso schuldig , wie der Reichstage In dem
Verhältnis zwischen Reich und EinKelstaaten ist eine rein¬
liche Scheidung unumgänglich . Was die Matrikularbei-
tväge und das Einnahmebewilligungsrech 't anlangt , so- hat
dieses ja keinen großen materiellen Wert , aber doch ! einen

zu durchschauen , wie ihn ja der König bald völlig erraten
hat . Die '

Melancholie , in der er auftritt , ziert ihn mehr
als daß sie ihn entstellte . Er gefällt sich - in seiner Trauer
und ! feiner Schwermut , sonst würde er sich ' bei den Fragen
der Mutter und des Königs nicht in witzigen Antithesen
ergehen . Doch ! ist sein Leid ' aufrichtig , und Weiß läßt
es aus tiefstem ! Innern quellen ; trotz der schineidenden
Ironie , die über Hamlets Lippen dringt , spüren wir Loch
die Tränen in der Stimme . So närrisch ! er tut , bleibt
er stets Fürst und Mensch - denen gegenüber , die er liebt.
Liebt Hamlet Ophelien wirklich ? Wer Herrn Weiß , sieht,
wie er sich knieend . an sie schmiegt, so lange er sie un¬
beeinflußt glaubt , für den ist die Frage gelöst . Sehr
richtig ist es, daß .Hamlet Sann auf einmal bemerk , daß
er und ' Ophelia belauscht werden , und nun seine herben,
die Geliebte so sehr verletzenden Worte weit mehr für
die Lauscher , hauptsächlich den Vater , als für das . Mäd¬
chen spricht.

Weiß versteht die -angenommene Narrheit aufs dis¬
kreteste anzndeuten und festzuhalten , sobald die Gelegen¬
heit -es erforderlich macht , das heißt jedesmal , wenn'
Hamlet sich Beobachtern gegenüber weiß . Die eigentliche
Narrenszeno ist die des Schauspiels im Schauspiel , wo
Hamlet zu Ophelias Füßen liegt , mit dem Kopf in ihrem
Schvßj, und seinem Oheim das Spiel der Schauspieler!
deutet . Wenn dieser .dann , Hamlets Absicht erkennend,
die Szene verlassen hat , bricht der Prinz in Triumph
über seine ' Enthüllung des Oheims aus . Borigesmal
ließ Hamlet noch während der Anwesenheit des Königs
jede Rücksicht fahren und verhöhnte ihn fast vor dem!
anwesenden Hofe . Der König hätte ein so unsinniges!
Betragen nicht ungeahndet lassen dürfen . Nachdem der
Prinz die Maske gelüstet hatte . Sv sehr Hamlet seine
höfische Umgebung anszieht , darf er doch ! nicht den ge¬
bildeten Mann verleugnen , und es nahm sich sehr gut
aus , daß Weiß die grobe Beleidigung , die der Prinz
Polonins zuteil werden läßt , wenn er ihn ein kapitales
KaW nennt, dem greifen KWstrg nicht ins . GqstW sWh



formellen . Auf die Matrikularbeiträge kann also nicht
verzichtet werden . S eineFreunde vertreten als Grundsatz , daß
die Deckung! nicht allein durch indirekte Steuern , nicht allein
durch Auslagen auf Len Massenverbrauch erfolgen kann.
Aber verschonen können wir diesen auch nicht , denn dazu
ist der aufzubringende Betrag zu groß . Branntwein , Bier
und Tabak müssen heran . Die Monopole haben sich in
anderen Ländern bewährt . Was die Biersteuer anlangt,
so muß unbedingt dafür gesorgt werden , daß sie nur
die Konsumenten trifft . Bei dem Tabak kann eine Ban-
dero 'lesteuer für seine Freunde nicht in Frage kommen.
Gas - und Mektrizitätssteuer sind keine Verbrauchssteuern
mehr , treffen Vielmehr direkt den Erwerb . Aber vielleicht
findet sich noch ein Weg, um dem Gedanken , ebenso wie
Petroleum auch Gas und Elektrizität zu besteuern , zur
Durchführung zu verhelfen . Die Jnseratensteuer schädigt
die politische Presse , namentli VMe kleine . Gegen die
Nachlaßsteuer habe Redner schwere Bedenken . Biel rich¬
tiger sei 'eine Reichs -Bermö genssteuer . Die Fahrkarten¬
steuer ist nun einmal beschlossen, also sollte man sie nicht
aüsheben , sondern reformieren.

Finanzminister v. Nheinbaben : Herr Spahn hat ge¬
fordert , daß die gestundeten Matrikularbeiträge dauernd
auf den Emzelstaaten lasten bleiben sollten . Das zu tra¬
gen , seien aber ' die Einzelstaaten außer stände . Die di¬
rekten Steuern dürften den Einzelstaaten keinesfalls ge¬
nommen werden ; täte der Reichstag es , so beschneide
er damit den Einzelstaaten die Möglichkeit der ihnen ob¬
liegenden umfangreichen kulturellen Aufgaben . Die von
Herrn Paasche gewünschte Reichsvermögenssteuer sei des¬
halb unmöglich . .

Abg . v. Dziembowski (Pole ) bekämpft die bisherige
Finanzpolitik . Seine Partei habe nicht das geringste Ver¬
trauen ! zu dieser Regierung und verwerfe daher alle Vor¬
lagen.

Das Haus vertagt sich.
Nächste Sitzung Montag , 1 Uhr . Fortsetzung . Schluß

gegen 4 Uhr.

Aus Sem SpohherLSgSum.
k «r Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen «ersehenen Origin albert ^ «
D UUr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BedtchW

Lder lokale Vorkommnisse sind der gi-de- divn stets ioilliom » «« .

Oldenburg, 23 . November.
I Der gestrige Unterhaltungsabend der Loge „Anton

Günther " bildete einen würdigen Abschluß in der Reihe
der Veranstaltungen der Guttempler . Nach einem einlei¬
tenden Marsch«begrüßte der Vorsitzende die Anwesenden und
betonte , daß des Totensonntags wegen von einem humo¬
ristischen Teil des Programms abgesehen wäre und man
dafür zwei Vorträge belehrenden Inhalts in Las Programm
aufgenommen habe , -»sämtliche Darbietungen wurden mit
vielem Beifall ausgenommen . Besonderen Erfolg erzielte
Lehrer Schütts aus Bremen mit einem Experimental-
vortragi . Herr Schütte befreite aus einem Liter Bier
Len Alkohol und entzündete denselben . Redner machte dann
noch sehr interessante Angaben , indem er zunächst den che¬
mischen Begriff Alkohol erläuterte . Der Zweite Teil des
Programms umfaßte Musikvorträge , Deklamationen , beson¬
ders aber den Vortrag des Oberlehrer Pfann-
kuche, der sich über die Entwickelungsgechichte des
Nationalbewußtseins in Deutschland verbreitete . Die Aus¬
führungen des Redners wurden mit größtem Beifall aus¬
genommen . Herr Spark richtete das Schlußwort an
die Versammelten und trat warm für die Loge ein , deren
Wirken und Bestreben er den Zuhörern auseinandersetzte.
Der Vorsitzende schloß die Versammlung mit dem Wun¬
sche, daß sich auch zu ernster Ordensarbeit bald recht viele
einfinden möchten . Bemerkt sei noch, daß sich unter den
Anwesenden auch die Damen vom Wohltätigkeitsausschuß
befanden.* 25. Jubilämns -Junggeflügelschau am 28. und 29.
Nov . 1908 in der „Rudelsburg " . Für die in den nächsten
Tagen stattfindende Schau sind die Meldungen trotz der fast
gleichzeitig in Chemnitz , Duisburg und Braunschweig statt¬
findenden bedeutenden Ausstellungen erfreulicherweise recht
zahlreich eiAgegangen . Der Katalog enthält 67 Kollektionen
und 363 Paare Hühner , 72 einzelne Hähne , 78 einzelne Hen¬
nen , 18 Nummern Ziergeflügel , Fasanen usw . , 52 Nummern
Enten , Gänse und Puter , 83 Nummern Tauben und 41 Num-

sondern abgewendet und für sich spricht . Sehr eindrucks¬
voll ist di« Szene , wo Hamlet der Mutter ins Gewissen!
redet und Wo der Geist zum andern Male erscheint . Weiß
sinkt der Königin in die Arme und bleibt dann au ihren
Schoß gelehnt , während der Dauer der Vision . Auch!
Frau Minder verdient bei dieser Gelegenheit als ga-
ängstigte , reuige Königin und Mutter Anerkennung.

Dis Geistererscheinung auf der Schloßterrasse war
geheimnisvoll und würdig ; wenn aber der Geist nach län¬
gerem Rundmarsch in den Vordergrund tritt , verliert er
daZ Gespenstische und '

Grausige zu sehr . Hamlet darf ihm
nur in den Hintergrund folgen ; vielleicht ließe es
sich auch ermöglichen , ein fahles Licht von dem Geiste
aus ge Heu zu lassen , wenn er das an ihm begangene
Verbrechen erzählt . Herr Kühne bemühte sich mit viel
Wück, das Geisterhafte auch! in der gedämpften , hauchenden
StiUlMe austzudrücken . Ein Genuß ist es , die Monologe
zu hören , wie sie Weiß fein ausgearbeitet , doch ohne
Künsteleien , bietet . Immerhin konnten einzelne Reflexio¬
nen noch mehr als aus innerster Empfindung plötzlich
quellend gegeben werden , nicht bloß als Resultate vorauf-
gegaugener Gedankenarbeit oder als überlegte Einfälle.
Weißens Hamlet ist ein einheitlich geschaffener , trefflich
gelungener und abgerundeter Charakter . Der Wunsch, den
melancholischen Prinzen etwas realistischer gestaltet zu
sehen, ist Geschmackssache.

y-
Herr Cbert betonte im König Claudius diesmal nicht

so sehr den düsteren Tyrannen ; er ließ uns auch den
lächelnden , fürsorglichen , in den Umgangssormen sogar
liebenswürdigen Heuchler sehen . Ganz eiserner Entschluß
wird er, im Unterschied zu dem ewig schwankenden Neffen,
sobald er Hamlets Gedanken und Absichten errät . Aber
auch der Mensch ist im Schurken noch nicht untergegangen,
die Qualen seines Gewissens , in der Gebetszene , lehren es
uns . Claudius ist kein gerade komplizierter Charakter,
doch keineswegs ein plumper Despot und Bösewicht . Herr
Ebert formte ihn diesmal seinem tatsächlichen Verhalten
gemäß , nicht so sehr nach der von der Wneiguntzbeein-

mern Konarien , Geräte usw. Zur Verfügung stehen außer
den Geldpreisen 47 Sieger - und Ehrenpreise.

^ Der Verein der Eisenbahn-Bureau -, Kanzlei - und
Stationsgehilfeu veranstaltet Mittwoch, den 26. d . M . ,
abends 9 Uhr , im Saale des Arbeiterbildungsvereines einen
Kommers mit Damen . — Der am letzten Freitag vom
Eisenbahn -Hilfsarbeiterverein im Ziegelhof veranstaltete
Ball war sehr gut besucht und verlies zu aller Zufriedenheit.

Stimmen aus Sem pudMum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
Mrüberibau in vsternvurg.

In Nr . 318 d . Bl . war wieder einmal von dem Bau
L!er evangelischen Kirche in Osternburg die Rede . Es ist
in Aussicht genommen , die Kirche auf dem Wardenburg-
scheu Grundstück an der Ecke der Bremer - und Stedinger-
straße zu errichten . Käme dieser Plan zur Ausführung,
so wäre das !

'
nur unendlich ' zu bedauern . Das Nächst¬

liegende ist ech für den erforderlich werdenden Neubau
den alten Kirchplatz wieder zu verwenden . Die Gemeinde
ist vollständig

' mit
"
ihm verwachsen , und die unmittelbare

Verbindung mit dem Friedhöfe bringt in Wechselwirkung
beide , .die Kirche und den Gottesacker , dem

'
Herzen der

Gemeindeaugehörigen näher . Die meisten Kirchgänger ha¬
ben einen längeren Weg zurückzulegen . Da die Zeit sich
nicht so genau abpassen läßt , ein Zuspätkommen aber ver¬
mieden werden soll, so wird meistens reichlich früh von
Hause sortgegangeu . Es bleibt bann vor Beginn des Got¬
tesdienstes noch ein Weilchen Zeit , welches vielen eine
willkommene Gelegenheit ist , aus dem Friedhofe die Grä¬
ber der Ungehörigen und Bekannten zu besuchen . Ge¬
wöhnlich , wenn geläutet wird , werden erst in der Kirche
die Plätze eingenommen . Dies ist eine tief eingewurzelte
Sitte , der indes ! unbedingt Rechnung getragen werden
sollte.

Nun soll aber keineswegs einer Bestrebung auf Ab¬
bruch ! der alten Kirche das Wort geredet werden . Im Ge¬
genteil . Es wird ! wohl auch der Wunsch fast aller Ge-
meindemitglieder sein , das alte , ehrwürdige Baudenkmal
aus früheren Jahrhunderten erhalten zu sehen.

Nach all diesen Erörterungen können als Bauplatz
nur dis drei benachbarten , an die Südseite des Friedhofs
grenzenden Grundstücke an der Cloppenburgerstraße ist
Frage kommen . Hier ließe sich eine Anlage (event . Kirche
mit Pfarrhaus ) schaffen, die den weitestgehenden An¬
forderungen genügte und auf die jeder Osternbürger mit
Recht stolz sein könnte . Die vorstehenden Ausführungen!
oder ähnliche mögen auch schon vom Kirchenausschuß er¬
wogen sein und erklärt sich daraus seine ablehnende Hal¬
tung bei der Frage des Wardenburgscheu Grundstücks.

Wird nun mit der Cntwurfsbearbeitung des Kirchen-
banes begonnen , so darf nicht übersehen werden , daß
es sich um eins Kirche für einen größeren aufblüh enden;
-Ort und nicht um eine Stadtkirche handelt . Wenn man'
sich die in den letzten Jahren in der Umgegend von Olden¬
burg entstandenen Kirchen ansieht , so kann man sich un¬
möglich der Wahrnehmung verschsiehen , daß sie recht
fremdartig anmuten und sich herzlich ! schlecht der Um¬
gebung unpassen . Diese nadelspitzen Türme und eben¬
solchen Dachreiter tragen gewiß nicht dazu bei, das innere
Wesen des Bauwerkes in seiner Erscheinung klar zum
Ausdruck zu bringen . — Hier ist der Anschluß an die hei¬
mischen Ueberlieferungen dringend geboten . Dankbar zu
begrüßen wäre es , wenn dem „Verein für niedersächsisches
Volkstum " in dieser Frage Gelegenheit zur Aussprache
gegeben würde . Auch ein Bürger.

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
Spra ch ecke des Zweigvereins Oldenburg.

(Unveränderter Nachdruck erwünscht.)
Tier und Vieh.

Allgemeine Begriffe finden sprachlich erst auf einer sehr
hohen Stufe geistiger Entwicklung einen Ausdruck . Jahr¬
tausendelang ! wußte der Mensch die einzelnen Tiere zu- be¬
zeichnen, ehe er einen Ausdruck fand , der alle Tiere insge¬
samt umfaßte . Und so bezeichnete denn auch in unserer
Sprache das Wort Tier von vornherein durchaus ! nicht
die ganze Gattung ! wie heutzutage ; vielmehr verstand man
darunter nur -ein vierfüßiges , frei in der Wildnis lebendes

flnßten Schilderung Hamlets . Frau Minder wahrte auch
in der .großen Abrechnungsszene zwischen Mutter und Sohn
bei allen Schrecknissen, die aus sie einstürmen , die könig¬
liche Haltung . Wir begreifen ihre Reue über alles Ge¬
schehene und ihren Schmerz über den Sohn , müssen aber
fühlen , daß Kummer und Trauer bei dieser Frau nicht
allzu tief dringen . — Frl . Bischosfs Ophelia ist noch
nicht viel mehr als ein Versuch . Sie war anmutig genug
und in ihrem Gehorsam gegen den Vater , in ihrem
Leide über die geistige Zerrüttung des geliebten Prinzen
schlicht und rührend , doch! versagte sie ziemlich in den
Wahnsinnsszenen . Uebrigens blieb diesmal die Umgebung
nicht gleichgültig bei Ophelias Treiben , die Frauen be¬
mühten sich um die Irre und man spürte die Bestürzung
und Aufregung ringsumher . Im Polonius führt uns
Shakespeare keineswegs das Zerrbild eines Hofmannes
vor ; im Gegenteil , Polonius ist das lebenswahre Konter¬
sei eines echten und rechten Höflings nach seinen Vor¬
zügen und Schattenseiten . Als Vater und Haupt seiner
eigenen Familie zärtlich , würdig und Achtung heischend,
von seinen Kindern innig geliebt und verehrt , gerät er
bei Hose, im Verkehr mit den Gebietern , ganz aus sei¬
ner eigentlichen Natur , wird bis zur Würdelosigkeit ge¬
schmeidig , ein Wichtigtuer , vordringlich , geschäftig um
Gunst besorgt , geschwätzig und zu aller List und jedem
Anschlag bereit . Er , der seinem Söhne und seiner Tochter
so prächtige Ratschläge und Lebensweisheiten mit ans
den Weg gibt , gebärdet sich Hamlet gegenüber wie
ein Hofnarr , er wird ein alberner Alter , der nach Laune
mit sich umspringen läßt.

Das Hofl-cben ist selten einer bittereren Satire verfal¬
len , namentlich in seinen den Charakter zerstörenden Ein¬
flüssen. Herr Eberhardt deutete diese Zwiespältigkeit im
Wesen des Polonius Wohl an , doch war er weit entfernt,
die Originalität dieser Figur so recht verständlich zu
machen. — Herrn Widmanns Laertes ließ es an ritterlichem
und schneidigem Betragen nicht fehlen ; er ist ja das Ge-
genbild zu Hamlet und zeigt , wie eine unverklügelte Jüng¬
lingsnatur sich zu rascher Vergeltung des Unrechts aus-

Tier , dem lateinischen t'srns entsprechend . Andere rechnet«
man nicht dazu , so die Vögel , die Fische, die Würmer ; -atz
Wurm gilt übrigens in der Volkssprache ursprünglich ! alles
was kriecht, namentlich auch die Schlange — vgl . den Aus.

'
druck „Lindwurm " — ; und im alten deutschen Rechte wird
auch die Biene als Wurm bezeichnet. Ebensowenig ! rechnete
man ursprünglich die nutzbaren Herdentiere , wie die Haus¬
tiere überhaupt , zu .den Tieren ; für sie galt vielmehr der
Sammelname Vieh, oder die Mehrzahl ' Bisher,
Viecher, die heute nur noch mundartlich erhalten ist.
Der Bauer spricht in diesem Sinne noch heute nicht von
seinen Tieren , sondern von seinem lieben Vieh oder seinen
lieben Viechern . Auch in der Benennung „Tiergarten"
(— Park mit Wild ) gegenüber „Viehhof " und „ViehstM"
blickt noch das ursprüngliche Verhältnis durch Die Weid¬
mannssprache aber versteht unter „ Tier " nur den weib¬
lichen Hirsch, die Hindin . Während also bei diesem Wort
in der Schriftsprache eine Verallgemeinerung , Erweiterung
des Begriffs eintrat , so umgekehrt in der WeidmannHsprache
eine bedeutende Verengerung , die schon das Mittelhochdeut¬
sche kannte und - heute noch das englische ckeer zeigt . Das,
Vieh aber war der wertvollste Besitz der alten Germanen
und galt wie bei anderen Naturvölkern als Zahlungsmit¬
tel . Daher bedeutet das Wort in unserer alten

, Sprache
(gotisch k»ibn ) auch „ Besitz , Vermögen , Geld "

. Die gleiche
kulturgeschichtlich bedeutsame Tatsache zeigen uns die mit
unsevm Wort verwandten lateinischen Wörter : pseulinm
— Besitz und poenni » , Geld , sind Ableitungen von
peon (8) — Vieh . Vgl . auch eng-l . koo — Lohn , Trinkgeld.
Auch das mittellateinische keuckmn — Lehen (vgl . feudal,
Feudalwesen ) leitet man ab vom althochdeutschen koück , ei-g.
— Viehbesitz. Im Gegensätze dazu- steht »Hock — Ganz-
besttz , freies Eigentum-

Anmeldungen nimmt Hofapotheker E . Geerdes, Lange-
straße 77, entgegen . Jährlicher Beitrag 3 _

Kctnöskslsik.
Vom Wertpapier -, Waren- und Geldmarkt.

Berlin , 21 . Nov. Geldmarkt. Der Geldmarkt war
heute wieder sehr flüssig. Tägliches Geld blieb mit lib Prozent
reichlich cmgeboten , Mti -mog -eld war mit Prozent hinreichend
zu haben-. Privatd -isko -nt 2(4 Prozent , unverändert.

Ermäßigung der Kohlenpreisc. Nach Meldungen aus West¬
falen ist nunmehr auch seitens des rheinisch - westfäli¬
schen Kohlensyndikats mit einer baldigen Ermäßigung
der Kohlenpreisc zu rechnen. Dieselbe dürfte für Koks 2 .ll, für
Kokskohlen 1,26 F . und für Jndustriekohlen 0,25 ^ bis 0,75
pro Tonne betragen.

Vom Frachtenmarkt. Die Getreidefrachtrate NeMyork -Harn,
bürg wurde von 27 auf 30 <Z. her-aufgesetzt.

Düsseldorf, 21 . Nov. Montanbörse. Offizielle Mel-
düng : „Der Kohlen -markt ist unverändert ; ans dem Eisen-
markt tritt vereinzelt Nachfrage hervor. — An der Börse wur¬
den für Roheisen, Erze, Stabeisen , Bleche und Draht auch heute
wieder keine Preise notiert , weil die Preislage noch unge¬
klärt ist.

Zur indlistrieelln Lage. In der Generalversammlung der
Maschinenfabrik Kirchner L Co . in Leipzig
wurde über die Aussichten mitget-ei-It, daß im neuen Geschäfts¬
jahr der Ordreseingang um 10 bis 15 Prozent nachgelassen - habq
doch sei der Oktober wieder besser . — In der GeneralversamM-
lung der Mühlenbananstalt Luther in Bran -n-
schweig erklärte die Verwaltung , daß seit 1 . Juli 4sch Mill.
Mark fakturiert seien . Die Aufträge liefen gegenwärtig etwas
langsamer ein ;, doch sei eine baldige Vermehrung W
erwarten . — lieber die Aussichten des laufenden Jahres sagt
die Verwaltung des Eisenwerks Rote Erde in Dort¬
mund: „Eine Klärung der Marktlage ist gegenwärtig noch nicht
z-u konstatieren, doch berechtigt die gute Grundlage unserä - Un¬
ternehmens zu der Hoffnung auf eine befriedigende Fortentwicke¬
lung, die sich um so gedeihlicher gestalten wird , je weniger wir
uns in dem Bezüge der Rohstoffe in abhängiger, Lag«
besindem"

Vom Stadtanleihenmarkte . Auf 3 Mill . Mark 4prozentig«
Nordhauser Stadtanleihe erhielt ein Bankewkonfortium zum
Preise von 99,31 Prozent den Zuschlag.

Berlin , 21 . Nov. Börse. Zu Beginn des heutigen Ver¬
kehrs war die Haltung ziemlich ' fest bei wenig veränderten Prei¬
sen . Amerikaner etwas schwächer . Montan fest auf dm
günstigen- Bericht der letzten Düsseldorfer Börse ( s. oben ). Im

schwingt und selbst davor nicht zurückscheut, Hand au di«
Person des Königs - zu legen , wenn es gilt , dem getöteten
Vater Genugtuung ! z-u verschaffen . Gerade vor diesem
Entschluß bebt Hamlet zurück ; immer aufs Neue schiebt er
die Tat hinaus , bis er selber das Opfer seiner Grillen
wird . Laertes lehrt , wie Hamlet sein sollte , wenigstens,
wie er handeln sollte . In heldenhafterer Weise ergänzt
auch der junge Fortinb -ra -s , der als Sieger daherge ^ogen
kommt , den in Gewissensbedenken unt,ergehenden Danen-
prinzen . Ter kühn zu greifende , nicht in zwecklosen Grü¬
beleien die Tatkraft lähmende Held ^ st der wirkungsvolle
Gegensatz zu dem durch eigene Schuld der Tücke des Schick'
sa-Is erlegenen Hamlet . Bei der Aufführung vor fünf Iah'
ren ließ man das Auftreten des jungen Siegers fort , wäh
rend ihm diesmal gebührendermaßen die letzte Szene zu-
fällt . Das Schlußbild könnte sich- noch ein bißchen malerischer
entwickeln ; der von den Kriegern aufgehobeneThronstuhimit
Hamlets Leiche schivankt zu bedenklich, um einen feierlichen
Eindruck hervorzubringen , auch fürchtet man , daß Haustet
wieder herabgleite . Besser Wohl, man legt den Toten am
einen Schild . — Die Scherze der Totengräber untereinander
in dem Austritt auf dem Friedhofe können zum größten
Teil fo -rtfallen ; sie waren aus ein anderes Publikum be¬
rechnet als das heutige , sie wirken nicht mehr . Hamlet
muh sich, viel eher nahen , von seinem Eingreifen in der
Szene an muß alles bleiben , wie der Text es -vorschreibt.
Indem man Ophelien diesmal offen z-u Grabe trägt,
winnt der Austritt bedeutend . Auch die gestrige Borstet'
lung gab wieder Len Beweis für die alte Erfahrung , ball
mit den drei -ersten Akten das eigentliche Hamlet -Dramo
Ende ist. Was daun noch folgt , steht dem VoraufgegaE
nen an geistiger Bedeutung ganz wesentlich nach. Mit RE
werden die Schlußakte aus der Bühne möglichst verkürŜ-
— Anerkennung verdient auch Herr Manns wieder .

durm
die -geschickte Auswahl schöner Säenden für die Zwischen
aktsmusik . Dr . Richard Hanttst.
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Vciter ^ Verlauf des Verkehrs wurde die Haltung schwächer,
ausgehendvom Montan mar kt. Hier drückten neuerliche
ungünstige Situationsberichte. Recht gut dispo¬
niert lag der Anlage markt, besonders die 3proz. Reichs¬
anleihe ist obenst Weiterhin blieb die Börse ziemlich fest bei
ruhigem Verkehr. Kassamarkt recht fest bei belebtem Ge¬
schäft . Im Vordergründe Textilwerte und chemische
Fabriken,

Aeußerstc Schlußkurse.
30 . Nov. 21 . Nov.

DiskoMS 180,30 180,20
Deutsche 240,35 240
Handels 168,20 167,90
Bochum 218,70 218,87
Laura 195 194,87
Harpen 194,62 194,37
Gelsen 188,60 188
Kanada 178,90 177,37
Paket 113 111,76
Lloyd 90,10 90
4A , Russen 82,70 82,62
Nordd . Wolle 141,25 140 .60
Tendenz ruhig. ruhig.

92 .-
92.—
82 .—

128 .15

98 .50

Kursberichte der OldenburgerBanke«
vom 23 . Novbr.

OldenburgischeLandesbank.
Ankauf Verkauf

vCt. pCt.
3^ PCt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . 91,80
314 pCt. dergleichen mit halbMr . Zinsen . . 91,50
8pCt . dergleichen . . 81 .50
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obliaat . in pCt. 127 .35
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst.-Obligat .,

Rückzahlungbis 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen Iw,30
4 pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen» Gesamtkündigung zunächst auf
den 1 . April 1SW zulässig.

8s4 pCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4pCt . Oldenburger Stadtanleibe von 1901 .
L pCt. Cloppenburg - Lastruver Gemeinde-

sKleinbahn- i Obligat . , verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . . . . . . . .

4 pCt. verschiedene Oldenburg . Amtsverbands-
und Kommunalanleihen . . . . . . . .

gVapCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen
üs/spCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 90.59
4pCt ^ gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,I . Emission . . ggLg
314 pCt. Deutsche Reichsanleihe . 9445
3pCt . dergleichen . . . . . . . . . . .
4 pCt. Deutsche Schutzgebiets-Anleihe v . 1908,

garantiert vom Demschen Reiche , Gesamtk.^ bis 1922 ausgeschl . . . . . . . . . . . 99.95 1M.50
4pCt . Preußische kons . Anleihe, unk. b. 1918 101,95 102,50
oÄ pCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 94,45 95,—
Z pCt. dergleichen . . 85 .— 85 .55
4vCt . Rheinprovinz Anleihescheine . . . . — Iw,30
4pCt . Wests . Provinz .-Anl .. unkonv. b. 1916 — IW,SO
4pCt . Wilhelmshavener Stadtanleihe v . 1908,

verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen
4pCt . Kölner Stadtanleihe von 1908 . ver¬

stärkte Tilgung bis 1913 ausgeschlossen . .

92.50
98 .50

98.60

98 .60
90.50

93.-

99,-
91 .-

91 .-

95 .-
75

S8>-

89.70

99 .70
98.-
98 .30

92.10
91.50

4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb -Prioritäts -Oblig .,
II . Emission.

4 pCt. Frankfurter Hypotheken -Kredit-Verein-
Pfandbriefe , unverlosbar u . unkündbar b. 1913

4pCt . Gothaer Grundkreditbank- Hypothekew-
Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . .4 PCt . Preuß . Boden-Kreditbank-PfaNdbriefe,
unkündbar bis 1918 . . 9970

4 pCt . Hamburger Hypoth.-Bank-Psandbriefe , un¬kündbar bis 1918.
4pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Lypoth.-Pfandbr .

'
unkündbar bis 1917.

4pCt . Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe4 PCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .4 pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark
mundelstcher . . 9390

4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark
mundelstcher .

4 pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen
' '

3 El - steuerpflichtige Italienische garant . Eisen-bahn-Obligatumen.
^E - Deutsche Eisenb.-Ges.-Oblig. , r

'
ückzb.

'
lWpCt .

'
4 ŝ pCt . dergleichen, rückzahlbar 105 pCt . . . .4pCt . Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . .4pCt . Eisenbahn-Rentenbank-Obliaationen . . .M pCt- NorddeutscherLloyd Schuldverschreibun-

gen, unkündbar bis 1913 . 98,70
4sch pCt. Berliner Elektrizitätswerke Schuldver¬

schreibung., verstärkte Tilg . b. 1913 ausgeschloss . " "
4dCt . Felten L Guilleaume-Lühmeyerwerke

Schuldverschreib, rückzb . 103 pCt . . unkündbar
bis 1911 , . . . . . . . . . . . . —

444 -vCt . Rhein .-Westf. Elektrizitätswerke, Schuld-
verschr . , rückzb . IW pCt., unkdb . b. 1911 . — -

Kurz Amsterdam für fl. 100 in . . .
Kurz London für 1 Lstr. in ^ . . . . .
Kurz Newyork für 1 Doll , in F . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ^ . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in

93,50 —

98 .30 98 .«

9980 99 .l

1W. -
SSM
98.60

97.20

96 .75
96 .75

169 .20
20,42
4.185

4.17,
16 .92

97.50
101 .—
97 .25
97.25

99.25

101,30

99,85

100 .-
170,—
20.50
4.22

Diskontsatzder Deutschen Reichsbank4 pCt.

_ Oldenburgische Spar - und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

^ Mündelstchcr.
314 VCt . alte Oldenburger Konsols . . . . .
314 pCt. neue Oldenburger Konsols. bachj . ZinS
3 pCt. Oldenburger Konsols . .
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 190i

Rückzahlungbis 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen .
4pCt . Oldenburg . Staatl . Kreditanstalt-Oblig.

lfrühestens kündbar zum 1 . Oktober 1909 .
3l4 vCt . do . do . ,
3 pCt. Oldenburger Prämien -Anleibe . . . .
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe.
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleiher

4 pCt. Delmenhorster Stadtanleibe von 1907 und
4pCt . Rüstringer Amtsverbandsünleihe sRück

Zahlung bis 1917 ausgeschlossen.
4pCt . Delmenhorster Stadt -Änleihe von 19K

Rückzahlungbis 1919 ausgeschlossen . . .
314 pCt. Oldenburg . Kommunal-Auleihen
4pCt . Eutin -Lüb.-Prior .-Oüligationen , garantier
4pCt . Deutsche Reichs-Anleihe von 1908 , Rüä

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . . .
314 vCt . Deutsche Reichsauleihe.
3pCt . do . do . . . . . . .

Ankauf Verkauf
vCt. PCt.

. 91 .50 92.—
!. 91,50 92.—
-> 81,50 82 .—

. 1W .30

. 98.50 — —
. 92 .50 93.—
. 127 .35 128,15
. 98,50 —̂ _
l 98.50

98.50 - >-
'

99.—
. 90,50 - ,-
t 98.50 - ,-

102,20 102.75
. 94.45 95,—
. 85.30 85,75

776
. 31/2 pCt. Preußische Konsols 94,45 94,95
ZpCt . do . do . 85 — 85 .55
4pCt . Bremer Staats -Anl. v. 1908 . unk . b. 1918 _ —
4pCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk . b . 1916 . —
4pCt . Srendaler Stadt -Anleihe von 1908 , unk.

bis 1919 . . — 99,85
4pCt. Wilhelmshavener Stadtanl . . unk. b . 1918 93.50 —
314 pCt. Königsherger Stadt -Anleihe . —

Nicht, mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Serie V , in

Dänemark mündelsicher . . . . . . . .
4 pCt. abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth.-Bank 93.90 94l45
4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und 96,90 97.45

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 98,70 —

4 pCt. Pfandbriefe d. Preuß . Bod.-Kredit-Aktien-
Bank, Serie XXV , Rückzahl . b. 1918 ausgeschl . 99,70 100,—

314 PCt. Pfandbriefe der Braunschweig-Hannuv.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlungbis 1910
ausgeschlossen . 91,45 gz

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien-
Vank von 1905 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen 98,20 93,75

4 PCt. abgest . do . der Preuß . Aypoth.-Aktien-Bank 96,90 —
314 VCt . do . do . do . 90,45 91 —

4PCt . Deutsch -Atlant . Tel .-Oblig . . . 97,M Azz
414 vCt. Rütgerswerke-Obligatiönen . rückzlb . 105 101 .— 102 .—4pCt . Gewerffchaft Dorstfeld-Oblig . , rückzlb . 102 94,60 95,154l4pCt - Midgard -Obligat -, rückzahlbar 103 PCt. 98 .— 98,504 PCt. Oldenb. Glashütte -Prioritäten , rückz . 102 98,50 —
4l4 pCt . Oldenburg. Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . 99,— _ _ _
4 pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 101,50
4 pCt . Oldenb.-Portug . Dampfschiffs-Reed.-Oblig. 97 .50 98.—Kurz Amsterdam für fl. IM in F . . . , . . . 169 .20 170,—
Check London für 1 Lstr. in X . . . . st , . . 20,42 20,50

do . Newyork für 1 Doll , in F . . . . . . . . 4.1850 4.22-
Amerikanische Noten für 1 Doll , in K. . . . . . 4,17 —
Holland. Banknoten für 10 Gulden in . . , 16,92 —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien . . . . . 175,75pCt.G.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustfehns. . . . 74 pCt . G.

Wechseldiskont der DeutschenReichsbank 4 pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pEt.

Key istsrrLr - tzriehlerr.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.

„Oldenburg"
, Uhlenbruch am 21 . Nov. in Gibraltar . „Por¬

tugal"
, Nissen, am 20. Nov. von Gandia nach Bremen . „Sasfi ",

Spieker , am 21 . Nov. von Hamburg nach Antwerpen,. „Maza*
gan"

, Schnieders , am 21 . Nov. in Hamburg . „Nordsee", Schoon,
'

am 21. Nov. in Husum. „S -ines"
. Sandersfeld , am 21 . Noch

ausg . Ouessant pass.

kieueste Seiäea kür
Kobsa unck Llouson. IVuncksrvollsXusvnlil

vorrollt ins Laus . Illuster trnnllo.
SeiUvnstoS -rLdrHl -Onioi»

Lliolf Kkitzlikf L 6lS. , Kgl. »oll ., Xiinotl lseuvelr)

der Konkurrenten ist der beste Beweis dafür, wie
unangenehm sie es empfinden, daß « Kathreiners
Malzkaffee" sich der steigendenBeliebtheit der nach
Millionen zählenden Anhänger erfreut.

Wer « Kathreiners Malzkaffee" noch nicht kennt,
mache einen Versuch und kaufe ein Paket , für lOPfg.
überall erhältlich ! —

MM* Die Hausfrimerr muffen
darüber aufgeklärt werden,

daß geringe Kaffees trotz ihres niedrigen Ver¬
kaufspreises nicht billig , sondern in Wirklichkeit
teuer sind , weil sie lange nicht so ausgiebig
sind wie Qualitätskaffee und ihnen der feine
aromatische Geschmack fehlt.

JnhoffenS Bären- Kaffee vereinigt in
sich bei großer Preiswürdigkeit alle Vorzüge eines
kräftigen und aromatischen Getränkes . Jede
Hausfrau solltesichdavon durch einen Versuch
überzeugen, sie wird dann keinen anderen Kaffee
mehr kaufen.

Preise: 60 . 63. 65, 70 . 75. 80. 85. 9V,
95 Pfg . das V- Pfund-Paket.

- Neberall käuflich. . —-

Feinste
LckckMmlsm
festes Kräftigungsmittel s . Kin-
?.?r, Schwächliche und Skrophu-
me rc . Diese Emulsion ist aus
Ulnstem u . reinstem Material
Hergestellt u . wird wegen ihres
^»genehmen Geschmacks v . Kin-
bern u . Erwachsenen gerne ge¬
nommen . Gr . Fl . 2 ,L , 3 Fl-
8--» Nach auswärts franko!

Reisetaschen
aus mMrauu. RiMeser
z« om Bügellänge 8

S
10

Wk . nsiiKM .MattellKk . EÜ

GeschästSh. z. vrk. sof. o. sp ., s.g.
geeig . f. Klemp.» n. Jnstall .-Gesch..
a. V. g. Lage w. j. a. Gesch. pass.
Off. u . 220postl.Olüenb. ».Gr . erb.

Martttasche«
gute haltbare

Sattlerware
empfiehlt'

üelm .lkllersteae

MNe « §tr .20

8 lagv auf pnobs

gobs ick ckis rveltbsrülimton
!(smpmsnn'8 ?aten1-

k»enc!vi - Ws8otima8oliinsn
unä

Ksmpmann ' 8 Ksrsntie-
Uel88lvi ' inge >' .

Ikobor SV 000 Illssekinsn
im dobi -sucki.

1. 1 . k . » M MM ».
Imagsstlmsso 47 , am Llnrkt.

ssvin8l6n ü/lellioinal-
vo^ ek - L.ebepli'an

von reinem, mildem Geschmack.
In stets frischer Füllung
per Pfund - Fl. 90 H in der

Kreujdrogerie.
Med . Lebertran,

wohlschmeckend und leicht be¬
kömmlich.

Stets frisch in der
Victoria - Vrogvrio,

Heiligengeistltr. 4.

kralttiscire Arbeit
eisten ckis XalirunAsmittsl - ^ Lbi -ikLNien , inckem sie
cken Konsumenten dtlligs dlntirungs - unä Senussmitlel
Ilskern . Xu cker Lpitre stellen ckie blsrAm -iuemarlesu

„ SLoxssriir"
von ksiuster Katurkuttsr nicht 2U uutsrschsicksn Ullck

äer beste Krsatr kür Katurdutter . — Ileberall erhältlich

Xlleiuige Knbrilranten:

ü. !/ . Nodr, Lot. - 60s . , Lltooa. - vLdrWkoia.

Achtung . Achtung.
Morgen, Dienstag , U . Mittwoch:
- M " Großer 'MG

kiniiverkaul
am Stau vor der Gottorpstraße.

Große und kleine Schellfische,
Schollen, Steinbutt , Rotzungen,
Karbonadenfisch, Hechte u. Stinte.

Bemerke, daß die Fische direkt
vom Mchereihmen kommen.

Bitte um rege Unterstützung.
Billigste Preise.

risedls«
vvä trooksvs LoboxxsuÜsobt » EkvZG»Lirrsw », 8sutsu886dlä§»,

oLksils I 'üsso
ösiosokLäso , Lsioxssokvür «, LSsrdsill », boss
»Ä»Lvr, »lts Vuväsu siuä okt ssdr
wsi - bisbsi -vsrssblieiilioftts
kvdvllt ru vvräsu , rvsobs uoob eins » VsrsCv«

« st 4or dtzstvug dvvLdrtsL

Uino - Tslks
^ vov Litt uvä SLurs . Voss Llsr^ 1.—'»v »oLsokrsidsii Ask» ILxUek « 0.
Uur sekt j»

A. «iriLs K . Leblidsrt LO»., Vsiudöd!».
kälsokuoxsL vots » » »« rurüslc.

2» «Ld« st» äs»
Los. Ln äer Hir 8ck - .̂potk6lr6 , «1e»

u . Ln äer ^potkek-'
iü OsternburA.



L'/'

Bürger -Lerm der Schnlchteil
*

Am Mittwoch, den25 . Wovör ., aöends7 V- WHr:
V « rsaminliLirs

im Eßhoruer Kruge (Fr . Stührenberg ).
Tagesordnung:

I . Aufnahmen . 2. Durchberatung der Satzungen (aufge¬
stellt von den Bürgervcreinen der Gem. Ohmstede) . 3. Wahl eines
Kassierers. 4. Beratung der von dein Bürger - und Wahlverein
aufgestellten Liste , zur Gemeinderatswahl . S. Anträge aus der
Versammlung.

Zu dieser Versammlung werden alle Ortseingesessenen
freundlichst eingeladen. Der Borstand.

M . Die Bezirksvertrauensmänner werden dringend ge¬
beten, zu erscheinen . _ _

GemeiM Mmcht
Die Instandsetzung des Weg¬

körpers für die zu erbauende Ge¬
meindechausseezu Portsloge
soll am

Sonnabend,
den 28. November,

nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle pfandweise
mindestfordernd vergebenwerden.

Annahmelustige wollen sich bei
der Abzweigung . des Weges von
der Staatschaussee einfinden.

Ter Gemeindevorsteher
_ Vunjes.

KkKMltlllllltzltllg.
Tie Hebung der Oberhäuser

Schulumlage pro 1908/09 findet
für Oberhäuser « am Donners¬
tag , den 26. Nov . , nachm, von
2 bis 4 Uhr , im Hotel zur Krone
bei Ant. Carstens , für Wüsting
Km Sonnabend , den 28. Nov.,
nachmittags von 2 bis 4 Uhr , in
Schräder s Gasthanse statt.

Auswärtige können dieselbe zu
jeder Zeit in des Unterzeichneten
Wohnung entrichten.
Oberhausen. Gerh. Lange,
_ Jurat.

Barrsacherr.
Verdingung

Die Klempnerarbeite » beim
Neubau des Aufnahmegebäudes
in der Heil- und Pflegeanstalt
zu Wehnen

sollen öffentlich verdungen
werden.

Zeichnungen und Bedingungen
liegen im Baubureau

Theaterwall Nr. 8
zur Einsicht aus.

DasLieferuugsverzeichnis kann
auch gegen Erstattung der Her¬
stellungskosten von dort bezogen
werden.

SchriftlicheAngebote sind ver-
chlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis zum

S. Dezember d. F»,
mittags 12 Uhr,

aus dem genannten Baubureau
einzureichen.

Oldenburg, den 21. Nov. 1908.
Hochbamnspebtio« Süöbezirk.

Ritter,
Bauinspektor.

StMlWistrat.
Die Dienstzimmer des Stadt¬

bauamts , des Polizeiwacht¬
meisters, sowie der Polizeiwache
und das Sprechzimmer für die
Trinkerfürsorge befindet sich jetzt
im Rathaus tl ( Markt Nr . 25).

verschiedener Systeme
werden verliehen.

KHristopH Steinmeyer.
Wardenburg. Zu verkaufen

eine nahe am Kalben stehende
Queue.

_ 2 . Schumacher.
Billig zu verkaufen 1 Herren-

Fahrraö mit Zubehör.
Laareneschstr. 21 . 2. Tür.

ZmmM -Lllkiiilf
in Loy.

Rastede. Gastwirt Helms in
Loy läßt die von ihm zum Ver¬
kauf gestellte

ein im Wen baut . Zustande
WM. Wohnhaus mit Stall
und ca. 12 Sch.- S. Arten-,
Mer- und Grünland,

am nächsten
Imerstllg, 26. Novk .,

nachm . Siil Uhr,
in seinem Gasthause nochmals
ausbieten und wird
der Zuschlag bei genügendem
Gebote dann erteilt.

Die mitte» im Dorfs Loy und
an sehr frequenter Straße bele-
gene Besitzung ist namentlich
einem Handwerksmeister zum
Ankauf zn empfehlen. Auch ein
Privatmann würde hier eine
äußerst angenehme Wohnung
finden.

Das Wohnhaus enthält viele
sehr geräumige Zimmer.

Degen, Aukt.

Rastede.
Bestellungen auf

Thomasmehl
zur Lieferung in den Monaten
Januar , Februar , März 1909
erbitten uns schon jetzt.
Lundin . Konsum -Verein.
Zu kaufen gebucht ein jüngeres,

mittelschweres,

zngsestes Meittzserd.
Offerten erbitte unter L . 100

Rastede postl.

WenbilM
Schützen -Verein

WegenErweiterung der Schieß¬
anlage sollen die auf den Schieß-
wällen befindlichen

am

Mittwoch, tzen 25. !>. M.
nachm . 3 Mr,

an Ort u. Stelle öffentlich meist¬
bietendgegen bar verkauftwerden.

Dis Bäume eignen sich haupt¬
sächlich für Drechsler.

Außerdem kommen noch
ca . 35 junge Apfelbaume

n . einige Birnenbanme,
mit zum Verkauf.

Dis Direktion.

kMIMMII .kri>Il !W'
Wemkendorf.

Sonntag , den 2S. Novbr. er . :

Sängerball.
Hierzu tadeu freundlichstein

Dev Vorstand und Fr. Tünchen.

Mervöse ttSnner ! ? ?
Eine Freudenbotschaft!

Bleiben Sie nicht länger schwach , sondern werden Sie ein
kräftiger, trutziger und edler Mann , sowohl körperlich wie geistig
ein ganzer Mann.

Ich habe eine Broschüre geschrieben „Die Wiedererlangung
der besten Kraft "

, welche sehr wertvolle Auskünfte enthält für alle
Männer : die an ' Nervosität, Benommenheit, Appetitlosigkeit, Funkeln
und Schimmern von den Augen, Kopfschmerzen , organischer
Schwäche irgend eines Teiles des Körpers , allgemeinen Schwäche¬
zuständen, Bedrucktsein, Kummer, Angstgefühl und wie die
vielen Uebel alle heißen, leiden, die bei Ihnen , alt oder jung , das
Gefühl erwecken , daß Sie nicht alle Freuden des Lebens ge¬
nießen können.

Meine Broschüre ist keine Reklame für Medizin : Ich bin
kein Quacksalber. Ich setze ganz ehrlich und offen die Ursachen
der Schwächezustände, Nervosität usw. auseinander und erkläre,
wie alle vollständig durch meine Ratschläge und den Gebrauch
meines Kräftigungs-Nährmittels

überwunden werden können.
Jeder Mann, der an den Folgen jugendlicher Verirrungen

leidet, oder der jetzt noch heimlich Gewohnheiten fröhnt , sollte an
mich schreiben . Ich lasse jeden ««entgeltlich, also ohne Honorar¬
berechnung, meine seit 30 Jahren erprobten und durch zahllose
Dankschreiben anerkannten Ratschläge und Belehrungen zu Teil
werden.

Fast alle Hilfesuchenden , welche sich an mich wandten , schreiben
schon nach kurzer Zeit, daß ihr Befinden ein vorzügliches und die
Zunahme ihrer Nervenkraft eine stetig wachsende wäre.

Darum säumen Sie nicht und lassen sich meine Broschüre
„ Die Wiedererlangung

' der besten Kraft" nebst dem Prospekt über
kiL8VLVX -?L«LcLI,8IL zu gehen.

Versand als Drucksache „ gratis ". Verschlossen (Doppelbrief)
30 H in Briefmarken durch

Lugen leselM ,
"
stst

"
, MM . ll.

LM - LerMchtililg.
Schwei. Der Landwirt Iah.

Hennings aus Norderschwei
läßt am

MlltN,
de » W. M Ü. U.,

nachm . 8 Uhr.
in Gevdes Gasthause Hierselbst
seine zu Süderschwei belegenen

olim l-übken
Ländereien,
4 Hamme, zusammen etwa 7 da
groß, zum wechselweise » Gebrauch
auf 2 Jahre meistbietend ver¬
pachten.

Pachtliebhaber ladet freund¬
lichst ein

A. Sommer.

Ter zur Zeit von Herrn Gast
wirt Nordman » in Atens bei
Nordenham gepachtete Gasthof

soll mit Antritt zum 1. Mai 1909
auf ein oder mehrere Jahre ver¬
pachtet werden.

Der „ Rüstringer Hof " ist Ver¬
sammlungslokal verschiedener
Vereine und ist der Umsatz fort¬
während gestiegen . Außer
mehreren Klub- u . Gastzimmern
befindet sich im Anschluß daran
ein großer Saal mit Bühne und
mehrere Logiszimmer re. Ferner
sind vorhanden große Stallungen
und eine Viehwage. Beim
Hause befindet sich ein guter
Garten und eine ca. 6000 gm
große Weide.

Die Verpachtung geschieht mit
vollem Inventar . Herr Nord¬
mann hat anderweitig gepachtet.

Pachtliebhaber wollen sich bal¬
digst melden.

H. Bulling, Auktionator,
Ellwürdeu.

Am 2S. «. rst i>. Mts.
erhalte

rx soo s
I o

und empfehle dieselben zum
billigsten Tagespreise.

II . Lroliop,
Kurwickstraße26.

Fernsprecher Nr . 289.
Markthallenstand Nr . 7.

M . Bestellungenwerden schon
jetzt entgegengenommen.

Bardenfleth. Schöne Riuder-
därme trafenein. H. Meiners.

kfotflönnioot'.
stoflksti rerverein

lffoorriem.
Am 2. Weihnachtstage:

Acht»
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.
2 im besten Zustande befind!-

Häuser in der Nähe des Pferde¬
marktplatzes sind sehr preiswert
zu verkaufen. Näheres

A. H . Oetken , Nelkenstr . 7.

Oefünüen.
Gefunden ei« Portemonnaie

mit Inhalt Abzuholen
Stedingerstr . 31 , oben.

Gefunden el« Fahrrad.
Bremer Chaussee 63.

Anruleiiien gesuolil/
Ein sicherer u. prompter Zins¬

zahler sucht auf sofort SOS Mk.
gegen hohe Zinsen anzuleihen.
Sicherheit vorhanden . Rück¬
zahlung nach Uebereinkunft. Off.
unt er 8. 579 an die Exp, d. Bl.

Zum 1. Mai 1SVS oder
beliebig früher suche ich
anzuleihen:
Alis müliielßch. HMthek
15 666 Mark,

event. weniger, Zinsfuß
4 - 4 -Z «/ . ,

ans durchaus sichere
Hypotheken

Z« I « Mrk,
« Mk.,A « Mk.,

ZklSstltz 4 - S °/„
Ellwürdeu ( Butj .).
MZ VplslLSi ' Nrann,

Rechnungssteller.

»iliei -Keeuelie.
Ges . zu Avril oder Mai Woh¬

nung f. 2 einzelne Leute, mögt,
in der Nähe des Pferderuarktpl.
Off. mit Angabe des Preises u.
der Wobnräume unter S . 616
an die Exped, d. Bl . erbeten.

Gesucht von ruhigen Bewoh¬
nern eine große Unterwohnung
mit Souterrain , möglichst Nähe
Bahnhof. Offerten mit Preis¬
angabe u . S . 626 Exp, d. Bl.
Umständeh. z . m. gef . Wohnung

ans sofort. 3—5 Räume . Offert.
unt . S . 603 an die Exp, d . Bl.
G-es . umständeh. a. s. e. W. i . Pr.
150 - 200 -L . N . Iohannisstr . 11.

Jg . Mann a. best . Fam . sucht
per sof. Zimmer m. Morgenkaffee,
in der Nähe Staustr . Offert, u.
8 . 632 an die Exped. d. Bl-

2ü vermieten.
Zn verm. ein an einer der

Hauptstr . Osternburgs belesener
Laden mit Wohnung, zu belieb.
Antritt , Pass . f. sed . Geschäft . Off.
u. A. B . 100 Fil ., Langestr. 20.
Ord . j. M. erh. g- Logis. Haar .st. 22

für

Großherzgt. Oldenburg u.
einen Heil Kannovers

von sehr leistungsfähiger , in der Preislage von Mk. 23.—.
bis Mk . 60 .— fabrizierender Süddeutscher Fabrik gesucht.

Nur branchekundige, bei Grossisten u. besserenDetail-
geschäften gut eingeführte Herren belieben sich unter Auf¬
gabe von Referenzen u . Photographie bei knllolk klömme,
krsnllkurt s . kl-, zu melden sub k . A. li . 4VS.

Versetzungsb. eine Unterwohn..
Ehnernftr . 28, sofort zu vermiet.

Aus gleich oder später eine
besser möbl. Stube m. Kammer
zu vermieten. Sackstr. 1.
Logis für i. Leute. Mühleustr . 6.
Logis f. i. Leute. Kurwickstr . 4.

Gut möbl. ger. Wohn- und
Schlafzimmer. Ziegelhofftr. 10.

Z . verm. mbl. Stube m . Bett
an -einz. Herrn . Inn . Damm 9.

Zu vermieten ist die schöne u.
ruhig belegene Oberwohuung,
zwei Wohnzimmer mit Schräg-
kamm -ern usw . , im Hanse Wil-
lersftr . 1 , dem Hospitalgarten
gegenüber, zum 1 . Mai 1909.
Näheres Schsffier .Mitwenk .asse:
H. G . Müller , Donnerschweer-
straße Nr . 67.

Zu verm . möbl. Wohn - UNS
Schlafzimmer. Achternstr . 671.
Zn verm. frdl . möbl. Stube m.

Bett . Kl. .Kirchenstraße 10.
Verm . Mai Unterwohnung.

Nadorsterstr . 32.

s 8te»en -kesueke.
T . Stund .m. s. Arb, Burastr . 4.

Varel . Stellung gesucht : für
junges Mädchen, im .Kochen und
Schneidern erfahren , eventl. als
Haushälterin , auf sofort : für
Dienstmädchenzum 1 . Mai.

W . Büvvelmann , Verm.°B.
Ein in der Kolonial-, Eisen-

und Galanteriewaren - Branche
durchaus kundiger

junger Mm
sucht per Januar oder April
n . I . Stellung als Verkäufer
oder Kontorist.

Offerten mit Gehaltsangabe
unter 8 . 637 an die Expedition
dieser Zeitung erbeten.

BSckergehilfe,
erste Kraft , sucht Stellung : der¬
selbe kann mit allen Arbeiten
betraut worden. Eine spätere
Uebernahme des Geschäfts nicht
ausgeschlossen .. Offerten unter
S . 6W an die Erved . d. BI . erb.

Ein erfahrenes jung. Mädchen
sucht auf sofort Slellnug zur
selbständig. Führung eines land¬
wirtschaftlichen oder städtischen
Haushalts , ev . -auch schlicht um
schlicht . Offerten unter S . 634
an die Exped. d. Bl.

I Oikene 8le »en.
MSnnlleve.

Rastede. Gesucht auf sofort
oder baldigst ein jüngerer

SchueArgMe
auf dauernde Beschäftigung.

G . Gebken.
Auf sofort

1 LchnÄergeW.
Linkogel, Umalisnstraße 18.
ch suche zum 1 . Januar einen

tüchtigen

MW All»»
für Kontor und Laden.

Ferner einen

jungt» Mau«
für kleine Reisen . Derselbe muß
mit dez Landkundschaft umgehen
können und flotter Verkäufer
sein . Verkaufsartikel: Haus - und
Küchengeräte, Baubeschläge,
Oefen, Herde, Fahrräder.

Nur wirklich strebsame, zuver¬
lässige junge Leute wollen sich
mit Angabe der Gehaltsansprüche
und Beifügung von Zeugnis¬
abschriften melden.

Wittmund,
Eisen- und Kurzwarenhandlung,

Oefen. Herde. Fahrräder.

Ein tüchtiger Komis
mit In . Zeugnissen. findet per
1 . April angenehme, ant bezahlte
Stellung in besserem Manusak-
kur- . Kolonial- und Kurzwaren-
GeschAst ' im Oldeniburgischen,

Ein Lehrling
kann auch eingestellt werden.
Bewerbungen unter S . 633 an
die Exped. d. Bl . erbeten.

Gesucht zum 1 . Dezember ein
Straßenfeger für das Grund¬
stück Gartenstr . 18. Meldungen
vormittags ' 9—11 Uhr.

Für mein Manufaktur - und
Modewaren -Gefchäft suche zu
Ostern einen

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen.

V . F . Ritter , Hoff.

Gesucht zu Ostern oder Mai
l lVlalenlkki'ling.

A. Liters . Malermeister.
Burhave i . Oldb. Gesucht ans

sofort ein süngerer

Sattlergehilfe.
Stellung dauernd.

August Icke«.
Rodenkirchen. Für mein Ko¬

lonialwaren -, Eisen- und Por¬
zellan-Geschäft suche zu Ostern
einen

Lehrling
mit guten Schulkenntniffen.

A. Mohrmauu»
in Firma C. Schröder.

Suche zu Ostern 1909 für mein
Geschäft

- 1 Lehrling-
m . Berechtigungsscheinfür eins.-
freiw. Militärdienst.

Carl Meenhen . Gottorpstr . 8,
Elsfleth . Gesucht auf sofort
ein jüngerer Geselle

für meine Schlachterei mit
Kraftbetrieb.

St . Wedelich . Steinftr . 7-

rveiblleve.
Gesucht auf sofort ein Mädchen

für Küche u . Haus . Ein zweites
Mädchen wird gehalten.
Frau Hofrat Dr . Brunsmaim

, klll
per Mitte März gesucht . Off. u
b . 20 an die Filiale , Langestr. M

Gesucht aus sofort für kleinen
Haushalt ein sauberes, besseres
Mädchen, welches zn Haust
schlafen kann. Anmeldungen in
Büttners Annvncen-Erveditiom.

Mädchen
oder einfaches jg. Mädchen, dat
zu Hause schlafen kann , gesucht
für 2/4 oder ganze Tage zur Be¬
aufsichtigung eines kleineren
Kindes. Offerten unter 8. 6sb
an die Exped. d. Bl.

Brake i- O. Auf Mai gesucht
ein ordentliches MG,
das Ostern die Schule verläßt-

Fr . Bruns , Breiteste.
Gesucht auf sofort ein juvk^

Mädchen bei FamilienansW»
gegen Gehalt für Leinen. Housb-
Frau Ed. Spille , SchiüttingstrL

Vermögend. Beamt , sucht Ml--
n . unt . 27 I -, zur Leitg. Mo.
Landhaüsb . Landwirtstocht. ^
Vermag, bevorzugt, da Heira
nicht ausgeschlossen . Offert, um-
S . 630 an die Exved. d.

Haushälterin (ev. mit einE
Kindern) bei einz . Mann fU
leichte Hausarbeiten gesucht-

Offerten unter V. 9L Fchlst
Laugestraffe M.
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Sonnabend nachmittag tagte im Saale des Hotels
Mas Anton Günther " die alljährlich im Herbste stattfin¬
dende Versammlung des Vereins der oldenburgischen Fort¬
bildungsschullehrer . an der sich auch viele Gäste beteiligten.
Als Vertreter der Regierung war Regierungsrat Tenge
zugegen . Nachdem der Vorsitzende des Vereins , Schulvor¬
steherHarmjanz - Delmenhorst , die Anwesenden begrüßt
hatte, hielt Regierungsrat Tenge eine kurze mit großer
Befriedigung aufgenommene Ansprache , in der er einen e r -
st e n Kursus für kaufmännischen Fortbildungsschulunterricht
in Aussicht stellte. Sodann machte der Vorsitzende eine
Reihe von Mitteilungen , besonders die , daß der Verein unter
günstigen Bedingungen sich dem deutschen Verein für Fort¬
bildungsschullehrer angeschlossen habe und damit seine Mit¬
glieder u . a . in den Stand gesetzt seien, das Organ des Ver¬
eins , „ Die deutsche Fortbildungsschule "

, für den billigen
Preis von jährlich 3 -F zu beziehen . Leider hätten noch viele
Mitglieder sich diese Gelegenheit nicht zu Nutze gemacht, aber
hoffentlich folgten sie bald nach. Direktor Dr . Mehner
erstattete sodann Bericht über den diesjährigen Kursus für
gewerbliche Fortbildungsschullehrer . An demselben haben
30 Lehrer teilgenommen . Es sei damit zu rechnen, daß nach
drei bis vier Jahren sämtliche Fortbildungsschullehrer die¬
sen Anfangskursus absolviert hätten , und könnte dann mit
einer Erweiterung der Kurse begonnen werden . Die Rech¬
nungsablage hat einen günstigen Abschluß ergeben , dem
Kasseführer wurde Entlastung erteilt . Der bisherige Prüfer
der Rechnung , Lehrer Schräge- Brake , wurde wreder-
gewählt. Es wurde beschlossen, fortan die Beiträge , die für
körperschaftlicheMitglieder mindestens 10 für persönliche
Mitglieder , wie bisher , 1 pro Jahr betragen sollen , sowie
das Abonnementsgeld für die Zeitung im voraus bis zum
15. Dezember zu heben und Fehlbeträge durch die Post ein¬
ziehen zu lassen. Die Restanten aus 1904 und 1906 werden
als ausgeschieden betrachtet . Zum Vertreter des Vereins
wurde der Vorsitzende gewählt und ihm ein Tagegeld von 16
Mark bewilligt.

Direktor Dr . Mehner hielt einen sehr beifällig
ausgenommeuen Vortrag Uber den „ R e ch e n u nterri ckst
in der gewerblichen Fortbildungsschule " .
Redner betonte , daß der Rechenunterricht in der Fort¬
bildungsschule in den Dienst des Berufslebens der Schü¬
ler zu stellen und der Lehrgang so einzurichten ser, daß
innerhalb einer methodischen Einheit doch eine gewisse
Systematik erkannt werden könne . Leider gäbe es unter
den vielen erschienenen Fortbildungsschulrechenbüchern
noch nicht eins , das fick) zu einer erwünschten Methodik
verstanden habe . Redner führte eine Reihe von Beispie¬
len dafür aus einem der besseren Bücher vor . Es sei
zwar schon vieles besser geworden auf dem Gebiete des
Recheuunterrichts in der Fortbildungsschule , aber es müsse
noch! viel mehr geschehen, damit es von dem Nachwuchs
des Handwerkerstandes nicht mehr so oft heißen könne,
die Handwerker können nicht rechnen.

Eine Debatte über diesen Punkt wurde nicht gewünscht,
ein Beweis ) daß die Versammelten sich mit Dr . Mehner
und seinen Bestrebungen eins wußten.

Nach einer kurzen Pause nahm Fortbildungsschullehrer
Jahn - Oldenburg das Wort zu einem einleitenden Re¬
ferat betreffs Aussprache über sexuelle Bele h-
ruugen in der Fortbildungsschule .. Eine rege
Debatte ließ erkennest , daß die Versammlung mit dem
Referenten der Ansicht war , eine gewi sse sexuelle Auf¬
klärung müsse den Schülern werden , jedoch sei dazu nicht
der Lehrer berufen , sondern der Arzt. Regierungsrat

kala krya Essens.
Erzählung von C e l e st e von H i p P e l.

Sk (Nachdruck verboten.!
(Fortsetzung .)

„Meine Mutter wird sich schwer hiueiusistden ! Sie,
Almuth , Sie würden es fertig bringen , daß sie Marietta
in Wie bei sich aufnähme . Sie vermögen alles über sie.
Bereiten Sie sie vor , erzählen Sie ihr von Mariettas
Schönheit , von meiner Liebe zu ihr , und daß die Kleine
in schüchterner Dankbarkeit die Mutterhand küssen wird,
die sich ihr bietet . Reden Sie auch mit Marietta , bevor
Sie reisen/damit Sie aus Ihrem eigenen Urteil heraus
ihr den Weg zu bahnen vermögen .

"
Sie wenden um , nachdem sie weit hinaus gewandert

sind, beinahe an Dedos Strandkorb.
Marietta und Du -Mesnil stehen ihnen gegenüber und

schneiden drollige Grimassen der Ermüdung.
„So müde , Signor, " sagt die Kleine ; „ in der Mor-

genfonne sitzt sich 's besser im Strandkorbe , als zu wan¬
dern wie für Geld !"

„ Kommen Sie, " fordert Almuth ! die Italienerin auf,
„wir wollen den Herren den Rückweg zu den Strandkorben
zeigen, dort können wir weiter mit ihnen plaudern !"!

lieber Mariettas Züge fliegt ein Ausdruck geschmeichel¬
ten Triumphes , während sie neben der hohen Gestalt in
zierlich schwebenden Schritten einhergleitet.

„Wo hast Du eigentlich den drolligen schwarzen SataU
aufgegabelt ?" fragt Du -Mesnil seinen Kameraden.

„ Ich bitte , Du -Mesnil , rede nicht so von Signorina
Fabrncci ; sie steht mix nahe und ich habe die Absicht,
sie nach Ellersum einzuladen .

"

. „Eldenflet '
h , mach keine faulen Witze ! Die ln Eller-

wm ! Zum Schreien komisch! Nee , alter Junge , die ge¬
hört aufs Trapez oder ins Tingeltangel , aber nicht zu
anser einem !"

Auf Eldenfleths Stirn schwillt die Zornesader und er
erwidert hc ftig:

„Daß sie zu unsereinem gehört , werde ich! Dir und!
^ uch allen zeigen ! Ich begreife Euch nicht ! Auf de«
einen Seite schwärmt ihr für alle Neuerungen , ans der
anderen stemmt Ihr Euch, wenn einer mal in der Praxis

alten Hemmscbube in die Rumpelkammer wirft !"

Tenge regte an , diese Frage , die eine besondere Er¬
wägung erheische, auf die Tagesordnung der nächstjähri¬
gen Versammlung zu setzen . Es wurde dem Vorstände
überlassen , in welcher Weise er sie dann zur Erörterung
bringen will.

Eine von dem technischen Sekretär Vogel, der Kais.
Werst zu Wilhelmshaven entworfene bezw . geordnete Serie
von Zeichnungen , die einen fortschreitenden Lehrgang im
Zeichenunterricht darbietet , wurde von Dr . Mehner sehr
empfohlen . Die Feststellung des Termins zur nächsten
Versammlung wurde dem Vorstand überlassen.

Ku§ Sem GkHhheeLsgSum.
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1K nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BekiytV
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Oldenburg, 22 . November.
Die Spieloper „Martha " von Flotow wird hier am

Großh . Theater am 13. Dezember zur Aufführung kommen.
* Ausbildung der Reserve-Offiziere und Reserve-Offizier-

Aspiranten der Infanterie . Die endgültige Einführung der in
den letzten Jahren versuchsweise aus dem Truppenübungsplatz
in Munster und auch ans anderen Truppenübungsplätzen abge¬
haltenen Ansbildungskurse für alle Reserve-Offiziere und Re-
serve -Ofsizier-AspManten der Infanterie , Jäger , und Schützen,
wird demnächst mit Geltung vom Jahre 1909 an erfolgen. Die
älteren . Reserve-Offiziere der Infanterie sollen in Zukunft zu
Hebungen eingezogen werden, wenn ihre Regimenter ans den
Truppenübungsplätzen anwesend sind . Hierbei sollen u . a . auch
die als Kompagnie-Führer für den Mobilmachwigsfalll in Aus¬
sicht genommenen Offiziere des Beurlaubtenstandes Reitunter¬
richt aus abkommandierten Dienstpserden der Kavallerie erhalten.

* Rittmeister v. Eschwege , der in das Old . Drag .-Regt.
Nr . 19 versetzt worden ist , hat seine militärische Laufbahn in dem
Husaren-Regiment Nr . 14 in Kassel begonnen. In diesem wurde
er 1893 zum Leutnant befördert. 1897 erfolgte seine Versetzung
in . das Husaren-Regiment Nr . 6 in Levbschütz und Ratibor.
Schon, zwei Jahre später trat er zum 1 . Garde-Dragoner -Regi-
ment- Königin Victoria von Großbritannien und Irland über
und verblieb in diesem bis zu seiner jetzt erfolgten Versetzungin
das hiesige Dragoner -Regiment. Sein Patent zum Oberleutnant
datiert vom 30 . Mai 1902 . Rittmeister v . Eschwege ist Inhaber
des Ehrenritterkreuzes 2 . Klasse mit der silbernen Krone des
Oldenburgischen Haus- und Verdienstordens des Herzogs Peter
Friedrich Ludwig.

Totensonntag . Der gestrige Sonntag galt der Er¬
innerung der Toten . Die Kirchhöfe hatten daher zahlreichen
Besuch, und die meisten Gräber erhielten als Zeichen der Er¬
innerung an die , die sie decken , neuen Schmuck. Der Tag
bürgert sich als Gedenktag an die Toten hier immer
mehr ein . V

* „Men herstt " . Ans Anregung mehrerer Herren
wurde am Vergastgenen Freitag hier am Platze ein
Klootschteßerverein gegründet. Zum Vor¬
sitzenden wurde Kaufmann Han sing, zunt Schriftführer
Buchhalter Duhm, zum Kassierer Rentner Jaspers
gewählt . Als Bereinslokäl ist das Egbert sch e Restau¬
rant bestimmt , woselbst an jedem Freitagabend die Zusam¬
menkünfte des Vereins stattfinden . Wer sich für diese
Sache interessiert , wolle sich daselbst einfinden . Solcher
Sport ist ja nur zu empfehlen.

* Auf der Tagesordnung der morgigen Stadtratssitzung
steht auch« die Frage der Anstellung des Oberlehrers Dr.
Warfelmann an der Oberrealschule.

* Ein Einbruchsdiebstahlsversuchwurde vor einigen Nächten
auch in dem Schuhwarengeschäftdes Herrn G . (Inhaber L .) an
der Langenstraße verübst indem die Einbrecher mit einem Glas¬
schneider ein Stück aus dem im Hauseingange befindlichen
Seitenteile des Schaufensters herauszuschneiden versuchten.

„Da bist Du aus dem Holzwege , Alter ! Ich bin
der letzte, der engherzig dächte . Aber — Dein Urteil
in Ehren — hier macht 's Dir ein R für ein U ! Hast Dich
überrumpeln lassen ! Nimm mir 's nicht übel ! Ich zum
Beispiel reiche Dir an Solidität nicht das Wasser , an Klug¬
heit erst recht nicht ; aber zu solchem Wagnis würde ich
mich trotz allen meines Leichtsinns nicht versteig -sn . Dazu
hin ich zu sehr Nummer Sicher . Harmlos tote ein Kind
warst Du ja immer , das seid Ihr Friesen vom Nordsee¬
deich alle . Weil Ihr es treu und ehrlich meint , glaubt!
ihr — andere täten es auch ! Ihr kommt aus Eurem
Seewind nicht heraus und steckt die Nase nicht in die
verderbte Welt weiter unten , wo die Sonne heißer brennt
und die Menschen lügen und betrügen aus Pläsier oder
Bosheit — je nachdem . Na , nichts für ungut , meine Mei¬
nung Hab' ich Dir gesagt — handle danach !"

Sie sehen beide auf die verschiedenen Erscheinun¬
gen vor sich . Die kleine Italienerin hat Mühe , gleichen
Schritt mit ihrer hochgewachsenen Nachbarin zu halten.

„Nord und Süd, " sagt Du -Mesnil , „mir ist der Nor¬
den lieber ! Im Ernst , Deine Landsmännin ist ein herr¬
liches Geschöpf, beneidenswert der Mann , der sie erwirbt ."

„ Also keine Chance für die Ollendorps ? " sagt Dedo
mit einem Anflug von Neckerei.

„ Keine, absolut keine ! Es war Mein gewohnter Dusel,
daß ich nach Borkum ging und nicht nach Norderney !"

„ Und die Seehundsjagd ? "

„ Lumpig , Hab anderes zu tun ! — wenn mir das

glückt, dann werd ich ein anderer , — Strich mach ich
unter meine Lebensrechnung und fange ein neues Leben

an ' Eala frha Fresena ! Verstehst Du ? Das werd ich : Em
freier , stolzer Friese !" Beunruhigt sieht Eldensleth auf
den lebhaft Gestikulierenden . „ Was geht ihn selbst Al¬

muth an, " sagt er sich wieder , aber dennoch fällt ihnt
der Gedanke schwer aufs Gemüt : „Almuth - und - Du-
Mesnil ! Unmöglich !" .

Sie sind bei der Strandkorbkolonie angelangt und

stellen sich vier Körbe dicht an der See zusammen . Es
will kein Gespräch in Gang kommen . Etwas Störendes

liegt zwischen ihnen - Marietta bohrt mit dem langem
stützenStock ihres roten Sonnenschirmes Löcher in den
feuchten Sand und schnellt diesen wert hinweg , ab und!

zu einen verlegenen Blick auf Dedo werfend.

Glücklicherweise haben die Diebe aber unverrichteter Sache wie¬
der abziehen müssen , da ihnen die Spiegel,scheibe anscheinend zu
hart und widerstandsfähig gewesen ist . Die mit brauner Seife
beschmierte Fensterscheibe kennzeichnete die von den Dieben
zurückgelassenen Spuren . Man hat es anscheinendmit einer- sich
hier oder in der Nähe anfhaltenden Diebesbande zu Inn,.

* Hehlerei. Ein in hiesiger Stadt wohnender Produkien-
händler, der schon seit längerer Zeit im Verdacht stand, Sachen,
anfzukaufen , von denen er wissen oder annehmen mußte, daß sie
nicht ans ehrliche Art erworben waren, ist jetzt wegen Hehlerei
.zur Anzeige gebracht. Schon seit längerer Zeit waren beim
Infanterie -Regiment fortgesetzt -Patronenhülsen-Diebstähle in
bedeutendem Umfange ansgefüihrt, ohne die Täter zu ermitteln
und über den Verbleib der Hülsen etwas in Erfahrung zu brin¬
gen. Erst nachdem unsere Polizei von den Diebstählen in Kennt¬
nis gesetzt und mit den Nachforschungenbetraut wurde, ist es
jetzt gelungen, den in Verdacht stehenden Produktenhändler der
Hehlerei zu überführen . So unter anderem- konnte man, ihm
Nachweisen , daß er den größten Teil der gestohlenen Hülsen,
man spricht von mehreren 10V Kilogr., an eine auswärtige
Firma verschickt hatte, ohne hiervon auch nur ein einziges Kilo¬
gramm, wie es den Vorschriften entspricht in sein Geschäftsbuch!
eingetragen zu- haben. Ob er die Namen der Unteroffiziere, von
denen, er, wie er behauptet, die Patronenhülsen gekauft haben
will, noch, angeben wird, muß noch erst ab-gewartet werden, da
er bislang sich ! hierzu noch nicht hat entschließen können.

* Plötzlicher Tod . Eines unerwartet schnellen Todes
starb gestern der in weiten Kreisen bekannte und beliebte
Hotelier Humke hiers . , der früher lange Jahre Wirt im
Theaterrestaurant und in den letzten Jahren Besitzer von
Uchtmanns Hotel war . Gestern vormittag war H . noch ge¬
sund und Wohl, und gestern kurz nach Mittag fand man ihn
tot in seiner Kammer.

* Die Siele sind geöffnet . Infolgedessen sind die Nie¬
derungen an der unteren Hunte teilweise unter Wasser ge¬
setzt und gleichen einem ausgedehnten See . lieber der gro¬
ßen Wasserfläche tummeln sich Wasservögel der verschieden¬
sten Art , namentlich werden Wildenten und Wildgänse dort
beobachtet. Die letzteren waren übrigens in diesen Tagen in
großen , nach Süden ziehenden Zügen zu sehen. Danach
scheint also wieder Frost im Anzuge zu sein.

Fußball . Das gestrige Bezirksspiel Germania I gegen
Osternburg I endete mit dem hohen Siege Germanias von
8 :0 Toren . Mit diesem Siege hat die erste Mannschaft Ger¬
manias die Herbstserie der Bezirksmeisterschafts -Spiele
außerordentlich erfolgreich beendet , indem sie sämtliche Be¬
zirksspiele gewann und dabei 29 Tore erzielte und nur 2
verlor.

8 175 . In der Schöfsengerichtssitzung am letzten Sonn¬
abend wurde ein Arbeiter , der sich vor kurzem , Verschlungen
gegen den Z 175 des Strafgesetzbuches zu schulden kommen ließ,
mit einem Monat Gefängnis bestraft. Wie noch erinnerlich,
verging sich der Beschuldigte mit einem Schueidergesellen in

einer hiesigen Wirtschaft in Abwesenheitdes- Wirtes.
* Ein Unglücksfall ereignete sich am letzten Frei¬

tag . Die 13jährige Tochter des Schneidermeisters L. kam
beim Turnen so unglücklich zu Falle , daß sie sich beide Arme
ausrenkte . Turnlehrer B . legte dem Mädchen den ersten
Verband an.

* Ein humoristischer böser Buben - Ball wird am nächsten
Sonntag im Ziegelhof veranstaltet . Die Säle werden mit
Hunderten von Bildern , nach den Originalwerken von Wil¬
helm Busch von Künstlern angefertigt , dekoriert . Auch wer¬
den in den Tanzpausen allerhand humoristische Veranstal¬
tungen stattfinden.

u . Der katholische kaufmännische Verein Oldenburg
feierte gestern abend im „Hotel zum Kronprinzen " sein 19.
Stiftun gssest. „ Gott grüße Dich, kein anderer Gruß
paßt so zu aller Zeit ! " — Mit diesen Worten hieß der erste

-Er erwidert ihn fest und warm . Almuth und Dü !-.
Mesnils besorgte Mienen begegnen sich im gleichen schwei¬
genden Verstehen.

Endlich stehen sie aus und .gehen nach dem Strandstotel,
um sich Zurrt Bade zu rüsten.

„ Werden Sie auch baden ?" fragt Eldeufleth -Martetta.
welche Du ^Mesnil mit einem koketten Kopfnicken , Al¬
muth mit anschmiegender Freundlichkeit „Addi -o" zürnst.

„ Nicht heute, " erwidert sie, „nicht heut ', ich ! bin " müde,
o so viel müde , möchte schlafen den ganzest Tag! UM.
crnswacheu morgen früh in Napoli !"

„ Warum nicht hier , Marietta ?" fragt Dedo - leise.
Sie .zieht die Schultern in die Hohe-
„ Weil ich fremd bin hier , und ! kenne niemand '

, und weil
die Deutschen stolz sind und kalt und glauben , sie wchcen
besser- wie wir ! O Signor , die blonde , stolze Frau , vorhin!
Was . sie alles gefragt und gesagt hatte ! Als ob ich, kein
Herz u-nd keine Gedanken hätte , sondern nichts weiter wäre
als ein Magnolienzwerg -! Schön zum . Ansehn , aber kein
Dust und keine Früchte dran ! Signor , Las - ärgert mich-.
Man hat mich sehr verwöhnt in Napoli ! O , die beste Ge¬
sellschaft hat mich geliebt , Contes und Principes , und mich
gefragt , ob ich! kann sitzen zu Hause und was « ich lese und
arbeite ! O , wenn ich muß , ich habe Talent für alles , aber
befehlen laß ich mir nichts , was ich soll tun ! Wir italie¬
nischen Frauen sind weiter als Ihr Deutschen . Wir sind
stolz, und frei , wir sind Königinnen alle , ob wir gehen in
Samt und Seide oder im Flanellrock und barfuß ! "

Sie sieht wie eine Fürstin ans , den Kopf in den Nacken
werfend , ausrecht und gerade sich- in die- Höhe reckend. Dedo
ist ganz verzaubert.

„ Eala frya Fresena "
. Stolze Friesin lautet der Gru -ß!

Marietta , möchten Ste 's nicht werden ? Stolz und frei
sind auch bei uns die Frauen . Königinnen , die zu regieren
wissen mit klugein Sinn . Von altersher hat man sie ge¬
ehrt bei uns in Friesland und ihren Rat gehört . Als treue
Gefährtinnen hat man sie erwählt und ihnen den besten
Platz zugewiesen ! "

„Marietta, " sagt er in plötzlicher leidenschaftlicher Auf¬
wallung , die kleine Hand ergreifend , „komm mit mir u-nd
bleibe bei mir ! "
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Vorsitzende, Kaufmann L . Albers, die erschienenen Ver¬
einsmitglieder und Gäste willkommen und zeigte später in
seiner Festrede , daß die katholischen kaufmännischen Vereine,
deren es in Deutschland 160 mit 20 000 Mitgliedern gibt,
außerordentlich segensreich wirkten , indem sich die einzelnen
Vereine besonders der jungen Kaufleute annähmen und sich
bemühten , diesen ein Heim zu bieten , sie vor schlechtemUm¬
gang zu schützen und ihnen in allen Lagen Beistand zu lei¬
sten. Die Rede klang in ein Hoch auf Papst und Kaiser aus.
Ein dem Feste angepaßter Prolog wurde von Fräulein An¬
gela Albers wirkungsvoll gesprochen. Kleine Aufführun¬
gen und einige Einzelvorträge , die meisterhaft gelangen,
schafften eine gemütliche Stimmung . Ein flotter Tanz ver¬
einigte die Teilnehmer nach Schluß der offiziellen Feier noch
ziemlich lange , und man schied mit dem Bewußtsein , ein ge¬
mütliches und angenehmes Fest gefeiert zu haben.^ Von eurem Schwindler heimgesucht. Ein hiesiger Ge¬
schäftsmann , der schon seit einigen Jahren mit einer größe¬
ren Berliner Schuhwarenfabrik in Verbindung steht , ist vor
einigen Tagen von einem Schwindler , der sich als Mitinha¬
ber der Firma vorstellte , um einen erheblichen Geldbetrag
geschädigt worden . Der Schwindler , der durch sein sicheres
und gewandtes Auftreten den Geschäftsmann zur Hergabe
eines Darlehns zu überreden verstand , ist ein entlassener ehe¬
maliger Geschäftsreisender der vorerwähnten Schuhwaren¬
fabrik . Der Verlust ist für den Geschäftsmann um so ärger¬
licher, da er erst kürzlich von der betreffenden Firma durch
Rundschreiben vor dem entlassenen Geschäftsreisenden , gegen
den schon mehrere strafbare Handlungen vorliegen , gewarnt
worden ist.

Der Wassermangel , der seit Monaten in fast allen Tei¬
len unseres Landes herrscht, hält noch immer an und hat für
viele größere Viehhaltungen einen währen Notstand geschaf¬
fen . Selbst im Zwischenahner See ist der niedrige Wasser¬
stand deutlich zu beobachten. Die Schiffahrt auf demselben
ist dadurch erschwert , d . h . die An - und Abfahrt der Schiffe
ist erheblich umständlicher als sonst. Hoffentlich halten die
Niederschläge an und machen dem Wassermangel ein Ende.

Berichtigung . In dem Aufsatz: „ Trennung von Kirche
und Schule " steht zu lesen : „ Sehr schwer ist es , immer einem
Menschen in seine religiöse Ueberzeugung darein zu reden .

"
So ist es nicht gemeint . Es muß vielmehr heißen : „ Sehr
schwer ist es immer, (Komma ) . . . . darein zu reden .

"

* Eversten , 23 . Nov . In Kuhlmanns Wirtshause „ Zum
Grunewald " hatten sich gestern abend einige Eingesessene
von Eversten und dem Gerberhofe zusammengefunden zwecks
Gründung eines Ziegenzuchtvereins. Es
wurden für dis verschiedenen Bezirke Vertrauensmänner zur
Werbung von Mitgliedern für den neuen Verein gewählt.
Es wurde beschlossen, auf Donnerstag , den 3 . Dezember,
abends 8 Uhr , nochmals eine Versammlung einzuberufen
zwecks endgültiger Gründung des Vereins und Beratung der
Statuten , Wahl des provisorischen Vorstandes usw . Der
jährliche Vereinsbeitrag wurde vorläufig auf 1 festgesetzt.

b. Berne , 22 . Nov. Bei der Neuanlage eines Brunnens für
Kückens Krankenhaus in Berne hat man in einer Tiefe
von ca. 5 Metern Erdgas gefunden. Die von Or . msck.
Klimgenderg aus Anlaß .der erfolgreichen Versuche an an¬
deren Orten der Marsch vor einigen Monaten unternommenen
Bohrungen nach diesem Brennstoff waren nicht von Erfolg ge¬
krönt und man nahm an , daß das Stedingerland in bezug auf
das Vorkommendes Gases stiefmütterlichbehandelt sei. Der Zu¬
fall zeigt nun , daß damals in viel zu großer Tiefe gesucht wor¬
den ist , nämlich zwischen 12 und 16 Metern . Auch bei Brunnen¬
arbeiten Leim Hause des Herrn Wardenburg, Neuenhun¬
torf , wurde gestern Gas festgestellt , und zwar in der nämlichen
Tiefe wie beim Krankenhaus. Von einer Nutzbarmachung, gleich¬
wie in Strückhausen und anderen Orten / kann jedoch ! vorläufig
keine Rede sein : das das G a s enthaltende Wasser hat nicht Auf¬
trieb genug, es fließt nicht . Um dies zu erreichen, müßten Hebe¬
werke angesetzt werden, zu deren Betrieb maschinelle Einrich¬
tungen erforderlich sind . Ob nun die Kosten dieser die ganze
Sache nicht so - verteuern, daß die Ausnützung sich nicht rentiert,

Sie stutzt. Um ihre Lippen huscht ein Lächeln- der Be¬
friedigung . Errötend senkt sie den Kopf.

„Nun ? " fragt -er , sich zu ihr herabbeugend . Da blicken
ihre dunklen Augen mit scheuer Frage zu- ihm auf , und sie
sagt stockend : „ Was wird aus - min maäre ? Sie kann nicht
leben ohne mich.

" Ungeduldig richtet er sich in die Höhe.
Ihn » fällt -blitzschnell seine eigene Mutter ein.

Sie ist Herrin von Ellersnm , ohne ihre Zustimmung
kann er keine Verpflichtungen gegen die Mutter Mariettas
übernehmen . Genug , wenn er diese selbst einführt . Er
ist zu ehrlich , um Redensarten zu machen.

„Das alles wird sich finden, " sagt er nach! kurzem!
Sinnen.

„Und die viele Arbeit , von der Signora Almuth-
sprach ?" Sie holt ihm ihre zierlichen Hände hin.

Er umschließt sie mit den seinigen . „Du brauchst Dich
nicht zu fürchten . Singe und erzähle , wenn ich müdei
bin , das ist Deine Arbeit . Aus Liebe zu mir wirst Dü
mit dev Zeit lernen , was nötig ist ."

Sie gehen schweigend -den Klinkerpfod entlang , der
nach der Düne führt ; forschend blickt Marietta des öfte¬
ren nach der Bank am Wegweiser , dessen Arme ins Dorf
und nach -dem Badestrand zeigen . Ded-o wünscht im stil«
len Almuth - an seine Seite , damit sie ihm über die un¬
behaglichen Präliminarien zur Verlobung hinweghelfe,
die allen Duft und Zauber der ersten zarten Empfindungen
mit plumper Realität vernichten - Er must in diesem!
Falle alles -in die Hand nehmen , denn die Kleine ist sicht¬
lich kaum des Schrittes sich bewußt , den sie zu machen
gedenkt . Sie stürmt ihm plötzlich voraus auf eine schwarz
gekleidete Dame zu , die am Wegweiser auftaucht und?
sich auf die Bank daneben niederläßt . Das - muß die
Mutter sein ! Er ist von ihrer Erscheinung frappiert .!
Sie sieht einfach und vornehm aus in denk
weichen Kleide , das die Korpulenz vorteilhaft
verbirgt . Ein dunkler Strohhut mit schwar¬
zer Straußenfeder beschattet ihr gelbliches Gesicht
und bringt ihre eigenartige Schönheit zu voller . Geltung.
Morietta stellt ihn vor und er begegnet dem forschenden
Blick der mandelförmig geschnittenen Augen , in denen
ein sonniges Flimmern liegt , als ob unablässig Funken
voraus hervorsprühen . Schön muß die Frau gewesen sein,
wunderbar schön, und ist es noch ; Marietta gleicht ihr,
nur erscheint alles weicher und unbewußter bei ihr . Sig¬
nora Fäbrucci reicht ihm die Hand und sagt in gebroche¬
nem Deutsch¬

ist eine Frage , Welche jedenfalls- in den nächsten Wochen ent¬
schieden wird. Vielleicht ließen sich die Maschinen durch das
gewonnene Gas selbst treiben und wäre dadurch eine Art
xsrxotunm inobils geschaffen -.

* Berne , 23 . Nov . Die in sportlichen Kreisen unserer
Züchter rühmli -chst bekannte Stute „Orph -elia" des
Herrn H . Köhlken, Huntebrück , ist infolge -eines Un-
g-lücksfalles eingegangen. Nicht nur auf dem grü¬
nen Rasen hat die Stute Lorbeeren und ! Geld errungen , auch
in der Zucht hat sie sich hervorragend bewährt und i-hrem-
Besitz -er manche Summe -eingebracht.

A Delmenhorst, 22 . Nov. Tagesgespräch ist hier der Ent¬
wurf eines W o h n u n gsg e ld z u- s chu s s e s für die Zivil-
sta-atsdien-er und für die Volksschul -lehrer . Auf der Straße , in
der Barbierstub-e, am St -amm-tisch, wohin man kommt , -ertönt die
Frage : „Wie kommt die Regierung dazu, Delmenhorst in
die 2 . -Ortsklasse zu degradieren ?" Es will doch
w-oh-l niemand bestreiten, daß die Mietpreise hier erheblich höher
sind als in Oldenburg, namentlich! für die Beamten der mitt¬
leren und unteren Dienstklasien, soweit mancher nicht bei der
herrschenden Wohnungsnot mit einer geringeren Wohnung sich
behelfen muß. Dabei sind die Mieten in einem rapiden Steigen
begriffen, ganz natürlich, sind doch der ortsübliche Tagelohn, so¬
wie die Löhne für Bauarbeiter und Bauhandwerker nirgends im
Herzogtum mehr -gestiegen wie hier in Delmenhorst Ebenso fast
sämtliche Nahrungsmittel , die neben der Wohnung doch die not¬
wendigstenund erheblichsten Ausgaben ausmachen, vom Schwarz¬
brot bis zum Fleisch , nicht zu vergessen fast sämtliche W-ochen-
marktsa-rtikel sind in Oldenburg, wir sind von den Verhältnissen
dort genau unterrichtet , ganz erheblich billiger als- hier, wo die
Großstadtpreise Bremens die Preise sehr beeinflussen. Sollten-
die Unterlagen der Regierung von hier stammen, so können die¬
selben - unmöglich aus dem praktischenLeben -herausgegriffen sein,
sondern müssen vom grünen Tisch - stammen. Es wird doch auch
nicht Absicht der Regierung sein, das Sehnen nach dem Anschluß
an Bremen, das hier in verschiedenen Kreisen intensiv besteht,
auch- in Beamtenkreisen wach! werden zu lassen . Vorläufig muß
man, die abenteuerlichsten Deutungen und Mutmaßungen nach-
Gründen unwidersprochen passieren lassen und auf rasche Ab¬
änderung hoffen.

* Westerholtsfelde, 23 . Nov. Am Sonnab -endvormitt-ag
brannte die Besitzung des Landmanns W. Ahler '

s- ab.
Während das- Vieh bis auf -ein Kalb gerettet werden konnte,
wurden- die Futter - und Getreidevorräte und das Eingut vom
Feuer vernichtet. lieber die Entstehungsursache des Feuers ist
nichts bekannt.

— Elsfleth , 23. Nov . Die diesjährigen städtischen
Abgaben sind auf 30 Prozent der Gesamtsteuer (1907:
24 Prozent ) , 86 Prozent der Einkommensteuer (78) und 184
Prozent der Grund - und Gebäudesteuer (171) festgesetzt. Die
diesjährigen Kirchenumlagen betragen 14 Prozent der Ein¬
kommensteuer ( 19 ) und 4 Prozent der Grund - und Gebäude-
steuer (0) .* Rüstersiel , 22. Nov . Gestern abend Uhr brannte
das Nebengebäude des Herrn G . Scherf zu Kniphausersiel
total nieder . Vier Kühe und ein Schwein konnten gerettet
werden ; 21 Hühner wurden vom Rauch erstickt. Die Spritze
von Rüstersiel und eine Abteilung unserer Fortbesatzung
waren rasch zur Stelle . Das auf dem Boden lagernde Heu
verbrannte.

Vechta, 23. Nov . Der Restaurateur und Geschäfts¬
reisende Kaiser verkaufte sein an der Himer - bezw.
Burgstraße belegenes (Niemöllers ) Restaurant an einen
Herrn aus Leer für den hohen Preis von 28 000 -7k ; dagegen
erwarb der Verkäufer Kaiser das an der Großenstraße bele-
gene Haus des Rentiers Herm . Heinemann; die Kauf-
snmme beträgt 17 000 -7k . Herr Heinemann wird seinen
Wohnsitz nach Berlin verlegen.

* Bant , 23. Nov . Traurige Z u stän d e.
-'herr¬

schen in der Familie d-es an der Adolfstraß -e wohnhaften Ar¬
beiters B . Die - 6 Kinder im Alter von -etwa 1 bis 14 Jahren
-entbehren jeder Erziehung . Der Vater trinkt , die Kinder
liegen auf der Straße herum - und werden von -der „ Mutter"
zum Betteln und Stehlen ansgeschickt; meistens halten sie

„Meine Tochter hat geredet von Ihnen zu mir , und
ich? danke , daß Sie sein gewesen so freundlich zu das-
Kind , es wird ihr sein eine schöne Erinnerung , wenn wir
zurück sein werden in unsere Heimat ."-

Dedo sieht die Italienerin erstaunt an : „Hat Ihnen
Marietta nicht gesagt , daß ich sie mit mir nehmen möchte
und bei mir behalten , damit sie sich ? hier oben einlebt
und sich entschließt , meine Gefährtin , meine kleine Ka¬
meradin fürs Leben zu werden ?"

Tie Italienerin nickt.
„ Ja / Signor , sie hat mir gesagt , aber ich möchte sie

nicht geben fort , und sie wird nicht passen für das Leben
hier . Was soll ich tun ohne ihrsisie ist eine gute Tochter,
sie wird eine gute Frau werden , aber das kann sie auch in
Italien sein , wo sie gewohnt ist, zu leben und wo jeder
sie kennt und lieb hat .

"
„Sie wird - sich hier eing -ewöhnen und jeder wird sie

hier auch lieb haben ; sie ist bereit , mit mir zu gehen,
warum wollen Sie sie hindern ?"

„Ich wollte es nicht," sagt Signora Fäbrucci seufzend,
nachdem sie eine Weile geschwiegen , „ ich will sie lassen
Ihnen , wenn ich? weiß -, daß sie wird werden glücklich- —
aber —"

Sie sieht prüfend auf Marietta , die an den Pfahl
gelehnt steht . Ihr feines Prosit zeichntet sich scharf von
dem Hellen Sonnenlicht dahinter ab ; ein tiefer Ernst liegt
auf ihrem Gesicht und sie scheint nicht zu hören , was die
beiden verhandeln . Dedo ist ganz versunken in ihre Schön¬
heit und fest entschlossen, sie der Alten abzuringen . Dieselbe
beobachtet ihn seitwärts mit scharfem Blick und ? liest ihm
die Gedanken aus den ehrlichen Augen.

„Sie müssen mir verstehen recht," sagte sie nach einer
Panse . „Ich würde glücklich sein , Ihnen zu geben mein
Kind , denn ich habe großes Vertrauen zu Sie und habe
gehört viel Gutes , noch ehe ich hierher bin gekommen,
durch meine Freundin , die Komtesse Brandt in Neapel,
aber es geht nicht , ich will ehrlich sein gegen Sie , ganz
Fhrlich !"

Er horcht gespannt auf . Die Gräfin Brandt ist eine
Jugendbekannte seiner Mutter , die kann ihr Nachricht
geben und sie beruhigen , wenn sie Schwierigkeiten machen
sollte.

„Wir sein arm , sehr arm, " fährt die Mutter Mariet¬
tas fort , „darum will ich nicht , daß meine Tochter macht
diese Heirat . Es ist peinlich für ein armes Mädchen , Zu
kommen ohne einen Skudi in ein reiches Haus . Ich kann

sich am Hafen auf , wo bas Betteln nach- Brot und Kohi^
und wenn das nicht geht , das stehlen noch - immer viel ein.

'
-bringt . Beide Eltern haben bereits Bekanntschaft mit
dem Strafrichter gemacht. Jetzt hat die Behörde di?
jüngeren Kinder in Familienerzreh,ung ! gegeben , während
die 13jährige Tochter wegen ihres ziemlich vorgeschrittenen
unsittlichen Hanges - in Anstaltserziehung genommen und
nach Vechta transportiert werden mutzte , um von hier
einer au -swärtiaen Erziehungsanstalt zugeführt zu werden.

ß Wilhelmshaven , 22. Nov . Am Mittwoch , 25. d . M .,
findet im Seemannshause die Uraufführung des
dreiaktigen Schauspiels „Die Pflegetoch-
t e r " statt . Es wirken dabei 40 Personen mit . Die beiden
Hauptrollen liegen in den Händen von Mitgliedern des
Bremer Stadttheaters . Der Verfasser ist Herr Eduard
Zander, z . Zt . im technischen Bureau der Werft be¬
schäftigt . Herr Z . hat die Volksschule in Neu¬
erem en A besucht; er ist mehrfach und mit gutem
Erfolg als Dichter hervorgetreten . Sein Schauspiel „Um
seiner willen " ist nach Berlin und sein/ Lustspiel „Die
Generalversammlung " nach Mühlhausen i . E . gegangen.
Wir wünschen dem jungen Dichter mit seinem neuen ?Stück
den besten Erfolg.

Ci» Fkikndiffr« für -ik Km-kr.
; Oberschönweideb. Berlin , 12 . S -ept. 1967.

Wilhelmin-enhofstr. 5211.
,^ ch habe mit dem andauernden Gebrauch- von Scotts Emul¬

sion , die ich meinen Kindern auf ärztliche Verordnung hin eine
Zeitlang vera-breichte , bei diesen im Alter von 2 und 6 Jahren.
Helene und Willy, einen ganz großartigen Erfolg erzielt. Die
Kleinen scheinen die Emulsion als Leckerbissen zu betrachten und
Hüpfen herum und freuen sich, wenn sie nach der Mahlzeit ihre
Scotts - Emulsion bekommen . Während der sechsjährige Willy
noch- vor einigen Monaten , fortwährend auf einem Flecke s-af.
springt er jetzt vergnügt und munter Herum . Ich - konnte zu-

sehends festsi-ellen , wie die Kinder munter-er und
kräftiger geworden sind.

"
(gez .s Frau A. SkowroriM.

Ja , die Kinder nehmen ihre Scotts Emu)
sion gern und mit Freuden . Das ist nicht
mehr der ihnen so widerliche gewöhnliche
Lebertran , M dessen Einnehmen sie meist ge¬
zwungen werden mußten und der ihnen des¬
halb oft mehr schadete als nützte. Scotts
Emulsion besitzt alle Vorzüge von reinem

Nur Lebertran und ist frei von dessen Nachteilen." '
schmeckt angenehm und ist vor allem

leicht zu verdauen — eine Folge des langer¬
probten Scottschen Herstellungsverfahrens.

ScoEs Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegeNen Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ). Scott <L Bowne, G . m. b. K«
Frankfurt a . M.

Bestandteile , Feinster Medizinal. LeLertran iso.o, prima Glyzerin so,», Ulltei«
yhosyhorMMurer Kalk 4.», iinterphoSyhorigsaureS Natron ?.o, pul». Tragant S,S
feinster anal, . Gummi pulv . L,v, Lestill. Wasser iss,». Alkohol ll .v. Hierzu ar»>
mansch « Encul sion mit Zimt-Mandel» und Gaultheriaölje L Trovkcn.

Marke - LcmFischer KW—. dem Garantie- ^ ^
Zeichen -des Scott-
schenBr-csahreilst

jksttGS - uncj 'sss - lmpor-l Export
- KsffGS -Qnoss

bemusterte HnsleNungvn.

Wvq niekt . —

ihr nicht Waffen die Ausstattung , die sie nötig hat , um
zu zeigen,/daß sie ist ans ' eine gute Familie . . Wir sein
sehr stolz , Signor , das ist der Grund , warum Marietta
muß verzichten auf ihr Glück. Sie werden das verstehen,
denn Sie /sein auch? ein Edelmann , wie es Jewesen M-

„ Eine Ausstattung braucht Marietta nicht," erwidert
Dedo eifrig , „sie zieht in Räume ein , die seit undenklichen
Zeiten dem Geschmacke der jeweiligen Besitzer entsprechend
eingerichtet wurden .

"

„ Um so mehr, " sagte die Signora , „muß das Kind mit
bringen , waZ sich gehört . Weil es nicht geht , bitte , vergessen
Sie ihr , Signor , Sie werden finden ein anderes Glück ohne
meine arme Kleine .

"

^Für das alles wird meine Mutter sorgen, " antwortete
Dedo hastig.

„Ich kann das nicht annehmen, " sagte Frau Fäbrucci
bestimmt , „ Marietta darf nicht sein abhängig Von die
Schwiegermutter , das gibt böse Gefühle ! "

Der unerwartete Widerstand reizt den Friesen zu star¬
rem Festhalten an seinem Willen . Nach kurzem Ueberlegcn
sagt er : „Dann werde ich die Sache übernehmen , Signora,
ich bin unter diesen Verhältnissen der Nächste dazu , ich bitte
Sie , mir aufzuschreiben , wie groß die Summe sein muß , d/eSie zu einer passenden Ausstattung gebrauchen , ich werde
Ihnen dieselbe senden ! "

Die Italienerin drückt ihr feines Taschentuch vor dt.
Augen und sagt in weinerlichem Tone : „ Gegen die Liebe
kann eine Mutter nicht kämpfen , was soll ich tun ? Ich muß
sagen „Ja "

, wenn es mir auch peinlich ist und sehr schwer!
Sie scheint in tiefes Sinnen verloren . Nach einer Pause
fährt sie fort : „ Gut , Signor , ich will tun nach Ihrem Willen,
machen Sie mein Kind glücklich , sie wird Ihnen sein eine
gute Freundin und Ihnen bringen Sonnenschein und
Glück.

"
Er ergreift ihre dargebotene Hand , aber er hat ein un¬

erklärliches Gefühl des Widerwillens dabei und ist erleich¬
tert , als er sich verabschieden kann , nachdem er die beiden
gebeten , um fünf Uhr im Strandhotel mit Almuth und W
zu essen . Frau Fäbrucci lehnt dankend ab . „Sie sei ^
traurig , um unter Menschen zu gehen, aber Marietta souk
kommen , damit sie beide noch einmal prüfen , ob sie es
gen wollten , sich zu binden für den Besuch in dem Hause,
seine Heimat ist .

"
(Fortsetzung folgt .)
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emIpwege . Zu verkaufen

fettes Kalb. A. B«nng.
K. Brokiop, Kurwickstr. 26.

Fernsprecher 289.
^ieg . Platzmaug. zu verk . eine

zweischl. fast «eue Bettstelle.
Bloherfelder Chaussee 15.

Nähmaschine , tadellos , leicht
uahend , verkauf, bill.

Heiligkngeislwall 8
Billig zu verkaufen eine neue

Tritt - Nahmaschine für 58 ^
unter Garantie . Sonnenstr . 34.

Rastede.
In der Zeit vom 25. November

bis 8. Dezember werden folgende
Umlagen erhoben:

Wegeuml. (0 .50 Gemeinde-
uml . nach der Gesamtsteuer
(16o/o), do. nach der Grund-
uud Geb. - St . i50 «/o),- Kirchen-
uml . (20 »/<>), Rasteder Schul-
uml.(6So/y ) , ReusüdeuderSchul-
uml . ( 102o/o) , Armen - Beitrag

Beleuchtungsuml.( l1 °/o).
Hebungszeit 8 bis 12 vormittags
und 2 bis 5 nachmittags.

Ehlers,
Rechnungsführer.

Brake.
Preiswert zu verkaufen mit

Antritt auf 1 . Mai 1809 eine
dire t beim Bahnhof in Ober¬
hammelwarden bei Brake beleg.

Besitzung
mit neuen Gebäuden (Wohnhaus
und ger. Stallung ) , besonders
zur Milchwirtschaft geeignet.

H. Fischbeck , amtl. Aukt.

Zu verk . 1 gebr. Sparherd.
Alex.-Chaussee 1.

Ein schönes

für Klavier
irur » 1

Ferner bitte ich meine
anderen Weihnachts-
musikalicn einzusehen.

ilolisnn Srsaer!
Haarenftrahe 8.
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»1s ksUsk rmä vislv »uävrv I^sudvitsu . IrLnca

_ u. in sorxf . Verpack . 1. 6 «n spolld . Preis vo»
s «Lg Sort . II eatk . 10 vur ^ röss . Saokoa m tsmervr ^ ustükruLx
LZ »UttlDU» odas psrlsa . Sort . III entk . 6V St . ca . 8 ew . xrosss vraedtv.
rsir . Nsuksjtsa iu wsist . vsisssa Saoksv . Sort . IV Doppeltsten » es . 360 § t.
ru 6 IVIK. k. rvsi k'awMsll . leäer SesteNer erkSit als vratlsdeNsxe r ru 5ort.
I u . II smsQ vuväsrv . KUnsÜ. aus Skss xsdlLssvva u . m . sedt Luder üdsrsp . '

rsjr . T's/sIsursstL w . keiuso Luksts cs . 20 cm . dock , ä . 2isräe eruss ivä . Sslops
LU Sort . III eins prsodtv . slvx . Laumsxitre m . Luevlskopr

u . krödl . ^ oidnsodtsu u . siu Luxsl m. 1.ookovdLsr u . trompete . Sort . IV 2 xr.(rsir.

» Irscde mHcdt . 6snsid u . 2 kskvt . l -ookeudssr . k̂ ür
'

tlLnüIer u . V^ «^
Kisten ru 10, 15. 20 KIK. u . äarudsr . Visls unvorl . varlkLcdr . ». 1907.

^ nton krslnsr 8okuster § 8okn , lausoks 8 . 5il . 30
VsrsaaädLus . l -isksr-Lut tilrstl . Höfs.

Tck uI,M .LLIeiprigl

in i'otsn mit
8ekiutrm . „

6io !2us"

übelÄ » vostpstig . A

GmeinStWersten.
Das Abbringe » von ca.

Meter Sand am Wege von
Friedrichsfehn nach Petersfehn
soll am

Freitllz,
den Lk .NMwber d.I .,

nachm . 4 Uhr,
in KlockgietzersWirtshaus « aus¬
verdungen werden.

Der Gemrindevovftand.
_ Schwarting ._

Kleinkindn -BeeahOnle.
Der bereits schon einmal er¬

wähnte Verkauf zum Besten der
Bewahrschule von warmen Klei¬
dungsstücken zu Geschenken für
Arme, sowie allerhand sonstigen
Handarbeiten. Nahrungsmitteln
und Kunstgegenständenaller Art
findet am 4 . und 5 . Dezember,
von morgens 11 Ubr erb, im Ka¬
sino statt . Die Unterzeichneten
Damen bitten nochmals herzlich
um Zusendung von Gaben? und
Werden sehr dankbar sein , wenn
dieselben bereits tariert sind.

Frau Geb. Staatsrat Mutzen-
bccher , Garttstr . 11 , Frau Bank¬
direkt. Tborade . Bismarckstr. 23,
Frl . Behrmann . Ofenerstr . 11,
Frl . v . Gaiil . Gartenstr . 1 , Frau
Mahlstedt . GottorMr . 25. Frau
Geh.-Rat Ritter . Osterstr. 13.

Schweine-
Berkauf.
Zwischen ahn. Der Wirt I.

Eilers zu Aschwege lätzt am

I -metttliz,
-c« ZK. Mir. Z.,

nackm . 2 Ubr ans-, .
bei E . Oltmanns Gasthauie
hierselbsr:

me
große

Schweige,
worunter mehrere beste Zucht¬
schweine , meistbietend mit Zah-
lnngsfAst verkaufen.

KaufliMaber ladet ein
N . H . Hinrrckis.

Ohmstede. Empfehle meinen
sehr schweren

Mdßier „ÄdiiS
",

von hervorragend . Abstammung,
zum Decken . G . Hanken.

Ofternburg.
gute Geige.

Zu verkaufen eine
Eschstr . 8.

Verkauf
einer

LandMe
Hnde. Der Landwirt August

Becker zu Maibnsch läßt seine
daselbst an angenehmster Lage
belegene

Land stelle
sehr komplette Gebäude und
7 da sehr ertragreiche, in einem
KomplexliegendeGrün - , Acker-
und Garienländereien,

am

Mittwoch,
den 23 . Novbr «,

nachm . 5 Ubr.

in Holle's Gasthause Hierselbst
zum 3. und letzten Male öffent¬
lich zum Verkauf aufsetzen und
zwar stückweise und auch im
Ganzen.

Voraussichtlich wird dann der
Zuschlag erfolgen.

G. Haverkamp , Aukt.

Birken

Immer . Joh. Logemann in
Falkenburg läßt am
SonNben-, Z. Zezbr.,

mittags 12 Uhr.
in seinem am Stüher Wald be»
legenen Gehölz:

lange schiere
auf dem
Stamm»

ganz vorzügl. für Drechsler
und Holzschuhmacher ge¬
eignet, und

W Hansen Birken
M Erlen,
allerbesteWagendeichselnund
Holzschuhholz,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Liebhaber wollen sich im Stütze«

Waldhauseversammeln.
P . Loennecker, Auktionator.

Schweine - Berlins
in MefeWe.

Wiefelstede. ViehhändlerGer>
Ken ä: Onke« Hierselbst lassenam
nächsten
Donnerstag , 26. Nonbr.,

nachm , präz. 2 Uhr anfgd.,
bei Eilers Gafthanse Hierselbst:
D—V große uns kleine

Schweine,
darunter beste Znchtschweine,

auf Zahlungsfrist verkaufen wo¬
zu einladet

H. Brüste, Auktionator.

Köterei-
Berpachtuno

i, Ipwege.
Rastede. LandwirtI . Cordes

in Ipwege beabsichtigt sein neu
erbautes

t .
"

daselbst mit 34 Scheffels. Acker-
u. Grnuländereien bester Bonität
mit beliebigem Antritt auf
mehrere Jahre zu verpachten
und ist hierzu Termin auf'

Lienstag , iien 1 . Lez.,
nachm . 4 Uhr,

in Bunjes Gasthause in Ipwege
angesetzt. Degen, Aukt.

Billig zu verk . sehr gut er¬
haltenes Klavier . Gartenstr. 18.



^ *t ^
^ 7 Li

InlmobilmlMf.
Wir sind beauftragt,

die Lambrecht' sche
Besitzung
LinSeiistr . Nr. 88
mit Antritt 1. Mai für
den billigen Preis von
18,00V Mk. bei geringer
Anzahlung zu verkaufen.

Die Besitzung besteht
aus einem zu 2 Woh
nungen eingerichteten
Hause nebst großer
Werkstelle.

W . Wer 8 Min»

Verkauf
eines

Wll« .
Joh . Hanse zu Oldenburg hat

uns beauftragt , seine daselbst am
Scheideweg in sehr schöner Lage
belesene

Besitzung,
bestehend aus:

dem zu zwei separate» Wob-
nungen eingerichteten, noch
fast neuen Wohnhause nebst
Stall u . 3V« Sch.-S . großem
schönen Garten

öffentlich meistbietend zu ver¬
kaufen.

Dritter und letzter Anssatz
findet am

Mittwoch,
de« 25. Mo«. d. I.,

nachmittags 6 Uhr,
in Wwe. Brunken' Wirtshause
am Scheidewege statt.

Die Bedingungen find sehr
günstig.

KaufliMaber laden ein

MU
Eversten-Oldenburg,

,_ Hauptstraße 3.

Den verehrten Einwohnern von Oldenburg , Ostern¬
burg und Umgegend die Yöfl . Mitteilung, daß ich Kasino¬
platz Nr. 1a ein Blumengeschäft eröffnet habe.

Ich empfehle Binderei jeder Art in geschmackv . Aus¬
führung , blühende Topf-, sowie Blattgewächse und Schnitt¬
blumen in schöner Beschaffenheit.

Durch wenig Bettiebsunkosten bin ich in der Lage,
die Preise recht billig zu setzen.

Ich bitte höflichst, mich gütigst unterstützen zu wollen.
Mit vorzügl . Hochachtung

IS . LaLriLb,
Gärtnerei : Alexanderstratze, gegenüber dem Friedhof:

kaukmaim °"°r Oewerde-
troideuser Kami sieb ckurcb Ileber-
nakms einer ersten Vertretung :: ::

vorzügliche Position
sebakken . Huskübrlicks Levsrdungen erbeten
unter Lbikkre V 9490 an ttsLsenstein D

Vogler L.-K., kranilkurt a . kl.

An frequent. Lage der Stadt
Oldenburg bel . Grundstück, auf
dem seit 35 Jahren mit großem
Umsatz ein lebhaftes Kolonial¬
waren - Geschäft und Wirtschaft,
verb. mit Brennmaterialienhand-
lung , betrieben, ist sofort o. später
preiswert zu verkaufen. Die zum
Grundst . gehörig., ausreichenden
Gebäulichkeitens. gut erhalt . ; der
große Garten eignet sich vorzügl.
zur Verwertung für Bauplätze.

Gefl. Offerten unter Ausschl.
gewerbsm. Vermittler sub 8. MS
an die Exp, d. Bl.

in bekannter Güte empfiehlt
Joh . Hullmann, Mottenstr . 4.

Holz-Auktion
ansGut Loy.

Rastede. Herr Geheim. Oeko-
rwmierat Junch ai;f Gut Loh
läßt am

ImikrSt «-, 2ö. Raiir.,
nachm . Präz. 1 Uhr ans.,

in seinen Forsten zu Loyerberg:
200 Nrn . Eichen. vorzüglich.

Bau -, Wagen-, Heck- und
Pfahlbolz.

50 Nrn . Buchen. Nutzholz¬
stämme,

50 Birken u. Erlen . Nutzholz
und Brennholz,

mehrere starke Tanne«
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Versammlungsort : Gratz
Gasthof, Loverberg.

_ R. Degen, Aukt.
Hühnerstall m. Auslauf billig

ru- verk . Friedbosswea 2, oben.

W « ik
Lotterie , Ziehung 7. Dez.

und folgende Tage.
! Lose ä 3 Porto und j

Liste für auswärts 30 -Zz,
I Nachnahme 25 ^ mehr,

sind zu haben bei

0« o Vulll,
I Oldenburg, Staustr. 14.

Bestellungen auf
Kunstdüngee,

welcher frei Haus geliefertwerden
soll , werden jetzt erbeten.
OustavMeinLe»

GelWühMulls.
Nutzbaum Schlafzimmer- Ein¬

richtung: 2 St. 1)4 schl. Bettst.
m. Matr , 2 Nachtschr . mit Mar¬
morplatte , Waschkommode mit
Marmorplatte und Spiegel, gr.
Kleiderschrank, 3teilig m. Sp . ;

ferner gr . Patent -Ausziehetisch,
feiner Herren - Schreibtisch und
Bücherschrank, gr. Büffet ; alles
Nußbaum . — Antik., mah . Sil¬
berschrank m. Sp . ; ant ., mah.
Tisch , oval ; gr. 2 tür . Kleider¬
schrank.

Alles wertvoll, vorzügl. erh.,
veränderungsh . billig.

Auguststr. 7.
Eversten 4» Z. verk. e. 6 Mon.

a . scharf . Haushund . D. Henke.

Wegen Räumung des Feldes
werden Eichherster in allen Grö¬
ßen, bester Qualität , zu beson¬
ders billigen Preisen abgegeben.

Bestellungen für Frühjahrs-
pflanzungen jetzt erbeten.

Verwalter G . Luers,
Garnholz b. ZwMenahn.

Frische

Krlliilitmiichkfe,
auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig beiKusMVieMeil.
_ _ Langestr. 71.

Kirchhatte«.
angekörten

Empfehle meinen

Her- buchstier
zum Decken.

Heinr. Eiuemau«.

«irftj 1« « .
Zum 1. Dezbr. können noch

einige Damen am Unterricht bei
eigener Arbeit teilnehmen. Un¬
terricht ganze Tage , auch Weiß¬
nähen . Erfolg garantiert . Näh-
und Zuschneideschule

Philofophenweg , ab Iägerstr.

Neue Sofas,
garantiert gut gearbeitet, billig
zu verkaufen.

Fr. Rudolph, Polsterer,
Kurwickstr. 1,
die nicht gehe«,
werd. sachgemStz
n. preisw . repar.

b . Llvvsr , Heil.geistwall,
Reparat .-Werkst. 1 . Rang.

ff. ZPtisckktsffck,
(inaAMim donum ),

Scheffel 1,10 Zentner 3 -.M«
B. Grenzer» Kurwickstr.

Ecke Mottenstr.

^Ilgemvinkr lleutsoksn Vensiekörungs -Vvi 'kin in Lluttgan
L.ut OsASnseitiZksit . Osgrünäst 1875 . Unter Oarantis 4«!° StuttAarten Nil - RüLkversieKL.ktiöN86sollsobaft . — Kapital anIa ^L über 50 Nilbonsn Nark.

ÜLltpllivdt -, lllllLll - unck Lebens,VsrslvbsrunL
Prospekte , VersieberungsdeöinZuuxen , ^ntraxskormulsre , sowie jeäs weitere Auskunft dereitwllliset „kostenirei äurcb Oenersi -^^ontur für Oicienburz unä IlmxeAeaä : früher kslniboistrssss 12. jetr,

OssamtversiebernuAS-
stanä üb . 740000VsrsiLk.

?r. ksrtels in OlcienburA, Scbäierstrssse 7 . b"
Vertreter aus allen Stänäen überall gesucht . I INonatUlllier / .UMaO

oa . 6000 Nitxlisäsr.

k ^1UKM j - främurSaufM»^
LesMckkM 5ack Melk -AllssteHunqm

kltesÄIlMllekst
I ^ orm8er vombaul

LoltsrW
7. U.8. v87SMll.

! cislck-koviims dLk olurs I
! » Lb-ux Ll-rk

KM
7S8K °

2 S 00 S«

« ooo
2 N0 V0

korto vUsts » aoi»2 v iNn» ausvLrts 30?k.msdr D
vvrsoväat Sas ksüorsl -vsbili

LVa » i
RkUii «I»«s , ieevri>I»«^zr.»Ldsa IQ LltsQ ällrcU MakLls s

7 IrsolltlieUsa V.siLsukstsllsii
unä bei ä »n kxi . xrsokisviieii

Lottsris -Lisooluiieril.

Kerner hier ru baden bei:
Otto Wulik, 8taustrass6 14,
ck. klerklscder , Uaarsnstr . 18,
Otto Sasse , UanZestrasssSK,
6eor88jefken . Oo1torpstr . il,
li . öoklen Ww . ,

LckütkinZstr . 13.

Vükr.I-IiiÄmm
ZesckimackvoU , bilii § ,

scdnell
in eigener Werkstatt.

Orötzts Sorten - ^ .nswakl.

Isrl 8.
LlokLunsILsnttluns,

^ .cdtsrnstratzs 33.

Zi l» sel> gesicht
Mennlig mt kmich,,
ev - auch mit Kolonialw.-Geschäft
verb. Off. mit gen. Preisang .,
Ums. rc. unt . 8. 623 an die Exp.
d. Bl . erbeten.

1 Sofa , Ausziehtisch und 4
Stuhle Lill . z - v . Humboldtstr . 21.

vergleiche Sie Preise Sie A« t!

Original Victoria
ZcktvinAcltM » 2en1ra ! §cI »M , Runäscklkk.

Mkrtroffc « i« Leiftiz, AiSdancr i« i> eichcher ßailShakiig.
Die Original Victoria -Nähmaschinen sind das vollendetste Produkt moderner deutscher Präzisions -Arbeit.

Die Original Victoria -Nähmaschinen sind mit allen wirklich praktischen Neuerungen versehen , nähen vor- und rückwärts
und einen unvergleichlich schönen , festen Stich in allen Stoffen , sie nähen selbsttätig ohne Störung über die dicksten Nähte und
eignen sich ganz besonders zum Stopfen und Kunststicken.

Die Original Victoria -Nähmaschinen sind einfach , praktisch und dauerhaft und wegen ihrer vielen allgemein
anerkanntenVorzügedas Ideal einer jeden Hausfrau und Schneiderin, nämlich stets zuverlässige, fast nie reparatur¬
bedürftige, leicht , schnell und geräuschlos lausende Nähmaschinen.

Keine Hausierer! Ausführlicher Katalog gratis ! Keine Agenten!
Gründlicher Unterricht gratis ! Teilzahlung gestattet! Fachmännische Garantie!

— — — Alleinvertrieb der Original Victoria - Nähmaschinen für Großh. Oldenburg und Ostfriesland. — ——

Feinmechanische Reparatur-Werkstatt für alle Systeme.

HkMled ffilullliei' Iols
,

L

WMül SöMMIlj:
Mo lurea , koL8tor, Oolävätzr , Lisino
Iroxxov , 2 LuesslÄmxoll, 2 olokIrisoLo
Lawxoll, 1 Lloiuor Ossmotor, slto Lisoll-
teilo , äivorso gorronstoMZUron(§31120

kiAuroo) eie. eie.

Nmilligte Kllgßer-
FrchWffahrt - GkMstzllfi,

HarirssrcLi ' N.
Regelmässige vampfsetzleppsetzMsM

zwischen

Oläenbur^ ». üamdur^
jede Woche einmal.

Regelmäßige SchleppschiffahrtPvischen LlLm «»iu >An . Srvmsn
LmlksL - vsvtMiunl ! : bei Bedarf auch nach anderen Hase»der Nord- und Ostsee.

— Vermietung von Leichtern. —
Nähere Auskunft wegen Fracht rc. erteilt

6 . Villendung i. kr.
Verwaltung der städt. Hafen-Lagerhäuser,— Annahme von Gütern für kurze und längere Lagerung —

_ zu billigsten Preisen.

lüaiseroel
» Lolrt : vxx » 1 «» üisi ? vii «Los k» « tvolsrrmj

vollstünrlLg

in 862NA ank
k'suersielisi 'üoil

I-.suelitlii 'skt
66vlleIr1osiglLoi1

lSpsrssurss Rr -srursn . I
Leim Oebraued ckes Laiseroels ist selbst beim Umfallen I

äer Lampen >

^vuei'sgefski' susgesoßlossen.
liebt 2n belieben cknrcb:

L . b » ISÄisLriN L vo . -
ttoklampenksdrik , Ilsarenstraüe 46/48,

Gleich einem Siegeszug eroberte „LluiruHn "'
das moderne Waschmittel, der

ficsusn l-ob und Kunst !!
Brillante Wäsche durch Kochen ohne Reiben-
Hausfrauen ! Verlangt ausdrücklich „ManuliN -
Patentamtlich geschützt ! Garantiert unschädlich!

Alleinige Fabrikanten : Oldeub . Check . Fabr . H . Bl . Durfth»^
Zu k. ges. Konv.-Lex.,Aquarium,

Lalerna - magica , Puppenwag.
Off, u. 8 . 624 a . d. Exp, d . Bl.

Zu verk. UMt " Haferkaff.
Aug. Haake, Diedrichsfelö.

Zu verk. 3 echteFoxterrier u.
4 Jagdhunde, Allier 6 Wochen-

Osternburg, Ujccstr . 28°

Billig zu verkaufen ein gut er'
haltener großer ,
KachelofenunM
ivischev Öfen

(Dauerbrand ). ,
KMarinenstraße i-
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